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74. Jahrgang 


Sonntag, 22. Dezember 1935 


T Der Sieg 
der öffenllichen Meinung 


X Der Kurs der britiſchen Außenpolitik 


9 Poſen, den 21. Dezember. 

i Die öffentliche Meinung Englands iſt ein 
gen Ding. Tie findet ihren wirklich ent: 
heidenden Ausdruck nicht in den vielen 

einungen der vielen Zeitungen. Daraus 

ift es zu erklären, daß gerade die meiſt ver- 
teiteten Zeitungen des Inſelreiches, wie 
rd Rothermeres „Daily News“, mit ihrer 
weimillionenauflage oder Lord Beaver⸗ 

Dis ng, Boulevardblatt „Daily Expreß“ für 

ie öffentliche Meinungsbildung in England 

i ſo gut wie belanglos find. 

. gibt in England nur ein repräſen⸗ 

8 tives Sprachrohr öffentlicher Meinung, 
as dieſer Meinung den nachhaltigen Ton 
i t. Das ijt die alte, vornehme „Times“, 

a por genau einem Jahre ihr 150jähriges 
deeliiub läum der Familie Walter feiern 
unte. An dieſe Tradition reicht kein zwei⸗ 

tes Blatt der Welt eran, und aus ihr 

un t 1 Sinne des Wortes das Gewiſſen 

g ation, Nur turze Zeit ift die Tradi- 
Cahe. Me oroen geweſen. Das war gegen 

fl Krieges, als die Walters aus 
eg Gründen — wenn wir uns recht 
erinnern, handelte es ſich um Erbteilungs⸗ 
au elegenheiten — genötigt war, die 

NN mes“ an den wandlungs reichen 

! othermere zu verkaufen, der 
3 hatte, das tepräfentative Blatt des 
mperiums zu beſitzen, obwohl es in der 

E e kom e weit hinter der „Daily Mail“ 

8 5 


N 


Aber Rothermeres Senjations- 
„der für die Tradition keinen Sinn 
tte, machte die „Times“ zu einem Hetz⸗ 
att und verlangte, daß der Sieger dem 
Beſiegten den Stiefelabſatz in den Nacken 
drüde: „Der einzig mögliche Geſichtspunkt 
i Beſtimmung der deutſchen Zahlungs: 
fähigkeit darf nur das Intereſſe der Alli⸗ 
ten fein.“ Indem Rothermere die „Times“ 

ür die Gaſſe ſchreiben ließ und dadurch von 

1 erhabenen Thron ihrer geiſtigen Ueber⸗ 
Ak8kggenheit ſtürzte, ruinierte er fie finanziell. 
as gebildete Publikum, aus dem die Leſer⸗ 

| ſchaft der „Times“ beitand, wandte ſich 
.. teils dem 8 konſervativen „Daily 
Telegraph“, teils dem glänzend geleiteten 
liberalen „Mancheſter Guardian“ zu. So 
mußte der Preſſekönig Rothermere die ban- 
kerattierte Times“ der Familie Walter zu- 
kückverkaufen. Seitdem gewann das Blatt 
wieder ihren alten guten Ruf, ihre oft gou⸗ 
rügt antenhaft genannte Ueberlegenheit zu- 


„Die „Times“ ift das Blatt, das von der 
auch in England wie überall verhältnis⸗ 
hä ig kleinen Schicht politiſch und literariſch 
Gebildeter geleſen wird. Sie will ſich keine 
illionenauflage durch Zugeſtändniſſe an den 
Maſſengeſchmack erkaufen und kann es ſich des⸗ 
halb leiſten, fih von ihren Leſern teuer be- 
zahlen au laſſen. Dafür vertritt fie die Mei- 
nung dieſer Kreiſe, die durch politiſche Bil- 
ung und Stellung maßgeblich ſind und die 
eigentliche „öffentliche Meinung“ bilden. 
abel iſt ſie keineswegs engherzig: In der 
trefflichſten Veröffentlichung der „Briefe an 
en Herausgeber“, einer der trefflichſten und 
berühmteſten Einrichtungen des engliſchen 
eitungsweſens, gibt ſie die Meinungen aus 
dem Leſerkreiſe über die verſchiedenſten 
agesereigniſſe zur Kenntnis. Darin wider⸗ 
pisgeln fih Hoc aufſchlußreich die Anſichten 
er politiſch tonangebenden Kreiſe nicht nur 
daes ſondern des Imperiums über⸗ 
aupt 


pt. 
Vior einem Menſchenalter hat allerdings 
einer der . 5 der 
| 8 Lord Eſher, der an der 
Veoorbereitung des Krieges gegen Deutſch⸗ 
land hervorragenden Anteil go hat, 
N über die engliſche öffentliche Meinung ge 
fügt: „Die Engländer, geleitet von einer 
kbörichten, halbinformierten Preſſe, find 
Kindsköpfe in auswärtiger Politik Sie find 
es immer geweſen, und fie haben es oft teuer 
bezahlt.“ Das iſt ſicher richtig, ſoweit es die 


ear 


25 Lord 
Ehr⸗ 
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England rechnet mit militäriſchen Sanktionen 


Fühlungnahme mit den Mittelmeermächten 


London, 20. Dezember. Wie verlautet, hat 
die britiſche Regierung mit mehreren Böllers 
bundſtaaten Fühlung genommen, um feſtzu⸗ 
ſtellen, bis zu welchem Grade die Staaten bereit 
feien, ein angegriſſenes Land nicht nur mit dem 
Mittel wirtſchaftlicher Sühnemaßnahmen. ſon⸗ 
dern auch militäriſch zu unterſtützen. 

Reuter glaubt annehmen zu können, daß in 
erſter Linie Mittelmeermüchte wie Spanien, 
Jugoſlawien und Griechenland befragt worden 
find. In amtlichen Kreiſen werde in dieſer 
Angelegenheit große Zurückhaltung beobachtet. 

Wie erinnerlich, in der Unterhaus⸗ 
ausſprache am Donnerstag die Möglichkeit 
weiterer Beſprechungen über dieſen Gegenſtand 
eine Rolle geſpielt. 


Meinungsaustauſch 
zwiſchen Paris und London 


London, 21. Dezember. Die Frage der gegen⸗ 
jeitigen militäriſchen Unterftügung der Völker⸗ 
Funditaaten im Falle eines Angriffes wird von 

der Morgenpreſſe als Kernfrage der zukünfti⸗ 
gen Entwicklung im italieniſch⸗ abeſſiniſchen 
Streit bezeichnet. Der diplomatiſche Mit⸗ 
arbeiter des „Daily Telegraph“ meldet, die 
Frage, welche Beiträge andere Völkerbund⸗ 
patita gur ea re i gi prheit 
eiſten wollen, fei bisher neben Frankreich an 
4 Sg n ie die Türkei, Sen 8 une 
chenland gerichtet worden. Diele hätten zwar 
ihte Bereitihaft zum Ausdruck gebracht, ſich an 
der praktiſchen Unterſtützung in dieſem weiteren 
Sanktionsabſchnitt unter Artikel 16 der Satzung 
zu beteiligen, aber alle hätten aus Erwägungen 
dieſer oder jener Art betont, es ſei unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß ſie ſofort aktive Schritte unter⸗ 
nehmen könnten. Der diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent der „Morning Poft“ meldet, 
mit Frankreich ſei eine Vereinbarung 
zwiſchen der franzöſiſchen und britiſchen 
Admiralität vorhanden, daß die bri⸗ 
tiſche Flotte notfalls Bizerta und andere 
franzöſiſche Mittelmeerhäfen benutzen 
könnte. 
Die Zurückhaltung Frankreichs, in einen Streit 
mit Italien verwickelt zu werden, habe bisher 
wenig Vertrauen eingeflößt. Was die anderen 
Mittelmeermächte angehe, ſo müſſe bedacht 
werden, daß ihre Mitarbeit wegen ihrer gerin⸗ 
gen Flottenſtärke weniger für einen Einſatz in 
Betracht komme. Ihre Zuſtimmung und ihre 
Mitarbeit ſei mehr das Sinnbild einer kollek⸗ 
tiven Maßnahme 

Außerdem bezögen ſich die bisher abgegebenen 
Verſicherungen nur auf die gegenwärtige Lage, 
in der nur die milderen Sühnemaßnahmen in 
Kraft find.. Wie fih die Mächte aber im Falle 
des Oelausfuhrverbots verhalten würden, ſei 
eine Frage, die noch ernſtlich erwogen werden 
müſſe. Es ſei allgemein bekannt, daß Laval 
trotz ſeiner vorherigen Verſicherungen Sir Sa⸗ 
muel Hoare gegenüber nicht dafür habe ein» 
ſtehen können, was ſich ereignen werde, wenn 
die Oelſanktionen einen Angriff Italiens auf 
die britiſche Flotte zur Folge haben würden. 


— —— —R—Tü — — —— a—— —ĩ— —. Pi 
— 


Eine Klarſtelung der franzöſiſchen Stel- 
lungnahme ſei daher äußerſt wichtig, bevor 
England weitere Schritte in der Frage der 
Oelſanktionen unternehmen werde. 
Ein Meinungsaustauſch darüber werde mit 
Paris wahrſcheinlich ſofort nach der Ernennung 
des neuen engliſchen Außenminiſters beginnen. 


das Urteil der Londoner Preſſe 


London, 21 Dezember. Die führenden konſer⸗ 
vativen Morgenblätter ſtellen ſich am Sonn⸗ 
abend auf den Standpunkt, daß 

der Fehler der Regierung bei der Behand: 

lung der Pariſer Friedens vorſchläge nun⸗ 

mehr vergeben und vergeſſen 

werden ſolle. Die Regierung habe zwar geleni, 
aber wenn die Öppojition jest glaube, Fr 
ans Ruder kommen könne, dann täuſche fie. fi 
ewaltig. „Daily Telegraph“ meint in einem 
Leitauf atz, der „unterhausſchaden“ könne raſch 
wieder gut gemacht werden. 

Auch die „Times“, die die Regierun 18 der 
Annahme der Pariſer die Heer auf ſchärfſte 
angegriffen hatte, ſagt, die Oeffentlichkeit wür 
gut darin tun, wenn ſie der Regierung gegen⸗ 
über dieſelbe Großmütigkeit erweiſen würde wie 
das Unterhaus. 


. Nen 


Paris, 20. Dezember. In den Wandelgängen 
der Kammer hat ſich im Laufe des Freitags 
eine gewiſſe Entſpannung bemerkbar gemacht, 
die mit auf die Haltung der hinter der Regie⸗ 
rung ſtehenden Gruppen zurückzuführen iſt. 
Von verſchiedener Seite wird aus dem Regie⸗ 
rungslager betont, daß die einzelnen Gruppen 
im Falle einer Regierungskriſe nicht noch ein- 
mal an einem neuen Kabinett der nationalen 
Konzentration teilzunehmen beabſichtigen und 
auf dieje Weiſe í 

der Minderheit in der Kammer die Auf- 
gabe einer Regierungsbildung überlaſſen 
wollen. 

Andererſeits verlautet, daß eine größere Ans 
zahl von Abgeordneten der Linken im Falle 
eines Regierungsſturzes nicht von der öffent⸗ 
lichen Meinung eines fremden Staates beein⸗ 
flußt erſcheinen möchten. 


Paris, 20. Dezember. Nachdem der Pariſer 
Verſöhnungsplan für den italieniſch⸗ abeſſini⸗ 
jhen Streitfall endgültig begraben worden Ht, 
herrſcht in gut unterrichteten Pariſer Kreijen 
am Freitag abend die Meinung vor, daß nun⸗ 
mehr eine Zeit des „Abwartens“ beginnt, die 
mindeſtens drei Wochen dauern dürfte. In⸗ 
zwischen werde fih die Kammer am 27, Des 
zember iber die Politik der Regierung Laval 
ausgeſprochen haben, und inzwiſchen werde am 
3. Januar der amerikaniſche Kongreß zuſam⸗ 
mentteten, deſſen Haltung in der Frage der 
Oelſanktionen von beträchtlichem Einfluß auf 
die Weiterentwicklung fein. könne, nachdem die 


6 | 
dere Blätter beurteilen die Stellung des 


die vorherige Zuſtimmung aller 


Kabinetts Baldwin noch immer als ſchwierig 
Die „Morning PE meint, daß der Ton un 
der Inhalt der Rede Baldwins von den * 25 
ordneten aller Parteien kritiſtiert worden Jei. 


„Daily Expreß verzeichnet die Tatſache, daß 
. er n e des Unter- 
beg ern von „ Rücktritt 


wins 
verbreitet worden feien. Seine Freunde hätten 
A erklärt, daß er diefe Abſicht nicht habe. 
45 ſei aber ſehr wohl möglich, daß er nach ſechs 
Monaten zurücktreten werde. Sein Nachfolger 
würde dann wahrſcheinlich der fetzige Schatz⸗ 
kanzler Neville Chamberlain fein, ber in der 
Zwiſchenzeit das Amt des Außenminiſters aus 


üben werde. 

Die Oppoſitionspreſſe verhält ſich immer noch 
äußerft W gegenüber Baldwin Die 
liberale „News Chronicle“ ſchreibt, daß Bald⸗ 
win im geheimen dem Pariſer Friedensplan 
nachweine“, wenn auch nicht in den Cingel. 
heiten, ſo doch A y 
Der arbeiterparteilihe „Daily Herald“ be- 
klagt ſich darüber, da die Regierung ſechs 
Wochen lang ohne eberwachung arbeiten 
werde, nachdem ſich das Unterhaus bis zum 


„Februar 1936 vertagt habe. Man könne nicht 

8 Vertrauen haben, daß die Regierung in 
dieſer Zeit im italieniſch⸗abeſſiniſchen Streit 
eine gerade Linie einhalten merde. 


engliſche Regierung zu verſtehen gegeben habe. 
daß Vorbedingung der erweiterten Sanktionen 
beteiligten 
Länder und die Unterſtützung der übrigen Län⸗ 
der ſei. Man verhehlt ſich auch in beſtunter⸗ 


richteten Pariſer Kreiſen nicht, daß man 


zur Stunde für eine Regelung des itas 
lieniſch⸗ abeſſiniſchen Streites keine 
Löſungs möglichkeiten 


t. 

fg weitere Entwicklung der innerpolitiſchen 
Lage wird in der Umgebung des Miniſterpräſi⸗ 
denten erheblich anders und hoffnungsvoller 
beurteilt als in den von Gerüchten durchſchwirr⸗ 
ten Wandelgängen der Kammer. So ſieht man 
der Kammerabſtimmung am kommenden Frei⸗ 
tag mit betonter Ruhe entgegen und gibt zu 
verstehen, daß die Lage für die Regierung fid 
weder durch das Scheitern des Pariſer Planes 
noch durch den Rücktritt Herriots entſcheidend 
geändert habe, ſoweit die Haltung der Kammer 
gegenüber der Regierung in Betracht komme. 
Ebenſo ruhig ſieht man in Regierungskreiſen 
der Ausſprache des Senats am Montag über 
die Frage der Kampfbünde entgegen. Man 
nimmt an, daß der Senat den Geſetzentwurf 
zur nochmaligen Beratung an die Kammer zu⸗ 
rückverweiſt, wobei die Möglichkeit beſtehe daß 
der Entwurf vorher noch von der Regierung 
eine leichte Veränderung erfahre. Dann würde 
es bei der Kammer liegen, zu entſcheiden, ob 
die militärähnlichen Verbände durch die ordent⸗ 
lichen Gerichte oder durch eine Verordnung des 
Innenminiſters aufgelöſt werden können. 


tatſächlich törichte und oberflächlich infor⸗ 
mierte Preſſe vom Schlage der „Daily Mail“ 
und des „Daily Expreß“ betrifft. Aber dieſe 
Preſſe hat doch nur ſelten wirklich die öffent⸗ 
liche Meinung beeinflußt oder gar gebildet, 
am verhängnisvollſten in den Wirkungen 
auf die britiſche Stellung in Verſailles, z. B. 
bei den durch ihre Siegerpſychoſe berüchtigten 
ſogenannten Khakiwahlen von 1918. 
Wenn die Preſſe dieſer Art gegen die Re⸗ 
gierung opponiert, ſo hat das in der Regel 
nicht viel zu bedeuten und darf vor allem 
auch im Auslande nicht überſchätzt werden. 
Ganz anders liegen die Dinge ſchon, wenn 
die „Times“ das tut, beſonders dann, wenn 
fih die Kritik auf die Außenpolitik Dale 
Die „Times“ ijt nicht nur das geiſtig höchſt⸗ 
ſtehende, ſondern auch das außenpolitiſch 
diſziplinierteſte Blatt Englands. Es dürfte 
bekannt ſein, daß die „Times“ ihre außen⸗ 


— 


politiſchen Anſichten in der Regel nie äußert, 
ohne in einem gewiſſen Einvernehmen mit 
dem Foreign Office zu ſtehen, und zwar 
unbeſchadet ihrer konſervativen Grundrich⸗ 
tung ohne Anterſchied, ob eine konſervative 
En chtkonſervative Regierung am Ru- 
er ijt. 

Um ſo beachtenswerter ift es, wenn die 
„Times“ einmal in außenpolitiſchen Fragen 
eine Stellung einnimmt, die im Gegenſatz 
zu der Haltung des derzeitigen Staatsſekre⸗ 
tärs des Außenamtes ſteht. Solche oppoſitio⸗ 
nellen Aeußerungen deuten im politiſchen 
Barometer Englands auf Veränderung, auf 
Miniſterwechſel und Kurswechſel. Unſere 
Leſer werden ſich erinnern, wie die „Times“ 
ju Beginn dieſes Jahres in auffallend ſchar⸗ 
er, in ihren Spalten geradezu ungewöhn⸗ 
licher Form gegen den damaligen regie⸗ 
rungsliberalen Staatsſekretär des Foreign 


| 


ing: Sir John Simon, Stellung nahm, 
weil ſein wenig konſequenter Kurs ihr Miß⸗ 
allen und ihre Beſorgnis erregt hatte. Sie 
orderte Inte offen ſeinen Rücktritt. Bei 

r berühmten und in echt deen Stil 
kunſtgerechten Regierungsumbildun zu 
A wurde Sir John zu ſeinem eigenen 

ißvergnügen auf den Stuhl des Innen⸗ 
miniſters umdirigiert, wo er der „Times“ 
keinen Anlaß mehr zu außenpolitiſchen Be⸗ 
ſorgniſſen geben konnte. An feine Stelle 
trat der konſervative Sir Samuel Hoare. 
So konnte auf dem ſchmerzloſen Wege der 
Aemterumbeſetzun ein außenpolitiſcher 
Kurswechſel herbeigeführt werden, ohne daß 
die Geſamtregierung darüber in die Brüche 
zu gehen brauchte. Nebenbei bemerkt, hat 
man in Paris, wie ſich kurz nach der Um- 
bildung beim Abschluß des deutſch⸗engliſchen 
Flottenabkommens vom 18. Juni gezeigt 


hat, dieſen Kurswechſel nicht recht verſtan⸗ 
den oder verſtehen wollen. 

Nach dem Bekanntwerden der Bedingun⸗ 
gen des Pariſer Friedensplanes 
hat die „Times“ gegen die Außenpolitik der 


Regietunng und gegen Sir Samuel Hoare 


deutlich und entſchieben Stellung genommen. 
Die Gingerpekten dieſer Stellungnahme und 
ihrer W ae A find unſeren Leſern aus un- 
ſeren laufenden Berichten bekannt. Sir 
Samuel iſt nicht mehr Außenminiſter Eng⸗ 
lands! Die „Times“ und die von ihr reprä⸗ 
ſentierte öffentliche Meinung hat über ihn 
geſiegt, eine öffentliche Meinung allerdings, 
die erzogen ijt in den hiſtoriſchen Webers 
lieſeruſigen Old er ie und Pippen 
im verantwortungsbewußten, Weltuhtipan: 
nenden Denken des brftiſchen a 
Und wiederum iſt ein eniſcheidender daß Ja. 
im Foreign Office vollzogen, ohne da 

durch die nationale alerts ang in 
ihrem Geſamtbeſtande erſchüttert worden 
wäre. Neben dieſer poſitiven Bekundung 
einer öffentlichen Meinung, die ſelbſt von 
Skaatskunſt geleitet ift, verſinken die un- 
engliſchen und effektſüchtigen „öffentlichen 
Nobenmeinungen“, wie man z. B. die in 
dieſer Kriſenwoche in der „Daily Mail“ ge⸗ 
äußerten Anſichten nennen könnte, im weſen⸗ 
lojen Scheine. 


Und was geſchieht tun? Mit aude ken 
Worten: Wer wird der Nachfolger Sir Sa⸗ 
muel Hoares? Zwei 5 ſind ge⸗ 
eignet, darüber Aufſchluß gu geben: die noch 
nicht beſtätigte Meldung d der Pat, daß auch 
der haulptaſſttliche Unterſtagtsſe ttetät des 
Foreign Office, Sir Robert Banfittart, 
zurücktreten werde, und zweitens die Men- 
nung Sir Auſten Chamberlains als 
des ausſichtsreichſten Nachfolgers für Sir 
S. Hoare. 

Der Riſcktritt des ſtändigen. Hauptamt: 
lichen Unterſtgatsſekretärs im Außenamt — 
neben ihm gibt es noch einen par lamen⸗ 
tariſchen Unterſtaatsſekretär — iſt tat- 
ſächlich ein ungewöhnlicheres Ereignis als 
bet Rücktritt des Stagtsſekretärs (Mini⸗ 
ters) ſelbſt. Der Staatsſekrelür wird ebeitjo 
wie det patlaſtentatiſche Unterſtaatsſekretät 
von bene herrſchenden Parxteieſt bes 
ſtimmt. Der ſtändige Unterſtaatsſokretär då- 
gegen ilt der Fachmann, der „tuhende Pol 
in der Erſchelnungen Flucht“. Er ijt gewiſſer⸗ 
maßen der Gatant der einheitlicheſt außen⸗ 
politiſchen Linie, ungeachtet des MWechſels der 
politiſchen Parteien, die die parlamentariſche 
Macht ausüben. Robert Vanftttart ijt außer⸗ 
dem der Garant der engſten Zuſammen⸗ 
arbeit mit Frankreich, ja man darf jagen: 
einer ausgeprägten außenpolitiſchen A b⸗ 
hängigkeit der britiſchen Rott von 
der Frankreichs, wie ſich erſt jetzt wieder gus 
Vanſittarts Mitbeteiligung an den Pariſer 
Vorſchlägen ergeben hat. Vanſittart gilt als 
der Vertreter des Aae Kurſes im 
Sinne einer gleichzeitigen Stellung gegen 
Deutſchland, und man hat ihm auch pad: 
gejagt; daß er ein Gegner des eutſch⸗ brit 
ſchen Flottenabkommens geweſen ſei. 


Nichts wäre allerdings falſcher, als aus 
dem etwaigen Rücktritt Vanſittarts übereilt 
eine verſtärkte Hinwendung zum Deutſchen 
Reiche von vornherein zu ſchlußfolgern. Die 
einzige Folgerung die dataus zu ziehen 
wäre, wäre die Befreiung der britiſchen 
Außenpolitik von einem maßgebenden 
Einfluß des Quai d'Orſay und die fort⸗ 
ſchreitende N des 1 Schwer⸗ 
gewichts in der Londoner Downing Street. 
Die Zuſammenarbeit mit Frankxeich bë- 
ſlimmt viel zu maßgebend den Grundzug 
der britiſchen a e lente ay als daß an eineſt 
Verzicht darauf zu denken wäre. Aber Lon⸗ 
don nimmt immer mehr die Fäden der euro⸗ 
päiſchen Politik in die Hand und wird immer 
ſtärker auch in der Beherrſchung des Völker⸗ 


bundes. 

Die . par franzi öfigen Mit: 
arbeit würde auch durch eine Uebernahme 
des außenpolitiſchen Staatsſekretärpo Ki 
durch Sir Auſten Chamberlain, den 

das großen Joſeph Hamberlain, des Schöp⸗ 
jers des britiſchen Imperium⸗Begriffes, von 
vornherein verbürgt. Niemals im 
engliſchen Außenamt der Teanaörilige Kurs 
be dingungslojer 0 af worden als unter 
der früheren Lei ung Auſten Chamberlains. 

Sir Augen war nicht nur auf briti 111 Seite 
der Repräsentant der Locarnopolitik, foi- 
dern auch der Partner jenes Gedankens des 
britiſch⸗franzöſiſchen Flotten bünduiſſes von 
1929, das dann nur am Waſhin paos Gin- 
ſaruch geſcheitert ift. Bekannt iſt auch der 
Ausſhtuch Ehamberlains, er tilbe tant 
réla, „wie man eine ſchöne F Frau liebt“. 
Anderétſelts fit abet auch in Etinnetun 

eine Aeußerung, die er kürzlich getan und 

in der er ſich mit un cs Ja 5 80 975 
heit gegen die Laval ſche Zauderpolitik ge 
wartdt und erklärt hat, England werde jei- 
nen Weg gehen, vb a granteel mitmache oder 
nicht; folge Fränkreich aber eh nicht, dann 
könne es auch ſpätet nidii auf die Hilfe Eng: 
lands rechnen. Auch dieſe Worte Auſten 
Chamberlains find Kine für die 
politiſche Schwergewichtsverlagerung in 
Europa zugunſten Englands, dem es auf 
die Sicherung ſelnes Imperkums ankommt! 
Sir Auſten oder John Bull liebt zwar immer 
och die ſchöne Frau Marianſte, abet fur, 
wenn ſie ihm folgt und nicht auf verbotenen 
Seitenwegen wandelt. 


— tm —— — — 
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der landwirtſchaftlichen Arbeiter als 
Wortführer aller Kategorien der in der ſondl⸗ 


für die Erhaltung des Friedens zu m 


+> Pofener aait anaa n pp Ze 2 u = 


Muſſolinis Ziele werden weiter 
verfolgt 


Eniſchließung des Großen Jaſchiſtiſchen Rates 


Nom, 21. Dezember. Der Große Faſchiſtiſche 
Rat, der am Freitag abend um 10 Uhr zuſam⸗ 
mengetreten war, hat ſich nach dreiſtündiger 
Sitzung auf den 18. Januar abends 10 Uhr ver⸗ 
tagt. 

Nach dem amtlichen Bericht hat der Rat, die 
politiſche Lage geprüft, wie fie fih nach der 
von engliſcher Seite erfolgten Verwerfung der 
Pariſer Vorſchläge ergibt, die der Initiative 
asg zu danlen ſind und die der Große 

aſchiſtliche Rat in ſeiner Sitzung vom 18. Dé- 
zember einer eingehenden Prüfung wiede 
hatte“. 

Folgende Eutſchließung ift durch Zuruf ange⸗ 
nommen worden: 

„Der Große Faſchiſtiſche Rat ſtellt fejt, daß 

das italſeniſche Volt gegenüber der ofſen⸗ 

kundigen Desorientierung und den Wider⸗ 
ſprüchen in der Haltung der Sanktionsländer 

in der ſtreugen Nerteivigung des eigenen 

Hits unerſchütterlich einmütſg bleibt, 

indem es mit der Golbſpende einen macht⸗ 

vollen Beweis feines Widerſtands⸗ und 
Siegeswillens gibt. 


Er enthietel den Soldaten und Suraji. 


den, die in Oſtafrika mutig für die Sache der 
Zinilſſatian und für die höchſten Ziele der 
Sicherheit und Julunft der Nation kämpfen, 
ſeinen Gruß und ſtellt feſt, daß 


die Aktion des faſchiſtiſchen Italiens mit 

unbeugſamter Entſchloſſenheit für die 

nötige Erreichung der vom Duce für die 

Geimide des Naterlandes vortze geln een 

lele fortgeſetzt 
wird.“ 

Schließlich hat der Große Faiſchſſti ſche Wii 
von einer Ertlärung Kenntnis genommen, die 
vom 0 des Reichsverbandes det ila⸗ 
lieniſchen 
de en war. In dieſer Erklärung heißt es, Dny 

die machen Verbände der In duſtrie und 
der Landwirtſchaft ſowie der Amdufteienen, und 
ſiche te 


uduſtrie Graf Polpi vorgelegt wor⸗ 


| 
f: 
| 
| 
| 
| 
| 
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ſtandswillens der organifierten Maſſen mit dem 
Andauern des vergeblichen Erſtickungsverſuches 
weiter zunimmt, daß ferner die italieniſchen 
Erzeuger unter den gegenwärtigen Umſtänden 
die Gelegenheit ergteifen, um 

eine immer größere wirtſchaftliche Autarkie 
zu verwirklichen, die fie non der Abhängigkeit 
dom Ausland befreit, die eine ſchwere Bes 
laſtung für die Freiheit und die Unabhängig⸗ 
keit des italieniſchen Volkes bilden. Die er: 
bwiähnten Verbände wollen ihre eigene Tätig⸗ 
teit im Rahmen der von der Faſchiſtiſchen Pür- 
vet vorbereiteten und geleiteten Aktion erhöhen, 
insbeſondere in bezug auf Koſten⸗ und Preiss 
geſtaltung eine raſche und greifbare Aktion durch⸗ 
führen, die dus körporative Syſtem mächtig 
fürvert und die Wirtſchaftspolitit in dieſem ent⸗ 
scheidenden Augenblick im Gleichgewicht hält. 


itung fü i 
pa ias 


Eine Anterredung Laval—Eerrufi. 
Paris, 21. Dezember. Der „Matin“ beridh- 
tet zu einer geſtrigen Unterredung des Mini⸗ 
ſterpräſidenten Laval mit dem italienii 
Botſchafter, dieſer habe mitgeteilt, die italie⸗ 
miae Regierung betrachte den Pariſer Re⸗ 
gelüngsvorſchlag noch immer als gültig. Jta- 
lien fei borfieiftsmählg mit einem Plan bes 
faßt worden, den zwei vom Völkerbund hier⸗ 
zu beauftragte Mächte ausgearbeitet hätten. 
Es hätte mithin das Recht, ebenfalls zu ver⸗ 
langen, daß dieſer Plan als Verhandlungs⸗ 
grundlage berückſichtigt werde, wenn in dir 
Fr riedensverhandlungen begi nnen. 
italleniſche Botſchafter habe dem fran 915 
ſchen Min. erpräfidenten geſtern . lnt⸗ 
wort ſeiner Regierung übergeben, da dieſe 
erſt nach der Nachtſitzung des Großen Faſchi⸗ 
fliſchen Rates aufgeſetzt werde. 
Nach dem „Oeuore“ dürfte Miniſterprä⸗ 
Me Laval dem italieniſchen Botſchafter die 
außerordentliche Unzufriedenheit zu ver⸗ 
ſtehen gegeben haben, die man in amtlichen 


aliſtiſchen Organiſation des Regimes cingi- | Pariſer Kreiſen hinſichtlich der Haltung Ita⸗ 


gliederten Arbeit und Arbeiter am Ende des liens empfindet, 


erſten Monats „des Wirtſchaftekrieges“ erklä⸗ 
rèn, duß der Heiſt der Diſziplin vnd des wider ; 


Rückkehr Englands zur Ennhtionspolitik 


Uußeupolitiſche Nede Reville Champerlaius 


London, 21. Dezember. Ber Schatzkanzler 
Neville Chamberlain hielt am Freitag 
thar in Birmingham eine große ee 


ſche Rede von programmotſſchem Charakter. 


densvotſchläge tot und begtaben fetet und nicht 
ehr zum Leben erweckt werden würden, und 
ſagte dann! 


„Ich vermute, daß für den Augenblick alle 
Verſuche einer friedlichen Regelung als ben- 
digt betrachtet werden müſſen. 


Wir müſſen daher zur Sanktionspolitit 
zurückkehren. 15 


Ich vertraue darauf, daß die W ia 
zeigen werden, daß jie gewillt find, fi 
reitſchaft di ſetzen, um jedem Angrif Auer 
tand zu leiſten, der gegen irgendeinen Völker 
bundſtaat unternommen werden könnte.“ 


Die Rede des Sibagtansters klang in der 
Nen m aus, daß A mit Macht auf⸗ 
rüſten müſſe, um feine kollektiven Sicherheits⸗ 
vekpflichtungen erfüllen zu können. In dle ejen |, 
Zufammenhange fügte er u. a.; 


„Wenn wir mitwirken wollen, den le 
bund zu einem wirklich erfolgreichen Werk 
8 
dann müſſen wir uns in die Lage verſetzen, un⸗ 
ſete Verpflichtungen zu erfüllen und jede Ge- 
faht, die aus ihnen erwachſen kann, entgegen⸗ 
zutreten. Wir müſſen das tun, und wenn an⸗ 
dete Staaten dasſelbe tun und zeigen, daß auch 


fie bereit find, ihren Anteil an dem Rifto zu 
übernehmen, dann wird das sito wur en 


ſchwinden. 


Welche Urt von Bruck auch der ue ee i 
auch in Zukunft auf einen Angreifer aus? 
üben mug — das letzte Hilfsmittel und die 
Tatſache, die den Ausſchlag gibt, iſt die 
Tatſache der Gewalt und nichts anderes, i 


So lange ein Angreifer nicht überzeugt iſt, daß 
ihm eine Gewalt gegenüberſteht, die zu groß 
ift, als daß er ihr Widerſtand leiſten könne, jo 
lunge wird es niemals irgendeine Sicherheit 
geben. Es wird die Pflicht der britiſchen Re⸗ 
gierung in den lommenden Jahren feit, unſere 


Verteidigungsträſfte wiedet nuf einen Stand Soelaklaka je 


zu bringen, der uns das Gefühl gibt, daß nicht 
nur die Sicherheit dieſes Landes und der großen 
Handelsſtraßen zwiſchen England und den aus 
deren Mitgliedern des britiſchen Weltteiches, 
von denen unfer Fortbeſtand abhängt, gewähr⸗ 


| 
$ 


Er wiederholte zunächſt, vaß die Patiſer grie | 


l 
j 
| 
| 
i 
! 
i 


| 1 erurteilung der Ri E ab⸗ 
gefaßt 12 Die Re Materung te jedoch 
erklärt, da laai als Mihteuden sang be- 

Em deln “ 


I 
l 
| 


| 


Die Haltung Italiens werde 
als unter jedem Geſchtswinkel un ele 
lich ‚angelehen. i 


teitei iſt, ſondern daß wir auch in der Lage 
10 10 unſerem kollektiven Vorgehen beim Vülker⸗ 
bund Riſckhalt zu verleihen.“ 


397:1635 für Baldwin 


London, 19. Dezember. Das Ankerhaus 
lehnte am 1 am Schluß der 
Ausſprache den Mißirauensankrag der Ur- 
„ mit 397 gegen 165 Stimmen ab. 


Hütrag der Arbeiterpartei war als 


Addis Abeba, 20. Dezember. An der Süd⸗ 
9060 wurde das abeſſiniſche ppan von 

jz m iga nach Dagabar verlegt. Die abeſſi⸗ 

ie tuppen rücken in mehreren E jei 
ich bis 25 Kilometer vot. 


Addis Abeba, 20. . Nach abeſſini⸗ 
ſchen Meldun en von der 
e in der ne Sch 
laſſen. Die abejinifchen Trup⸗ 


ne e 
maden u bitterten Kä 
weltere Fortschritt erbitterten Kämpfen langſain 


tte. 


Asmata, 20. Dezember. hgt h abeſſiniſche Durch 


prudgoerfud am le 
bezeichnet werden. 


kann als vo. 
fangen t halle neben den 


onderen Antei 
* aA die Yen 


EnA an emden. ochgeRi 
Mer 171. ampfp 994 444 ge 117 2385 ist: 
be 0 7 ab an Kätzt hier ge Vor⸗ 
11 N Yan Siefen Kämpfen 
E nt Die itatienikhen 


Eur ee 
Fliege haben Haufe eingegriffen. 


Die Aämpe nördlich des Talazze 


Asmara, 20. Dezember. Am Donnerstag 


ürden von der italieniſchen Luftwaffe drei 
Fluge in die Gegend ſüdweſtlich von Selat: 
laka ausgeführt, wobei abeſſiniſche Infan⸗ 
terie und Reiterei mit N ae belegt wurde 
etwa 40 Kilometer nördlich 
vom Takazze⸗Fluß. Dennoch ijt, wie hier be⸗ 
tont wird, eine Bedrohung der dane 
Frontlinte au sgeichloffen, da die Verteldl⸗ 


Wack le. een der nen ſtark ausge⸗ 


Nordfront hat die 


& rie der e chen ee 


pea 


Anweiſung be 


Obwohl an einer Mehrheit der Regierung 
Baldwin nicht zu zweifeln war, fo ift ihr 
Abſtimmungsſieg doch überraſchend gro 
Dies A einem kaktiſchen Fehler des Oppoſi⸗ 
tieng ters Allee zu verdanken, der plöß “ 

aldwins perſönſiche Ehre angriff. Hier 
mit hat Attlee Sir Auſten Chamberlain, be⸗ 
kanntlich einer der Hauptgegner des Parifer 
Planes, die Gelegenheit gegeben, ſich vor die 
Regierung zu ſtellen. 

Wie immer bei ſolchen Gelegenheiten ge⸗ 
hört die gefühlsmäßige Sympathie Englands 
dem Unterlegenen, Sir Samuel Hoare, dem 
kranken, gebrochenen Mann, der geſtern 
buchſtäblich in Tränen das Unterhaus ver 
ließ. Diesmal gehen dieſe Sympathien tiefer. 
Denn Hoares Rede wird ſowohl von der 
Rechten als auch von der Linken als ein 
n an Würde und Anſtand geprieſen. 

Hinzu kommt, daß die geſtrige Debatte die 

ündenbock⸗Theorie nicht zerſtört hat. Infot 
gedeſſen erhält Hoare jetzt von allen Seiten 
die u rung, daß ſeine Ausſchiffung nur 

urzer Dauer ſein werde, und da 
Wiederherſtellng hins Ge undhert ein Platz 
im Kabinett für ihn gefunden werden wird. 
Dies beſagt jedoch nicht, daß Hoare das Um 
terhaus ſachlich überzeugte. Daß er in Paris 
einen ſchweren Fehler beging, iſt heute dem 
engliſchen Volke klarer denn je. 


das engliſche Parlament vertagt 


London, 20. Dezember. Die beiden Häu⸗ 
ſer des engliſchen Parlaments haben ſich am 
ri nachmittag bis zum 4. Februar ver» 


. der Schlußſitzung des Unterhauſes 
brachte die Arbeiteroppoſition, da nur 
wenige Regierungsanhänger anweſ 

waren, überraſchend einen eg ein, ñ 
dem das Unterhaus bereits am 21. Januar 
wieder zuſammentreten ſollte. Als Grund 
würde der drohende Erdarbeiterſtreik, jomit 
der Umſtand angegeben, daß die Regierung 
im Hinblick auf ihre außenpolltiſchen Fehler 
in jüngſter e nicht länger als 
einen Monat ohne Aufſicht des Unterthauſes 
bleiben könnte. 

Die Regierungseinpeitſcher konnten eine 
ſofortige immung über den Antrag ver⸗ 
hindern, indem ſie die Ausſprache in die 
Länge zogen, ſo daß in der Zwiſchenzeit tineg i 
genügende Anzahl von Anhängern der Re⸗ 
gierungsparteien fernmündlich und telegro⸗ 
phiſch ins Unterhaus gerufen werden konn⸗ 
ten. Der Antrag an dann mit 103 gegen 
81 Stimmen abgelehnt. i 

Unter Führun des nationalen Arbeiter⸗ 
partei⸗Abgeordnelen Mabane haben 13 Ab 
geordnete im. Unterhaus einen Antrag mies 
dergelegt, der die Regierung erfucht, Vorbe» 
reitungen zur Reviſion der Friedensverträge 
von 1919 und 1920 zu treffen. 


— 


die Gerängniſſe leeren ſich 


Das Amneſtiegeſetz, das allet E . 
keit nach am Montag im „Dziennik Uſtaw“ per 
öffentlicht werden wird, tritt am Tage feiner 
Veröffentlichung in Kraft. 

Die e ee e ar haben bereits 

ommen, die Fteilaſſung det 27 000 
Gefangenen, die unter bie Amneſtie fallen, vor⸗ 
zubetelten. Beteits am Montag erfolgt = 
Entlaſſung der Gefangenen, die allerdin 
den größeren Sttafanſtalten zwei Tage 
ſpruchen wird. Die Eiſenbahnbehörden haben 
Anweiſung bekommen, Fahrpreisermäßigu 
für die ehemaligen Sträflinge bereitzuſte 


* 


Abeſſiniſcher Vormarſch an der Südfront 


Ueber die Stärke der abeſſiniſchen Shrei 
kräfte an der a front liegen keine ſiche⸗ 
ren Angaben vor ehen vom Setit⸗ b. 
ſchnitt nehmen die e Operationen 
an der selainten Nordfront i A 
4 15 vorläufig noch nicht er 

al ſchnitt es a 87 
80 kommen wird. 


An der pp ah ſcheint vorläufig Ruhe 
zu herrſchen 


Weitere italienifche 
Truppenſendungen nach Libyen? 


London, 21. Dezember. Der italieniſche Be 
richterſtatler des „Daily Telegraph“ meldet. 
Nach a aus Italien zufolge werde aurei 
ve bat u den aß einer weiteren me 902 
ii ten iſton nach Benghaſt pr der libyſchen 
te vorbereitet. Die augen er. 
n 


ſei ſchwer z ha Sibon 
e er zu berechnen. Mu 
nor einigen Wochen ſeine Aach cht m 
eine Dipſſton aus Libyen e ine en — 
ſei auch bekannt, daß gewiſſe Einheiten ** 
gezogen wurden. Aber ein klarer Beweis, d 
die geſamte Diyiſion Afrika verlaſſen abe i 
1 vorhanden geweſen. Vielmehr wiſſe 
man, daß 97 hundert Motorfahrzeuge ver? 
ſchie ae . apen in edr Zwiſchenze't von 12 
| San nach 1 hen 7 worden ſeien. 
iptmaſſe der italieniſchen Streitträfte te 
Ri jai ü g nn Grenze verſammelt, un 
fh i 


jage, ungeführ dreimal fs, 
ei wis ie E alhier ritiſchen Streitttä ite 


enaue 


a een 


Sonntag, 22. Dezember 1935- 


Sanktionen 
und Flottenkonferenz 


Von Axel Schmidt. 


Betrachtet man Englands Haltung in der 
Sanktionsfrage geſondert, ſo iſt ſie ſchwer 
verſtändlich; ja das landläufige Urteil, daß es 
ich um einen wenig rühmlichen Rückzug vor 
der italieniſchen Luftflotte handle, ſcheint 
recht zu behalten. Gewiß hat die Luftwaffe 
Englands Stellung im Mittelmeer verſchlech⸗ 
tert. Das geht ohne weiteres aus der Aufgabe 
Maltas als Flottenſtützpunkt hervor. 


Will man nicht davon ausgehen, daß Eng⸗ 
lands Drohung mit den Sanktionen nur ein 
Bluff geweſen und durch Muſſolinis Feſtig⸗ 
keit ad absurdum geführt ſei, ſo wird man gut 
tun, nach anderen Gründen für Englands 
Stellungswechſel zu ſuchen. Bei der engliſchen 
Außenpolitik muß man immer daran denken, 
daß dieſer Staat auch eine außereuro⸗ 
bäiſche Front beſitzt; manche gute Ken⸗ 
ner der engliſchen Politik meinen ſogar, das 
wäre die Hauptfront, und die Tür nach 
Europa ſei nur der Hintereingang. Ganz von 
der Hand zu weiſen iſt die Argumenta⸗ 
tion nicht. Denn nach der Bevölkerungszahl 
ſtellen die aſiatiſchen Beſitzungen Englands 
(ndien, Hinterindien, wozu noch Auſtralien 
zu rechnen iſt) das Zentrum des engliſchen 
Weltreiches dar, und auch wirtſchaftlich ver⸗ 
lagert ſich das engliſche Wirtſchaftsgewicht 
immer mehr dorthin. 


Nun hat es den Anſchein, als ob Japan 
ſeine Zeit für gekommen erachtet, ſein End⸗ 
ziel, die unbeſtrittene Vorherr⸗ 
ſchaft in Aſien zu erringen. Zahlenmyſti⸗ 
ker pflegen zudem darauf hinzuweiſen, daß 
die Zahl 5 in der japaniſchen Expanſions⸗ 
Folitit eine bedeutſame Rolle ſpielt: 1895: 
Japaniſch⸗Chineſiſcher Krieg, 1905: Ruſſiſch⸗ 
Japaniſcher Krieg, 1915: Eroberung von 
Tſingtau Wie dem aber auch fei, augenſchein⸗ 
lich beabſichtigt Japan, den italieniſch⸗abeſſi⸗ 
niſchen Konflikt, der gerade England ſo ſtark 
intereſſiert, zu benutzen, um auf dem geplan⸗ 
ten Wege einen gewichtigen Schritt vorwärts 


zu tun. Während die Tokioter Regierung den 


— 


ſowjetruſſiſch⸗japaniſchen 
lich behandelt, wohl in der Anſicht, daß das 
erſtrebte Uſſuri⸗Gebiet einmal als reife 
Frucht in den ſapaniſchen Schoß fallen dürfte, 
iſt ſie offenſichtlich der Meinung, daß die 
gegenwärtig fo günstige Situation in China 
und Niederländi ſch⸗Indien ſich mit der Zeit 
och wieder ändern könnte. Sowohl an 

þina wie an Niederländiſch⸗ 
Indien iſt aber England im höchſten Maße 
intereſſiert. An China, weil England dort 
einen ſehr guten Markt für ſeine Induſtrie⸗ 
waren beſitzt, und an Niederländiſch⸗Indien, 
weil, wenn dieſe Inſeln in die Hände einer 
Großmacht wie Japan fiele, nicht nur der 


Gegenſatz febr pfleg⸗ 


[Weiſe möglich wäre, zu verhindern, 


Weg nach Auſtralien verſperrt wäre, ſondern 


auch das engliſche Kronjuwel Indien in 
ſchwerſte Gefahr geriete, der engliſchen Lei⸗ 
tung zu entgleiten. 


Wie lebhaft und offen die Expanſion 
nach 921 E E 5 in Ja⸗ 
pan beſprochen wird, dafür iſt ein aufſehen⸗ 
erregender Artikel in der „Niſhi⸗Niſhi“ der 
beſte Beweis. Dieſes führende japaniſche 
Blatt führte aus, daß die zuſtändigen Marine- 


inſtanzen den Standpunkt vertreten, für 


Japans Sicherheit ſei es unerläßlich, nach 


Poſener Tag 


Süden vorzurücken, weil es nur auf pain 
aß 
Amerika ſein Ziel erreicht, die Hegemonie 
im Stillen Ozean. Dazu komme, daß für 
Japan nicht nur militäriſche Geſichtspunkte 
maßgebend ſeien, ſondern auch wirtſchaftliche 
Erwägungen mitſprächen. In Niederländiſch⸗ 
Indien würde Japan Reis, Oel, Baumwolle, 
Eiſenerz, Wolle, Kautſchuk und andere Roh⸗ 
ſtoffe finden. (Vor allem iſt Oel für Japan 
eine vordringliche Notwendigkeit, weil Ja⸗ 
pans eigene Delquellen in Sachalin die japa⸗ 
niſche Kriegsflotte nur für wenige Wochen im 
Jahre beliefern kann. Alles andere Oel muß 
eingeführt werden.) Sollte, ſo fährt das japa⸗ 
niſche Blatt fort, Japans Einfluß ſich in Nie⸗ 
derländiſch⸗Indien feſtſetzen, ſo würde damit 
die geſamte Bevölkerung des Fernen Oſtens 
(d. h. Britiſch⸗Indiens, Chinas, Niederlän⸗ 
diſch⸗Indiens, insgeſamt etwa eine Milliarde 
Menſchen) der natürliche Abnehmer der Bo 
niſchen Induſtrie-Produktion werden. ie 
Aufgabe der Erſchließung der Reichtümer der 
niederländiſchen Kolonien, namentlich Bor⸗ 
neos und Neu⸗Guineas, die von den Hollän⸗ 
dern ſelbſt nur wenig ausgebeutet würden. 
ſtellen eine Aufgabe für Japan dar, die mög⸗ 
lichſt ſchnell in Angriff genommen werden 
müſſe. Das japaniſche Blatt ſchlägt daher vor, 
die Tokioter Regierung müſſe ſofort mit der 
holländiſchen Verhandlungen aufnehmen, um 
Japans Auswanderungsſtrom dorthin lenken 
zu können. Das Blatt ſchließt ſeinen Aufſfatz 
mit der Bemerkung, daß die japaniſche Ma⸗ 
rineleitung bald eine Broſchüre herausgeben 
werde, die den bezeichnenden Titel führe: 
„Achtet auf Niederländiſch⸗Indien im Inter⸗ 
eſſe der nationalen Verteidigung!“ 


Unter ſolchen Umſtänden iſt es verſtändlich, 
daß Hollands Oeffentlichkeit der kolonialen 
Frage erhöhte Aufmerkſamkeit ſchenkt. Schon 
zu Anfang dieſes Jahres haben Militärs in 
öffentlichen Verſammlungen auf die Notwen⸗ 
digkeit hingewieſen, der Verteidigung der 
holländiſchen Kolonien größere Aufmerkſam⸗ 
keit zu ſchenken. So erklärte der Hauptmann 
des Generalſtabes Stuyvenberg, daß in 
wahrſcheinlich nicht einmal ferner Zukunft 
ein Konflikt im Stillen Ozean un⸗ 
vermeidlich ſei. Niederländiſch⸗Indien werde 
mit hoher Wahrſcheinlichkeit in dieſen Konflikt 
hineingezogen werden. Wenn die Kriegsfurie 
am Pazifik einmal entbrannt ſei, beiſpiels⸗ 
weiſe um die Hegemonie in China, dann 
werde der Beſitz der niederländiſch⸗indiſchen 
Kolonien für die Kriegführenden von ſo er⸗ 
heblicher ſtrategiſcher Bedeutung ſein, daß 
nicht anzunehmen ſei, ihre Neutralität würde 
reſpektiert werden. Da nun eine große Flotte 
zur Verteidigung der Kolonien fü ( 

u teuer wäre, käme nach An des hollän⸗ 
iſchen Generalſtabes den Landſtreitkräften 
in Niederländiſch⸗Indien erhöhte Bedeutung 
zu. Wiſſe ein etwaiger n Tta daß er 
auf entſchiedenen Widerſtand ſtoßen würde, 
ſo werde er es ſich überlegen, ob er das Riſiko 
einer ehr Ueberſee⸗Expedition mit all 
ihren Schwierigkeiten auf ſich nehmen ſolle. 


Der holländiſche Verzicht auf den Ausbau 
einer Flotte wird natürlich dadurch erleich⸗ 
tert, daß ohne Zweifel England mit ſeiner 
großen Flotte der natürliche Bundesgenoſſe 
in ſolch einem Verteidigungskriege Hollands 
wäre. 

Da durch die japaniſche Kündigung des 
eee die engliſche Politik ſtark 
in Mitleidenſchaft gezogen ift, hat es die Londo⸗ 
ner Regierung offenſichtlich für geratener ge- 
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halten, in der Sanktionsfrage einige Pflöcke 
zurückzuſtecken. Hätte nämlich Min:ſter Hoare 
ganz auf eigene Hand ſo ſtark der Lavalſchen 
Zauderpolitik nachgegeben, ſo würde er kaum 
von Baldwin gehalten werden, nachdem er 
auch in der ägyptiſchen Frage eine Nieder⸗ 
lage erlitten hatte, nämlich durch die Gewäh⸗ 
rung der ägyptiſchen Verfaſſung von 1923, 
die Hoare wenige Wochen vorher als ganz 
indiskutabel bezeichnet hatte. Dieſe Anſicht 
gewinnt um ſo mehr an Wahrſcheinlichkeit, 
als der engliſche Miniſterpräſident neulich 
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erklärt hat, daß, wenn der Mann auf der 
Straße alle Details der Pariſer Verhandlun⸗ 
gen kennte, er dem Pariſer Abkommen zu⸗ 
ſtimmen würde. 

Wir würden uns deswegen nicht wundern, 
wenn in der nächſten Zeit die fernaſiatiſchen 
Dinge mehr als bisher in den Brennpunkt 
der engliſchen Politik rücken. Denn, wie an⸗ 
fänglich ſchon geſagt, rückt der Schwer⸗ 
punkt der britiſchen wirtſchaftlichen und 
politiſchen Intereſſen immer mehr nach Sin⸗ 
gapore. 
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Von Herrn Paſtor Harlfinger⸗Golaſſo⸗ 
witz (Kreis Pleß) erhalten wir folgende Zu⸗ 
ſchrift: 


Das jungdeutſche Parteiblatt „Aufbruch“ vom 
14. 12. 1935 befaßte ſich in dem Artikel „Was 
geht in Golaſſowitz vor?“ mit meiner Perſon 
und meiner Gemeinde. 


Meine Gemeinde hat daraufhin eine doppelte 
Antwort erteilt: a) die kirchlichen Körperſchaf⸗ 
ten faßten in ihrer gemeinſchaftlichen Sitzung 
am 15. 12. 1935 einſtimmig eine Erklärung ab, 
welche bereits bekannt gegeben wurde; b) die 
ganze Kirchengemeinde nahm zu dieſer Erklä⸗ 
rung auf einer großen Proteſtverſamm⸗ 
am 16. 12. 1935, an der ſich über 600 
Gemeindeglieder ara na und polniſchen Volfs- 
tums beteiligten, in klarer und überzeugender 
Weiſe Stellung, indem ſie ſich hinter die kirch⸗ 
lichen Körperſchaften und ihren Seelſorger ſtell⸗ 
ten Von den 600 Anweſenden ſtim m⸗ 
ten ganze 10 Perſonen jugendlichen 
Alters dagegen. 


Ich habe der wuchtigen Sprache dieſer Tat⸗ 
ſachen nichts hinzuzufügen als das eine, daß es 
mich mit Genugtuung und Dank erfüllt, daß in 
beiden Fällen meine Gemeinde ohne Unter- 
bea Nr ne benakent geſchloſſen 

n Zr 


er mir t 


Da es mir nicht verborgen geblieben war, 
daß die Herren der Hauptleitung der JDP, 
Wiesner, Schneider, Brandt u. a, bei 
mir hier in Golaſſowitz geſehen worden waren 
und daß ich andererſeits mit ihnen in Bieli 
und Kattowitz öfters geſehen wurde, ſowie, kat 
an den entjheidenden Wende: 
unkten der JPD beteiligt war, 
tauchte jetzt die Frage auf und wurde in den 
letzten Tagen häufig an mich herangebracht, 
wie es kam, err Wiesner einen ſolchen 
Artikel überhaupt zulaſſen konnte. 


Da ich heute auf diefe Frage infolge Zeit- 
mangels noch nicht erſchöpfend antworten kann, 
nehme ich aus meinem Schriftwechſel mit 
Herrn Wiesner den letzten Brief heraus 


lung 


gen teilweiſe beantwortet zu 


und hoffe durch ſeine Veröffentlichung die Fra⸗ 
hoffe durch 8 J 


Paſtor Harlfinger an Senator Wiesner 
Ein Brief 


Es folgt nunmehr der Wortlaut des Briefes: 
Pfarrer Harlfinger. 


Golaſſowitz. 
Golaſſowitz. 6. Dez. 1935. 
Herrn 


Senator Ing. Wiesner, 
Bielitz 
In Ihrem Brief vom 9. 9. 1935 behaupteten 
Sie u. a., daß ich „den Bauern die Vorgänge 
in einem falſchen Lichte darſtellte“, und drohten 
mir, „die deutſche Bevölkerung über den wah 
ren Sachverhalt aufzuklären“. 


Zunächſt antwortete ich auf dieje grundloſer 
unſachlichen und unwahren Behauptungen über⸗ 
haupt nicht, weil ich Ihren Brief für eine 
Augenblicksentgleiſung hielt und von Ihnen 
erwartete, daß Sie von ſich aus eine Prüfung 
und Berichtigung vornehmen würden. dies 
nicht geſchah, erwiderte ich Ihren obig erwähn⸗ 
ten Brief am 29. 10. 1935 in objektiver Weiſe 
und ſtellte an Sie die Frage, ob Sie mir einen 
Bauer namhaft machen könnten, den ich „im 
falſchen Licht aufgeklärt habe“. 


Sie haben meinen Brief nicht beantworter, 
und ſind mir ſo die Antwort auf meine 
Fr ſchuldig geblieben. Was Sie für 
ſich in Anſpruch nehmen, ſich gegen a zu 
wehren, werden Sie billigerweiſe auch jedem 
deutſchem Volksgenoſſen koncedieren. Von die⸗ 
ſem Recht Gebrauch machend, richte diefe 
Ausführungen an Sie. Ich hebe just ch das 
„Du“ auf, das zwiſchen uns jahrelang beſtan⸗ 
den hat. 

Die JDP war ein Bielitzer Verein 
wie viele andere Bielitzer Vereine, nach Statut 
Aufbau und Zielſetzung ganz in der lokaler 
Kirchturmpolitit aufgehend, als ich von ihr 
hörte. Aus der Erkenntnis heraus, daß unſer 
Deutſchtum in Polen einen unbändigen Lebens⸗ 
willen erhalten muß, daß es in der Zuſammen⸗ 
ſchweißung aller Gebietsteile zu einem Organis⸗ 
mus 1 muß, der durchblutet von einem 
e und durchglüht von heiliger Opfer⸗ 
berei ſchaſt mit zäher unverwüſtlicher Lebens⸗ 
aa ig fein Schickſal in die Hand nehmen 

ignes 
€ 


muß, bin ich auf der S nach einer 
S en Er IDP 
damals zwiſchen dem romantiſchen Zigeuner 


ſchläge der deutſ 


und glüht und blitzt es ununterbrochen. Das find die Ein⸗ 
Ay 5 Granaten. Der tobende Lärm ſcheint 
ellen, und in der Luft hoch oben iſt 


Er blickt genauer hin, und dann weiß er, was los iſt: 
Pioniere tragen Laufſtege für die Infanterie nach vorn, 
fertig zuſammengebaute Stege, auf denen ſie nachher die 


Durchbruch anno achtzehn 
Ein Fronterlebnis 
von Erhard Mitte! 


Urheberſchutz: Franckh'ſche Verlagshandlung⸗ Stuttgart. 
(3. Fortſetzung) ; (Nachdruck verboten) 


Der Schangel ruft noch immer um Sperrfeuer, es iſt 
ihm nicht er Se jeine Leute ins Tal fenden. Aber 
ſtatt mehr Granaten kommen immer weniger, ja, man 
kann ſagen, es kommen eigentlich gar keine mehr. Noch 
immer rufen die Signalraketen, noch immer ſtreuen die 
Leuchtkugeln ihr weißes Licht umher — wo iſt das Sperr⸗ 
feuer geblieben? Keine zehn Minuten hat es gedauert, da 
haben ſie verzichtet, ſozuſagen unfreiwillig verzichtet auf 
Weiterführung ihrer Geschäfte .. Und du haft jetzt Zeit, 
Schmidt I, dir den Chemin des Dames von unten anzu⸗ 
ſehen. Es iſt für Beleuchtung geſorgt. Man zeigt ihn dir. 
man macht dich auf alles aufmerksam, die Leuchtkugeln 
find wie Scheinwerfer . Siehſt du, wie es da ſteil hinauf- 
geht, ſiehſt du, wie dort eine Helſenbaſtion vorſpringt, ſiehſt 
du die tiefe Schlucht halblinks? Du kannſt dir gratulieren, 
wenn du da hineinlaperſt, Feuer von links, von rechts, von 
oben .. Und das ift alles erſt ein Anfang ... Wenn du 
erſt oben biſt, wenn ihr die hundert Meter auf Händen 
und Füßen hinaufgekrochen ſeid, da oben iſt alles ein ein⸗ 
ziges Grabengewirr, da wimmelt es von Quer: und Lauf⸗ 
und Haupt- und Nebengräben, von Sappenköpfen, von 
MG-Neftern, von Minenwerferſtänden, und drunten in 
den Höhlen, in den bombenſicheren Stollen wartet der 
Franzmann auf euch ... Schmidt I liegt und ſtarrt. Beim 
Schangel wird es immer ruhiger, kein einziges MG feuert 
mehr, die letzten Raketen berlöſchen traurig, nun ift es 
wieder dunkel im Tal, nur oben auf den Kämmen brodelt 


immer noch anzu 

ein Bauen 5 1 und Kreiſchen, da oben fahren 
ununterbrochen die deutſchen Muſterkoffer durch die Luft, 
Liebesgaben des a en gern gegeben, meine 


Herren, gern gegeben, Frachtkoſten im voraus erhoben 
Annahmeverweigerung nicht geſtattet, hier das neue Ver⸗ 
ſandgeſchäft, komme ſoſort, Poſtkarte genügt, der billige 
Jacob, die 


für jeden G ; í y 
müſſen Sie ausnutzen, da müſſen Sie zugreifen, das dür- 


Etwa eine halbe Stunde nach Beginn des Trommel⸗ 
feuers ſieht Füſilier Schmidt links neben ſi cheine Bewe⸗ 
gung in der Nacht. Da gehen einige Menſchen im Laufſchritt 
vor. Er ſieht genauer hin: zwei Mann, die eine weiße 
Bahre tragen, dahinter noch zwei Mann, und wieder ... 
Sie kommen aus der deutſchen Stellung und gehen nach 


vorn. Holen ſie Verwundete? ; 


Aillette überſchreiten follen. 

Zwei Männer kommen und bleiben dicht vor idt 
epen, ihre Füße ſtehen keine dreißig Zentimeter vor feiner 
Naſe. Im Scheine einer Leuchtkugel, die matt vis hier her⸗ 
überblinkt, glaubt er rote Streifen au fehen. Er ftrengt feine 
Augen an: wirklich, breite rote Streifen an den Hoſen. 
Generalſtabsoffiziere! Er denkt daran, daß das ja nach 
8 Glauben der Drückeberger an der Front Drückeberger 


8 Muss kommen noch mehr Pioniere, fie tragen ſchwere 
‚alten. 

Schmidt I hat ſozuſagen Schwein. Er kann alles genau 
beobachten, es iſt ganz in ſeiner Nähe. Die Pioniere fangen 
an, einen breiten Balken zu bauen; ſie rammen mit 
ſchweren Hämmern dicke Pfähle in den moraſtigen Boden, 
fie hauen aus allen Kräften zu, und es ift fajt geſpenſtiſch. 
daß Füſilier Schmidt keinen Laut hören kann. Dabei ſind 
die Leute höchſtens vier, fünf Meter entfernt. 1 

Dann fällt ihm der Grund ein: das Toben des Trom: 
melfeuers vernichtet jeden anderen Laut. Aber wie der 
Müller ſeine Mühle nicht hört, where der Rekrut Schmidt 
ſein Trommelfeuer nicht mehr. Man wird es ihm nicht 
glauben, wenn er es ſpäter einmal erzählen wird. Und doch 
iſt es ſo. „Er hat ſich dran gewöhnt.“ Jetzt freilich iſt alles 
wieder im Bewußtſein. 

Fritz Stöttner, der Berliner, Bauarbeiter von Beruf, 
iſt zu den Pionieren ee und hilft mit. Er 
muß fih zu ſchaffen machen. Auch Schmidt I ſteht auf und 
geht hin. Er kann es kaum faſſen: mitten im Vorbereitungs⸗ 
feuer ſtehen hier die Pioniere und arbeiten wie im Manö- 
ver — vielleicht etwas ſchneller, etwas aufgeregter, aber 
genau ſo exakt. Und wenn ein Nagel krummgeſchlagen 
wird, dann flucht der Mann wie daheim am Bauplatz. 

Die Zeit vergeht. 


wald und der Altbielitzer Anhöhe ihr beſchau⸗ 
liches Daſein friſtete. Nachdem ich verſchiedene 
Männer aus Oberſchleſien nach Vielitz gebracht 
hatte, um fié mit der JDP und Ihnen bez 
kannt zu machen und dieſe Organiſation als das 
Werkzeug für die notwendige Erneuerungsbe⸗ 
wegung auf unſer Gebiet wie auch auf die an⸗ 
deren Teilgebiete zu übertragen — welche Ver⸗ 
ſuche alle fehlſchlugen und ſcheiterten an Ihrer 
Perſon —, gelang es endlich mit Hilſe eines 
treijes von Männern aus dem DHB die Sache 
ernſtlich anzupacken. Sie ſelbſt ſtanden der 
Aktion ziemlich kühl und verſtändnislos gegen⸗ 
über. Der Gang der Entwicklung ſchritt unbe⸗ 
einflußt von Ihnen, vorwärts. Sie kannten 
weder die Struktur des Landes noch die Pinme 
des Volles, weshalb die meiſten und wichtigſten 
Angelegenheiten Ihnen erſt poſt feſtum vorge⸗ 
tragen wurden. Parallel mit dem Ausbau der 
Organiſation erfolgte der Kampf gegen die 
Hinderniſſe und Widerſtände der Erneuerung. 
Es wurde gerodet, gebracht und geackert. Wo 
immer durch unſern Ruf deutſche Menſchen an⸗ 
geſprochen wurden, erlebten wir die Offen⸗ 
barung und Neuwerdung deutſchen Weſens. Auf 
unſern Ruf antwortete unſer Volk mit einem 
vieltauſendſtimmigen Echo. Dieſe Erfahrung 
haben wir nicht nur in Oberſchleſien gemacht, 
ſondern ſie wird uns auch berichtet aus Poſen, 
Pommerellen uſw. Zwangsläufig, mit dem Er⸗ 
ſtarken der Organiſation, erhob fih die Frage 
nach der Spitze, nach dem Haupt, nach dem 
Führer. Die mächtige Welle, die durch unſer 
Volk ging und die 9 der Organiſationsform 
eines kleinen Bielitzer Lokalvereines bediente, 
nahm nolens volens auch ihren Obmann mit 
und ſtellte ihn an die erſte Stelle. 


So wurde durch einen mechaniſchen Vor⸗ 
gang ein Obmann zum Führer gemacht, der 
ſchlechterdings nichts dafür konnte und an 
der großen Aktion unſchuldig war. Das 
„Führerproblem“ hatte ſich auf dieſe Weiſe 
automatiſch gelöſt, blieb aber immer akut 
und verurſachte in der Siet den Aus⸗ 
bruch ſchwerſter Kriſen. Die Wurzel der in⸗ 
neren Revolten in Poſen, Pommerellen, in 
Oberſchleſien, in Bielitz gingen immer auf 
das ungelöſte Führerproblem zurück. 
Dieſes Problem war die offene Frage aller 
verantwortlichen und leitenden Amtswalter und 
Parteigenoſſen. Da Sie die Selbſterkenntnis 
Ihrer mangelnden Führerqualitäten nicht be⸗ 


jagen und daher von Ihnen der ſelbſtloſe Ent⸗ 


ſchluß zurückzutreten und die Bewegung freizu⸗ 
geben, nicht erwartet werden konnte, einigte 
man ſich in den maßgebendſten Parteikreiſen auf 
die ſtereotype Formel: „Führerwechſel bedeutet 
Parleizuſammenbruch“. Dieſes ungelöſte Prob- 
lem war und iſt die Eiterbeule am Parteiorga⸗ 
nismus: Die zahlloſen Konflikte, die in der 
Folgezeit in allen Gebietsteilen ausbrachen, ab⸗ 
jorbierten Unſummen an Kraft und Zeit, die 
lediglich zur Reaktivierung der Partei verwen⸗ 
det werden mußten und ſomit der Arbeit am 
Volkstum entzogen wurden. Es wurde dauernd 
geflickt, geſtopft, gekleiſtert. Ich erinnere mich 
an den großen Krach in Kattowitz, an die ent⸗ 
ſchiedenen Mißtrauensvoten der Bielitzer Bau⸗ 
ernortsgruppen und an den Riß in Poſen⸗Pom⸗ 
merellen. Wenn man SE Sachen auch heute 
anders darſtellt, ja vielleicht auch anders ſehen 
will, die geſchichkliche Wahrheit läßt ſich doch 
nicht hinwegtäuſchen. 
So hat Modrom⸗Modrowo nicht Ver- 
rat geübt, wie man das heute ſo gerne wahr 
haben möchte, ſondern in konſequenter, logi⸗ 
ſcher Weiſe auf Ihren Wortbruch, begangen 
an den bewußten Verträgen, reagiert. 


Auch waren die Bielitzer Bauern nicht verhetzt 
Hi verblendet, ſondern handelten inſtinktiv 
richtig. 

Was ſo hoffnungsvoll eingeſetzt hatte, was 
jo verheißungsvoll im erſten Siegeslauf feinen 
Anfang nahm, als die Parole ausgegeben 
wurde: „Nichts für uns, alles für unſer Volk“, 
das ſollte bald infolge tragiſchen Geſchickes in 
ſich ſelbſt zuſammenbrechen. Solange die Partei 
mit idealem Schwung den Blick auf das Volks⸗ 


poſener Tageblatt - 


anze und ⸗wohl gerichtet hatte und alle ihre 
kräfte in den Dienſt des Volkes einſtellte, ging 
es auf der ganzen Linie vorwärts und erfüllte 
das Volk und die Mitarbeiter der Bewegung 
mit einem neuen Inhalt. Von dem Augenblick, 
da die inneren Wirren in der Partei entſtan⸗ 
den, waren ihre Kräfte für das freie Wirken 
nach außen gebunden und verzehrten ſich in 
Kleinkram, Hader und Streit. Das Niveau der 
Partei fiel beträchtlich unter dem Ausgangs⸗ 
punkt zurück. Die Sorgen um die Partei er⸗ 
füllten das ganze Denken und Wollen. Die Par⸗ 
tei wurde zu einem ängſtlich gehegten Gebilde, 
das man ſchützen mußte wie ein krankes Kind. 

An Stelle des Glaubens an das Volk trat 

der Glaube an die Partei, ebenſo erfolgte 

eine Verlagerung in der Zielſetzung vom 

Voll zur Partei. Die Partei wurde zum Götzen 

erhoben, jie wurde Selbstzweck, wobei man 

vergaß, daß fie nur Werkzeug und Mittel 
im Dienſte unſeres Volkes ſein ſollte. 

Aus intuitiver Schau heraus erkannte das 

Volk die große Wandlung, die ſich da vollzogen 
hatte, und wandte je ab. Es fragt mit Recht 
nach Leiſtungen. 
Landwirts ausgedrückt, waren die Vor⸗ und 
Erſtlingsarbeiten der Partei gediegen und er⸗ 
folgverſprechend, d. h. das Land wurde tig 
durchfurcht. Auf diefe Arbeiten hätten müſſen 
folgen Ausſaat und Ernte. Was wurde geſät 
und wer hat geſät? Vom Landesleiter 
angefangen. 

Man leſe ſich ſeine Reden, von der erſten 

bis zur letzten, durch, mit einer einzigen 

Ausnahme, und zwar der auf dem Königs⸗ 

hütter Parteitag gehaltenen, die auf Beſtel⸗ 
1 aus Golaſſowitz geliefert wurde, 
ijt die Phraſeologie die gleiche geblieben, 

leere Worte, taube Körner! Wie ſoll aus 

ſolchen gute Frucht werden? 

Es genügt nicht, ſich Nationalſozialiſt zu nen⸗ 
nen, man muß es auch ſein. Es iſt unmöglich, 
an der Spitze einer Erneuerun egung zu 
ſtehen und andere erneuern zu wollen, ohne 
ſelbſt von dieſer Bewegung ergriffen zu ſein 
und ſie begriffen zu haben. 
Das Volk verlangt Leiſtungen und Erfol 
der Ackermann wartet auf die Früchte. Mit 
dieſem Maß mißt das deutſche Volk die Er⸗ 
neuerungsbewegung. Außer den erſten vorbe⸗ 
reitenden und aufrüttelnden Arbeiten ſind kei⸗ 
nerlei Leiſtungen zugunſten unſeres Volkstums 
zu buchen. 

Wenn wir uns Bielitz anſehen, wo Sie an- 
geblich ſchon 15 Jahre lang Volkstumsarbeit 
treiben, ſo fragen wir vergebens nach Leiſtun⸗ 
gen und Erfolgen. An Stelle deutſcher Banken 
iſt ein Finanzchaos getreten. Das deutſche Schul⸗ 
weſen ſchrumpfte zuſammen. In Wirtſchaft und 
Handel deutſches Siecheum. Das Bauerntum 
troſtlos verlaſſen. 

Sie haben es ja nicht mal ſo weit gebracht. 
Ihren armen Pg. kleine wirtſchaftliche Anter⸗ 
ſrützungskredite zu verſchaffen, und müſſen dieje 
mit warmen Empfehlungsſchreiben an die erſt 
im Jahre 1929 gegründete Golaſſowitzer Ge⸗ 
noſſenſchaft ſchicken. Dieſes verachtete Golaſſo⸗ 
witz fühlt ſich glücklich, in zahlreichen Fällen be⸗ 
drängten Bielitzer Volksgenoſſen Ifen zu 


haben. 

Angeſichts dieſer erſchütternden Tatſachen ſinkt 
Ihr Wahlſpruch: „Nichts für uns, alles 
für unſer Volk“, den Sie auch auf den Mit⸗ 
1 abgedruckt haben, zu einer hoh⸗ 
en Phraſe herab. Dieſer Spruch hätte 
müſſen durch eine Perſönlichkeit Yo one vers 
förpert werden, nicht aber durch das Zugreijen 
nach zwei beſoldeten Poſten ausgehöhlt. o, 
ich fage Sie, wo haben Sie dieſem Grundſatz 
im Leben Rechnung getragen? Sie haben mich 
wiederholt um Intervention zu Ihren Gunſten 
erſucht, ſowohl bei der Baufirma „Noſtra“ als 
auch beim deutſchen Generalkonſulat“). Darf 


*) Es handelt ih um das Erſuchen um eine 
Fürſprache wegen Vergebung von Bauarbeiten 
beim Neubau des Amtsgebäudes des Deutſchen 


Generalkonſulats in Kattowitz. Die Fürſprache 


iſt nicht erfolgt. Die Schriftleitung. 


Eine Ordonnanz kommt, Arthur Mohrau, der Klaſſen⸗ 


ein zer über t an denken, ſolange 
noch sähfige en fees Volks⸗ und Par⸗ 


teigenoſſen obdach⸗ und brotlos verkommen? 


drohen? 


n der Bilderſprache des 


Aus dem Warten wird kein Entſchluß. Das Trommeln 


Sind die 5000, die j. Zt. in Jre Hand gelegt 

wurden, auch „alles für unſer Volk“ gegangen? 
Und Sie wagen es noch, ehrliche, ſe 

Kämpfer und Arbeiter für die Volkstumsſ 

zu beſchimpfen und mit Publizierung zu bes 


Kommen Sie doch an die Oeffentlichkeit, ich 
werde Ihnen mit offenem Viſier begegnen! 
Ich werde für die heiligen Lebensrechte meines 
olkes unerſchrocken jedem gegenübertreten, der 
ie meiner . zum a das 
Volksganze wirkt. t innere Größe und 
Kraft nicht aufbringt, ein ideales Vorbild der 
Erneuerungsbewegung Ar fein, der ſoll ſich nicht 

die Rechte anmaßen, Erneuerer zu ſein. 


Dieſe meine Anſicht it nicht von beute. Seh 
Jahr und Tag habe ich fie vor Ißren Mits- 
gliedern und Ihrem engſten Mitarbeiterſtab 


vertreten. Ich habe in langen fachlichen Ausein⸗ 


anderſetzungen mit nen dieſelben Anſichten 
geäußert, jo in der Wohnung des Herrn Ag- 
mann, im Bielitzer Lokal und in der Katto⸗ 
witzer „Erholung“. Für jeden offenen Menſchen 
war es klar, daß ich grundſätzlich andere Wege 

und es ijt daher nur natürlich, wenn es 


L 
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í 


ñ 


gin 
iſc en uns zum Bruche gekommen ift. Dieſer 


usgang war unvermeidlich, vermeidlich aber 
wäre eine perſönliche Auseinanderſetzung ge⸗ 


weſen, welche Sie unüberlegterweiſe provo⸗ 


zierten. 


Sie wollten fie haben, alſo jollen Sie fe 
haben! a 


( Garlfinger. 


A 


HUMAN RUN = 


Schlachtjelder der Liebe 


Pfarrer Eichſtädt⸗Bromberg. 


Ein erſchütternder Artikel, der vor kurzem 
durch alle Zeitungen ging, trug die Ueberſchrift: 
Schlachtfelder der Not. Es war da erzählt von 
der ſeltſam zerriſſenen Landſchaft Oberſchleſiens. 
Die Induſtrie hat die 1 2 Erde geſchändet. 
Nicht nur inwendig ift fie ausgehöhlt, ſondern 
ihr äußeres Geſicht trägt Spuren wilden Kamp⸗ 
tes, Kein grünes Hälmchen grüßt uns; in tiefen 
Löchern, die wie Granattrichter ausſchauen, 
fault tribes Waſſer. Arbeitsloſe drängen ſich 
frierend auf den Straßen, andere graben auf 
eigene Fauſt Kohlen, um ein wenig zu ver⸗ 
dienen. An Kriegsſtollen erinnern dieſe „Bieda⸗ 
Schächte“, wie der Volksmund ſie bezeichnen⸗ 
derweiſe nennt. 


Oder reifen wir an eine andere Stelle unje- 
res Landes nach Koly bei Zgierz. Sollte man 
es für möglich halten, daß in dieſen Erdhöhlen 
und aus Brettern zuſammengeflickten Buden 
deutſche Volksgenoſſen wohnen? Kinder laufen 
im Winter barfuß einher, Männer haben ihre 
Beine mit Lumpen umwickelt. Tuberkulös und 
verkommen ſehen dieje Menſchen aus. Das find 
die exmittierten Arbeitsloſen aus der Lodzer 
Induſtrie. Schlachtfelder der Not: In Lodz, 
Kattowitz, Poſen, Bromberg und in Wolhynien 
ind fie zu finden. Viel Elend ſchreit nach Hilfe. 
Sie ſollen nicht umſonſt rufen, die Menſchen 
von unſerem Blut, unſerer Sprache, unſerer 
Art. Das deutſche Volk in Polen iſt erwacht und 
ſendet die Sanitäter der „Deutſchen Nothilfe“ zu 
dieſen Verwundeten unſerer Volksgruppe. 


Wenn dieſes große Hilfswerk der Wohlfahrts⸗ 
organiſationen bisher vor allem unter dem Ge⸗ 
ſichtspunkt der Selbſterhaltung unjerer Bolts- 
gruppe geſehen wurde, zu dem alle Volksgenoſ⸗ 
ſen verpflichtet ſind, ſo ſoll uns Weihnachten 
daran erinnern, daß rechte Hilfe nie ohne Liebe 
ſein kann. Wenden wir heute den Blick von den 
Schlachtfeldern der Not zu den Schlachtfeldern 
der Liebe, wo die Hilfstruppen zur Behebung 
der Not mobiliſiert werden. 


Werfen wir zunächſt einen Blick in die Zen- 
trale der „Deutſchen Nothilfe“, ein Büro wie 
viele andere auch. Schreibmaſchinen klappern, 
das Telephon raſſelt, hier wird diktiert und 
dort gerechnet. Hören wir aber näher hin und 
ſchauen wir den Schreibern über die Schulter, 
ſo erfahren wir mehr. Ueber der einen Liſte 
ſteht „Brotmarken“, eine andere trägt die Mufe 
ſchrift „Kleiderſammlung“, wieder eine „Schuh⸗ 
verteilung“. Weihnachtspäckchen werden ge⸗ 
bracht, ſortiert, verteilt. Kohlenkarten angefer⸗ 
tigt, Opferbüchſen für Lodz und Oberſchleſien 


gehen ins Land. Was iſt der Unterſchied zwi⸗ 


ſchen einem Geſchäftsbetrieb und der Nothilie 
Zentrale? Jeder, der dort tätig iſt, weiß etwas 


von der großen Liebe, die zu Weihnachten von 
der Krippe herſtrahlt und der Welt einen = 


nenen Schein gab, 


In einem kleinen Landſtädtchen fiken ernfte ; 


Männer, Bauern, in eifriger Beratung zuſam⸗ 
men. Es geht um die Nothilfe. Der Ver⸗ 
trauensmann ruft jedes Dorf auf und prüft, 
was jeder an Roggen und Kartoffeln abgeliefert 
hat. Das letzte Haus im Dorf muß erfaßt und 
zur Mitarbeit aufgerufen werden. Das koſtet 
Mühe und Arbeit. Sie reden nicht viel, aber ſie 
handeln. Auch die Zögernden und Murrenden 
werden mitgeriſſen durch den Strom der Näch⸗ 
ſtenliebe, der durch unſer Land fließt. 


Wie dort im Großen ſo iſt's im Kleinen. An 
einer Stelle unſeres Landes liegen drei deutſche 
Güter zuſammen. Die Deputatleute find fajt alle 
Deutſche. Sie haben ſich untereinander beſpro⸗ 
chen und geben von ihrem Deputat jeder einen 


halben Zentner Roggen für die Nothilfe. Das 


iſt viel, ſehr viel bei ihren kleinen Einkünften. 


Die Hausmädchen wetteifern mit ihnen und 


opfern von ihrem Monatslohn jede 2 Zloty, 
das find fat 4 Prozent ihres Einkommens, 
wenn man die freie Station mit einrechnet. 


Sollte uns das Herz nicht höher ſchlagen bei fols 


chem Opferwillen in unſerer Volksgruppe! 


Am allerſchönſten aber machten es zwei Ga 
ſchwiſter, Kinder eines Elektroſchloſſers. Sie 
hatten einen köſtlichen Plan ausgeheckt. Ihrer 

Mutter hatten fie erklärt, fie wollten in dieſem 


Jahre zu Weihnachten keine Süßigkeiten und 
baten die Mutter, ihnen dafür das Geld zu 
ſchenken. Sie erhielten jedes 1 Zloty. Und mit 


dieſem Zloty gingen ſie verſchämt zu dem Pfar⸗ 


rer und gaben ihn für die Armen. Wer da weiß. 


wie ſehr alle Kinder Leckermäulchen find, der 


kann beurteilen, was dieſe beiden Mädchen aus 
Liebe geopfert haben. $ 


So ſieht es auf dem Schlachtfelde der Liebe 
aus. Die Armee, die hier marſchiert, wandelt 
dem großen Meiſter der Liebe nach, deſſen Ge⸗ 
burtstag wir Weihnachten anbetend begehen. 
Nothilfe wird nur dann echt ſein, wenn ſie ein 
Herz hat und dieſes Herz heißt: 


Liebe. 


Darmträgheit. Aerzte von Weltruf preiſen 
die vorzüglichen Dienſte die das natürliche 
Saen i beſonders blu 
reichen, korpulenten Perſonen, Gichtitern und 
Hämorrhoidalkranken leiſtet. 


Und fie ſtürzen vor, fie ſtolpern über Reſte des Draht ⸗ 


kamerad vom AVG in Poſen. Er erkennt Schmidt I. „Tolle 
Sache, was?“ brüllt er ihm ins Ohr, iſt verſchwunden. 

Die Gruppenführer ſuchen ihre Männerchen zuſammen. 
Sie treten an in Reihen zu wieren, werden dem Zugführer 
gemeldet, vorne ſtehen ein paar Offiziere beiſammen, man 
kann jetzt alles viel beſſer ſehen, die Augen haben ſich längſt 
an den Nebel gewöhnt. Schmidt ſieht auf ſeine Uhr und 
erſchrickt faſt: drei Uhr dreißig! Schon einundeinehalbe 
Stunde pflügen die Batterien die feindlichen Stellungen 
um. 

Da kommt der Zugführer, ſie ſehen, von rechts 
heran eine dunkle Kette von Menſchen naht und nach 
vorn in der Finſternis verſchwindet. Es will nicht aufhören. 
Schließlich hebt der Zugführer den Arm und geht vor. 
Schmidts Vordermänner folgen, er ſelbſt und hinter ihm 
die anderen. Ein Griff zur Gasmaske, nach dem Gewehr, 
nach den Handgranaten, und ſchon ſtolpert er in „Reihen 
zu Einem“ nach vorn. . 5 

Da iſt die Aillette, weiß ſchimmert der hölzerne Lauf⸗ 
ſteg, neben dem Steg ein großes Schild, ſchwarze Schrift 
auf weißem Grunde: „1. 3./37.“ Nur diefe Zahlen. Neben 
dem Steg ein Generalſtabsoffizier mit weißer Armbinde; 
er fragt nach der Kompanienummer und läßt ſie dann 
vorbei. 

Sebit Schmidt I, der Notabiturient, merkt etwas. 
„Menſch, wenn det nich klappen tut!“ ſchreit ihm jemand 
ins Ohr. 

„Pieronnje, meine Freſſe und die Siebenunddreißiger!“ 
flucht anerkennend jogar der Pole Maciejewſki, der befte 
Schütze der dritten Kompanie. . 

5 Hinter der Aillette wird die Kompanie ſofort ausein⸗ 
andergezogen. „Hinlegen“ kommt ein Befehl. 

Vier Uhr! Der kleine Stellungswechſel hat eine halbe 
Stunde gedauert Sie haben ohne einen Mann Verluſt die 
Aillette überquert. 


dauert zu lange. Wenn ſie nach einer Viertelſtunde hätten 
ſtürmen müſſen, ſo wären ſie vorgeſtürzt mit zuſammen⸗ 
gebiſſenen Zähnen. Jetzt haben fich ihre Nerven faſt ſchon 
beruhigt. Jetzt iſt der Angriff gar keine große Sache mehr 


(denkt Schmidt J). 

Aber da ve die ganze deutſche Artillerie noch 
einmal ihr Feuer auf den vorderſten Linien des Feindes, 
alle Rohre ohne Ausnahme ſchleudern ihre Granaten und 
Minen auf die Stellungen im Tal, die erſte Welle erhebt 
ſich und geht vor, auf einer Front von ſechzig Kilometern 
erheben ſich gleichzeitig die Soldaten von vierzehn Diviſio⸗ 
nen, goie vor bis dicht an die Splittergrenze der Artille- 

n 


rieeinſchläge, eine Nation holt zum Hamme ge aus. 
Es ift beinahe noch Nacht, hier im Sumpftal der Aillette ift 
der Morgen noch nicht angebrochen, es iſt wenige Minuten 
wor 4 Uhr 40 morgens, und die Füſiliere ſehen vierzig, 
fünfzi ter wor ſich die Erde in die Luft fliegen, Dreck 
und amm ümpfe, ganze Raſenſtücke wirbeln 


Baumſt 

auf, die glühenden Splitter fliegen ſurrend und quiekend 
bis vor ihre Füße, zuckende Blitze rammen brüllend auf die 
Erde herab, rote Feuer ſprühen über die Geſichter der Sol⸗ 
daten, die im Dunkel vorgeneigt ſtehen und warten, den 
runden Stahlhelm auf dem ädel, die Handgranate in der 
Rechten und ein jagendes Hämmern im Herzen. Aber das 
Toben des Vernichtungsfeuers ſteigert ſich und ſteigert ſich 
immer noch. kan Eud 

Vor den Soldaten ftehen die Offiziere, den Blick auf 
die Armbanduhr, den rechten Arm erhoben, und alle ſehen 
auf den rechten Arm. ` 

4.39, 4.39%, 4.40 — die Arme ſinken herab, die Offi⸗ 
giere ſpringen vor, die Soldaten laufen mit, da ſinkt der 
Vorhang aus Erde, Feuer und Qualm in ſich zuſammen, 
die Feuerwlze hat begonnen, zweihundert Meter ſind frei⸗ 
gegeben für die Infanterie, jetzt gilt es, Anſchluß an die 

ranatenſchläge zu halten, je näher dran, um ſo beſſer. 


oben, in halber Höhe des jagis plibt das Miena 


i ut gemacht! 
3 e Da oben ifi 


ſchon wieder an zu hämmern. Zwar Schmidt I 
ntfernu nicht abſchätzen, aber die anderen 
es. Es wid e ſtimme 


ſo ein ae 
kann die 
ſagen 


keiner will den Kopf hinausſtecken. 5 
„Er ſchießt nach links hinüber,“ ſagt einer. N 
Franz Blume, ein alter Soldat, der ſtändig bleich und 

kummervoll ausſieht, ein Hetzer und Stänker, legt ſich auf 

die Böſchung. „Ich kann ihn ſehen, ein Neger!“ Er legt das 

Gewehr an, ſein Geſicht iſt ganz ruhig, er zielt, drückt ab, 

dann ſpringt er auf, oben auf die Deckung hinauf, nimmt 

eine Handgranate, „Doppelt hält beſſer ..“ Die Granate 
fliegt hinüber. „Ab dafür!“ ee 


Fortſetzung folgt.) 
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Sie ſtehen im franzöſiſchen Graben, giemlich ratlos 
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Sonntag, 22. dezember 1935 


die polniſche Meinung 


Was wird mit den pe jonalbütos? 


Vor einigen Tagen berichteten wir, daß die 
fit beſtehe, die bei den Minifterien, den 
Jentralämtern und ſtaatlichen Unternehmen 
beftehenpen Verſonalbütos in Perſonalteſerate 
mit eingeſchränktem Machtbereich umzuändern. 
Dieſe Frage iſt von der geſamten polniſchen 

reſſe eingehend erörtert worden, was durchaus 
vexſtändlich iſt, wenn man den Einfluß in Bes 
tracht zieht, den dieſe Büros auf die Perſonal⸗ 
politit in den einzelnen Ministerien und ſtaat⸗ 

n Unternehmen ausüben. 

Kurze Zeit nach Veröffentlichung dieſer Nach⸗ 
richt berichtete die Iſtra⸗Agentur, daß von einer 
Auflöſung der Perſonalbüros nicht die Rede 

n könne. Nur in einzelnen Fällen würde das 
übermäßig zahlreiche Perſonal dieſer Büros 
eingeſchrüntt werden. Außerdem folle in der 
nächſten Zeit die Aenderung einiger Vorſchrif⸗ 
ten über die Tätigkeit der Perſonalbüros vör- 
genommen werden. 

Aus dieſer Berichtigung gehe hervor, ſchreibt 
det „Il. Kurſer Codzienny“, daß die Perſonal⸗ 
büros möglicherweiſe formell beſtehen bleiben 
werden, daß aber ihre Tätigkeit abgeändert 
wird. Einige Zeitungen btächten die Berichti⸗ 
gung der „Iſtra“ mit der gleichzeitigen Mit 
teilung, daß der bisherige Direktor des Perſo⸗ 
nalbüros beim Unterrichtsminifterium, Jan 

tper, zurücktrete. 

Der „Warſzawſti Dziennik Narodowy“, das 

att der Nationaldemokraten, ſchreibt unter 

Ueberſchriſt: „Lieber ſpät als gar nicht“: 
Das Beſtehen dieſer Büros, die ſich zu einem 
ungeheuren Polypen am Körper unſerer Ver⸗ 
eier: herausgebildet haben, wird lediglich 
dell den berechtigten Grundſatz in Frage ge⸗ 
x t, daß für die Auswahl und die Aualifizie⸗ 
Zen der Beamten der Miniſter oder Leiter des 
N utralamtes verantwortlich iſt. Es macht das 
ary der Angeſtellten nicht jo ſeht von der Bes 

Itung der Vorgeſetzten als vielmehr von dem 


en und den Anſichten der Perſonalbütos 
abhängig ſich Perf 


Uebermaß an Beamten 


uot „Kurjer Polſti“ richtet die Aufmerkfam⸗ 
vr auf die unverhältnismäßig große Zunahme 
Zahl der Beamten in Polen, wodurch 
3 t ans des Beamtenſtan⸗ 
andererſeits eine übermäßige Be⸗ 
Ioftung des Staatshaushalts erreicht Bei 
nem organiſchen Umbau des Verwaltungs» 
1 jei die Einſchränkung der Staats⸗ 
— ready und die dadurch erzielte Verringe⸗ 
an, der Beamtenzahl der einzige Weg zu einer 
rtmäßigen Hebung des Beamtenſtandes und 
daß der Beamte auf den ihm im allge⸗ 
zemeinen kulturellen Leben des Staates zu- 
lommenden Platz geitellt werde. 


Vereinigung für Jugendfragen 
Der konſervative „Czas“ beſpricht die letztens 
im Unterrichtsminiſterium eingetretenen Aen⸗ 
i und insbeſondere den Rücktritt des 
Abtellungsleiters Kawaltowſti, det „Leitet det 
Vereinigung für Jugendfragen“ war. Das 
Blatt erklärt, Kawallowſti jei nach ſeinem Aus» 
ttitt aus der Jugendlegion und nachdem er ſich 
egen die Schaffung von Parteien auf den Unis 
3 ee e habe, nr Angriffen 
r igen Freunde ausgeſetzt geweſen. 
Kichts Gutes kann der „Czas“ von dem ſonder⸗ 


Das große Licht 


ut n alle mmen 
AH Fr re 
u einem großen Licht, 
as, Botihaft Kap o Welten, 
In iediſch engen B en 
Uns Kränze höchſte 


8 nt aus Gotteshänden 
ringt auch in deinen Wänden 
Dir Teo und Hoffnung dar: 
Fee 
Macias Kind im Lockenhaar. 


Maz Bitttich. 


— — 


Der Junggeſelle 


Von Felig Niemkaſten. 


Deje l janen” enit, fie fi 


ift jener 


igis Von den „ er n 


eibern“ ma 


t er ein ti 
r bagebeſter Milster, er ladi Bohn, jo oft 


wehrhaftes 
vernimmt, die feine Auffaſſung 


on überhaupt nicht 


n gudt er e E 1 f 
turzen Veritand, Dafür impfend, und außerdem noch ein „Fröhliches 
e e ben nel ſein Fleiſchernes, eihnachten“ wünſchen laſſen muß... on eht er nun hin, 
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Dofen 


boten Amt, von der ſonderbaren Bezeichnung 
(Leitung der Vereinigung für Jugendfragen), 
von der ſonderbaten hier geleiteten Inſtitution, 
von der unnormalen Erſcheinung der „Jugend⸗ 
politik“ des Unterrichtsminiſterium jagen. Das 
Unterrichtsminiſterium könne feine Unterrichts», 
Finanz⸗ oder Baupolitik haben, doch erſcheine 
eine Jugendpolitik als eine ſchwerer zu be⸗ 
gründende Erſcheinung. „Die Leitung der Ver⸗ 
einigung für Jugendfragen“ und die dieſer 
verwandten weit ſchädlicheren Inſtitutionen 
hätten im Namen des Miniſteriums eine Voll⸗ 
dampfpolitik betrieben. Sie hätten die einen 
bekämpft und die anderen unterſtützt. Sie hät⸗ 
ten Stipendien zugewieſen. Den Mathematik⸗ 
ſtudenten habe man auf die politiſche Schule 
in Paris geſchickt, dem ſpäter Angeklagten im 
Kommuniſtenprozeß habe man einen Konſular⸗ 
poſten in Ankara zugewieſen. Aeußerſt gründlich 
murden alle Formen, alle Selbſtändigkeit be- 
kämpft. Schließlich ſei damit begonnen worden, 
untet den eigenen Anhängern die einen zu be⸗ 
kämpfen und die anderen zu unterſtützen. 


En heldenſriedhof wird beje'tigt 


In der Nähe von Soldau befinden ſich, in 
alle Himmelsrichtungen zerſtreut, deutſche Krie⸗ 
gergräber aus den Oktober⸗ und November⸗ 
tagen des Jahres 1914. Dieſen Helden ſind 
ihöne Denkmäler geſetzt, neben ſchönen Sprü⸗ 
chen, ſind auf gußeiſernen Tafeln alle die Namen 
derer verzeichnet, die hier für ihr Vaterland 
das Leben ließen. 


er Tageblatt 


Auf dem Gelände nahe der Straße nach Nie 
derhof ſind größtenteils die Toten des Landw.⸗ 
Inf. Regts: 21 gebettet. 

In einem ſchönen Säulentempel auf der Ge⸗ 
martkung des anerkannten Polen Wiecek ruhten 
46 Helden des vorerwähnten Regiments Neben 
den amtlichen Tafeln zur linken und rechten 
Seite befand ſich in der Mitte eine ſolche mit 
dem Spruch „Der König rief zum Kampf fürs 
Vaterland, left hier am Stein, ob er bereit uns 
fand!“ 

Vor ta drei Wochen erſchienen, der Bromber⸗ 
ger Rundſchau zufolge, an dem erwähnten Tem- 
pel einige Herren, angeblich ſoll ſich darunter 
auch einer von der Wojewodſchaft befunden 
haben, und ſchon wenige Tage nachdem wurden 
die Gebeine dieſer Toten auf einen in der Nähe 
befindlichen Friedhof umgebettet. Die Tafel mit 
dem Spruch wurde entſernt; ſie ſoll ſich in der 
Gasanſtalt von Soldau befinden. 

Der deutſche Vorbeſitzer Borkowſki erklärte, 
ſeinerzeit für die Ruheſtätte von der Behörde 
900 Mark erhalten zu haben, mußte ſich aber 
verpflichten, die Tempelzugänge für Paſſanten 
frei zu halten, ebenſo das Land der Tempel⸗ 
Hätte nie umzupflügen. Dieſes ſoll auch im 
Grundbuch feſtgehalten ſein. 

Bereits vor einigen Monaten ſoll ein Einzel⸗ 
rab auf einer, nahe dem Tempel gelegenen 
Stelle umgebettet worden ſein. Die Polizei er⸗ 
klärte, es ſei dazu die Genehmigung eingeholt 
worden. Somit beſteht die Gefahr, daß auch die 
anderen Denkmäler kaſſiert werden? 


Wandlungen der Jugendpolitik 


Ein politiſches Syſtem iſt nur dann dauer⸗ 
haft, ſchreibt das Warſchauer nationale „ABC“, 
wenn es die Regierungsſtellen verſtehen, die 
Jugend in dem das betreffende Syſtem ver⸗ 
pflichtenden Geiſt zu erziehen. In der Politik 
der Nachmairegierungen in bezug auf die Ju⸗ 
gend muß man zwei grundſätzliche Zeit⸗ 
abichnitte unterſcheiden: der erſte vom Jahre 
1027 bis Anfang dieſes Jahres und der zweite 
ſeit Juni d. J. Im erſten Zeitraum verſuchte 
die Regierung, mit Hilfe der großen politiſchen 
Organiſation „Legion Mlodych“ (Jugend- 
legion) Einfluß auf die akademiſche Jugend 
und durch die „Straz Przednia“ (Vorpoſten) 
auf die Schuljugend zu gewinnen. Die Haupt⸗ 
aufgabe dieſer Organiſationen beſtand darin, 
in den Mitgliedern die Loſung: alles für den 
Staat! zu feſtigen. Bald ſtellte es ſich aber 
hetaus, daß die Tätigkeit dieſer Organiſationen 
nicht im Sinne der Gründer geht. Alle Ber 
ſuche des verftorbenen Adam Skwarczyüfki und 
des Oberſten Ullrych, die für dieſen Zuſtand 
verantwortlich waren, erwieſen ſich als frucht⸗ 
los. Die Jugend begann entgegen den 
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Aſche, Bier und heruntergefall 


Aber dann, einmal im Jahr, kommt ein ſchlimmer Ta 
der Weihnachtstag. Am Weihnachtstag ha 
ijt der Ober im Stammlokal für fie kein wirkliches Intete f 
ber, ift auch fo einer; verheiratet 
hat er, ein Idiot ift er, und die 
iſchmamſelt, die nachher immer mit dem Sap n über den 
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äujern, alten Haushälterinnen, 
fie werden jo oft hinausgeworſen, hinausgedrängt, hinausge⸗ 
langweilt, da raon nichts mehr durchdringen kann bei ihnen, 
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Satzungen auf Gebiete außerhalb des alademi⸗ 
ſchen Lebens (Arbeiter und Bauern) auszu⸗ 
dehnen, wodurch ſie immer mehr Aehnlichkeit 
mit einer politiſchen Partei erhielt. Schließlich 
ſah die Regierung ein, daß in der bisherigen 
Politik ein Fehler enthalten iſt, der fatale Fol⸗ 
gen zeitigt. Man beſchloß alſo, mit der Ju⸗ 
gendlegion Schluß zu machen. Etwas zu ſpät 
allerdings, da dieſe Organiſation, die lange 
Jahre hindurch die größte Unterſtützung genoß, 
bereits anſtatt einer „ſtaatlichen“ Jugend ein 
für den Staat ungeheuer gefährliches Element 
erziehen konnte. Heute iſt auf akademiſchem 
Gebiet eine große Leere entſtanden, da keine 
größere ſtaatliche Jugendorganiſation beſteht. 

Im Juni d. J. find in der „Gazeta Polſka“ 
zwei Artikel des Referenten für Jugendfragen 
im Unterrichtsminiſterium Kawalkowſki 
unter dem Titel „Erziehungswahrheiten“ er⸗ 
ſchienen, in denen der Autor nachwies, daß die 
Gründung von politiſchen Organiſationen 
hierarchiſchen Typs gewöhnlich mit einem Mik- 
erfolg endet. Deshalb werde jetzt an Stelle 
der Jugendlegion keine neue Organiſation ge⸗ 
ſchaffen. Die Jugend dürfe ſich nicht mit 
Politi? befaſſen, ſondern vor allem mit dem 
Studium. Die ſtaatliche Arbeit dürfe nur auf 
der Vorbereitung der Jugend für den Militär⸗ 
dienſt in Organiſationen wie die Pfadfinder, 
militäriſche Vorbereitung und Strzelec 
ruhen. 

Stimmen, die innerhalb der Jugend für und 
gegen die Auflöſung der Jugendlegion laut 
wurden, fanden bei den maßgebenden Stellen 
keinen Widerhall. Die neue Jugendpolitit iſt 
in Kraft getreten. Welchen Erfolg ſie haben 
wird, ift bisher nicht Ei ag In die Pfad- 
findetorganiſation, in die militäriihe Bor- 
beteitung und in den Strzelecverband tritt fajt 
niemand ein, wogegen die verſchiedenartigſten 
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Zweites Beiblatt — Ne. 295 


Sparsinn ist die Grundinge 
des Wohlergehens der Völker! 


Das zweckmäßigste Sparsystem ist die 
Lebensversicherung, daher denke an die 
Zukunft Deiner Familie und versichere 
Dein Leben, denn das Schicksal geht oft 
unerwartete Wege. 

Das doppelte Versicherungskapital 
kann erreicht werden durch gleichzeitigen 
Abschluß der lebenslänglichen erweiterten 
Verkehrsmittel-Unglückversicherung, denn 
die Gefahren des täglichen Lebens sind 
groß, insbesondere bei dem heutigen Ver- 
kehrstempo. Ja > 

Gegen eine einmalige, billige Prämie 
sicherst Du Dir Schutz vor den Folgen 
aller Verkehrsunfälle, insbesondere in der 
Eisenbahn, auf den Verkehrsdampfern und 
Motorbooten, in den Kraft- und Pferde- 
droschken, Autobussen, Straßenbahnen und 
Personenaufzügen. 

Da es sich in beiden Fällen meist um 
lebenslängliche Verträge handelt, muß eine 
einheimische Gesellschaft gewählt werden, 
welche die Garantie einer dauernden Zah- 
lungsfähigkeit bietet. 

Eine solche Garantie bietet die älteste 
Lebens-Versicherungsgesellschaft Polens, 
nämlich die 


„EST A” 


Bank Wzajemnych Ubezpleezen w Poznaniu 
Gründungsjahr 1873. 

Den Versicherten werden alljährlich Di- 
videnden ausgezahlt. 

Der Abschluß der Verträge erfolgt auf 
Grund des Versicherungs- Vertrags- Gesetzes 
vom 30. Mai 1908. Sitz der Zentrale 

seit 1873 in Poznan. 
General-Vertretungen in Westpolen 
Schlesien: 
Poznan, ul. Br. Pierackiego 18; 
Bydgoszez, ul. Dworcowa 67; — 
Katowice, ul. 3-g0o Maja 36, sowie in allen 
größeren Städten Polens. 
Generalyertretung in Danzig, DR EAER 


und 


, ... ̃ ĩ ZONEN ET E 
Oppoſitionsorganiſationen ſich ungewöhnlich 
ſchnell entwickeln, indem ſie die neuen Studen⸗ 
ten aufſaugen. Die letzten judenfeindlichen 
Ausſchreitungen ſind ein Beweis für den zu⸗ 
nehmenden Einfluß dieſer Organiſationen. 
Soweit das radikale „ABC“. In dem eben⸗ 
falls nationalen, aber der gemäßigten Richtung 
angehörenden „Kurjer Warſzawſki“ ergreift 
der Geiſtliche Zygmunt Choromanjfi unter 
dem Titel „Weitere Experimente“ zu derſelben 
Frage das Wort. Es ſeien wieder neue Er⸗ 
ſcheinungen zu verzeichnen, aus denen hervor⸗ 
gehe, daß wir uns auf dem Gebiet der Er⸗ 


Bis zum 24. Dezember 


nehmen alle Poſtämter bzw. Brief- 
träger Beſtellungen für das 


Poſener Tageblatt 
entgegen. Wir bitten unſere Be⸗ 
zieher die Beſtellung rechtzeitig 
aufzugeben, damit in der Suſtellung 
der Zeitung keine Unterbrechung 


® eintritt. 
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ich kann das einfach nicht vertragen. 

Aber für das Mutterchen da haben wir eine feine Idee. 
Da nehmen wir mal dieſen Schein, dieje ſchönen zehn Reichs⸗ 
mark, und ſtecken ihn ihr leije. heimlich und mit Schläue in die 
Taſche, die ſie trägt. Sie wird das Dina ſchon finden. Und bei 

findet das Geld ganz ſicher eine gute Verwendung. 
Und das tut er dann auch, er ſeufzt tief dabei, aber das 
iſt eine Wohltat, und dann geht er nun doch nach Hauſe. Es 
hat gar keinen Zweck, 
zulaufen. Man kann 


Südwein. Eigentlich wäre dieſer Tag gerade der richtige, um 
ſich aufzuhängen, denn irgendwann einmal 
Schluß. Aber laß man, es 
das erſtemal, daß wir Weihnachten feiern, und nach Wei 
nachten kommt Neujahr, da leben wir wieder. 
gemein. es ift wirklich gar zu gemein. Da hat man nun alles, 
was man braucht, aber man verbraucht es allein für ſich. Man 
muß fih ſchämen. Man müßte auch einmal in anderer Weiſe 

Und dann das frühere Leben. Wie man da. zu 
Eltern gehabt hat, wie ſie froh waren, wie ſie mit allen Sorgen 
immer wieder mutig das Steuer richteten und die Fahrt weiter⸗ 
führten. Es ift zum Staunen, es ift... 

Und da kommt ihm ein Gedanke, der ihn heiß durchfährt. 
Da geht vor ihm ſo ein altes Mutterchen, au — 
von Sorgen natürlich, und natürlich 
höchſtens zwei. drei Mark für das 
[oeren für die Kinder, für die Enkelchen. Und 


ängt er ſich auf, 


eht alles vorüber. Es iſt nicht 


Nur eben, es i 


auſe ſeine 


ſchon krumm. 
at ſo eine alte Frau 
Feſt übrig und will nun 
du kannſt nichts anderes in dieſer Welt, als 


Nun, es ſoll mir auch keiner danken. 


u Weihnachten ſo ſinnlos draußen umher⸗ 
ſic dabei erkälten. 


ziehung unſerer Jugend noch immer im Zeit⸗ 
raum der ſchädlichen Experimente befinden. 
Vor kurzem waren einflußreiche Perſönlich⸗ 
keiten von der Jugendlegion abgerückt, und 
deren Schöpfer Jedrzejewicz habe „geraten“, 
die Jugendlegion ſolle ſich ſelber mit Ehren 
auflöſen. Man hätte geglaubt, daß auch die 
„Straż Przednia“, eine für die Mittelſchul⸗ 
jugend beſtimmte Organiſation, die mit der 
„Legion“ ideell und organiſatoriſch eng ver⸗ 
bunden ift, einen ähnlichen väterlichen Rat er⸗ 
halten werde. Es ſei aber anders gekommen. 
Der Schöpfer der Jugendlegion Jedrzejewicz 
ſei Vorſitzender des Hauptrats der „Straz 
Przednia“ geworden und habe Ende Juni in 
der „Gazeta Polſka“ die öffentliche Erklärung 
abgegeben, daß die Informationen über eine 
angeblich beabſichtigte Auflöſung der „Straz 
Przednia“ in keiner Beziehung der Wahrheit 
entſpräche. 


Choromanſki erwähnt ſodann ein Probe⸗ 
exemplar des „Biuletyn Organizacyjny organi⸗ 
zacfi pracy obywatelſtiej miodziey „Straż 
Przednia“ (Organiſationsſchrift der Organiſa⸗ 
tion der bürgerlichen Arbeit der Jugend „Straż 
Przednia“). Darin ſpringe einem der „Deka⸗ 
log ſtrazowy“ (zehn Gebote des Vorpoſtens) 
in die Augen, der vor kurzem durch Verordnung 
der oberſten Behörden mit dem „Leiter“ Ipo⸗ 
horſki⸗Lankiewicz an der Spitze (Choromaniti 
fügt in Klammern hinzu, daß Ivohorſki⸗Lankie⸗ 
wicz bis vor kurzem Funktionär der Jugend⸗ 
legion geweſen jet) eingeführt worden jei. In 
diejen Richtlinien ſei alles und nichts enthal⸗ 
ten. Man erfahre, daß die „Straż Przednia“ 
ein Teil der jungen Arbeitsarmee für den Staat 
und eine Schule des bürgerlichen Dienſtes ſei, 
daß ſie die Jugend für die Nation und den 
Staat durch direkten Dienſt erziehe, daß es 
Pflicht des Mitgliedes ſei, das Wohl und die 
Ehre Polens über alles zu ſtellen, daß die Or⸗ 
ganiſation ihre Arbeit auf das innere morali⸗ 
ſche Gebiet und Verantwortungsgefühl des ein⸗ 
zelnen ſtütze, daß ſie die Soldatentugend und 
die körperliche Tüchtigteit pflege, daß ſie auf 
dem Boden der chriſtlichen Moral ſtehe, daß ſie 
niemanden abweiſe, der in ihren Reihen die 
ſeeliſche Verbundenheit mit der polniſchen Na⸗ 
tion ſuche. x ? 


Der konſervative „Czas“ beurteile dieſen 
„Dekalog“ folgendermaßen: 


Der Dekalog iſt eine Sammlung einer ſchönen 
Lehre über die Ehre, Pflicht, Arbeit, Gehor⸗ 
ſam und Tugend. Ein jeder kann eine ſolche 
Auffaſſung Polens unterſchreiben: der national 
und der ſtaatlich Eingeſtellte. Ueberhaupt kann 
jeder unter dieſe zehn Phraſen ſeinen Namen 
ſetzen. Punkt 7 der Gebote Lankiewicz', der 
vom Chriſtentum ſpricht, iſt nicht weniger 
meiſterhaft redigiert; eine ſolche Formulierung 
könnte ebenſo der Ungläubige wie der Feind 
des Katholizismus unterſchreiben. 


Der „Czas“ komme zu dem Schluß, daß alles 
das, was die Organiſation beabſichtige, ſchon 
dageweſen ſei, daß es alte erprobte Organiſa⸗ 
tionen ſicherlich beſſer gemacht hätten. Die 
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„Straz“ wolle in den Gymnaſten den Ehebegriff 
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und das Verantwortungsgefühl feſtigen. Was 
werde aber auf demſelben Gebiet das Pfad⸗ 
findertum tun? Man müſſe die Notwendigkeit 
der Gründung einer neuen Organiſation ſehr 
eingehend begründen, denn dieſe Notwendigkeit 
habe niemand verſpürt. Sport ſei vorhanden, 
Ausflüge ſeien da, die Profeſſoren ſeien die Er⸗ 
zieher, das Pfadfindertum ſtähle den Charat- 


ter uſw. Mehrere zehn alter Junglegionäre 
hätten nichts Beſſeres zu geben gewußt. 
Denken wir daran, ſchließt Choromanſki, daß 
die „Straz Przednia“ nicht nur eine unnötige, 
ſondern vor allem auch eine ſchädliche Organi⸗ 
tation ijt, da fie die Jugend in vollkommener 
Indifferenz erzieht und eine vollkommene 
Laiziſierung der Erziehung anſtrebt. 


Suen Hedin über den Führer 
und das neue Deutſchland 


Stockholm, 20. Dezember. Der bekannte 
Aſienforſcher Dr. Sven Hedin kehrte am Don- 
nerstag von einer längeren Vortragsreiſe in 
Deutſchland zurück, wo er u. a. von einigen 
Vertretern der hieſigen Preſſe begrüßt wurde. 
Die Morgenblätter am Freitag bringen längere 
Erklärungen Spen Hedins über ſeine Eindrücke 
namentlich in Deutſchland und ſeine Pläne für 
die Zukunft. Auffallenderweiſe bringt das Re⸗ 
gierungsorgan „Socialdemokraten“ auf der 
erſten Seite unter der doppelzeiligen Ueber⸗ 
ſchrift „Spen Hedin über Hitler und das 
Deutſchland von heute“ den umfangreichſten 
Bericht über die Unterredung mit dem heimge⸗ 
kehrten Aſienforſcher. Hedin erklärte u. a. fol- 
gendes: „Im Unterſchied zu der unſicheren Lage 
in Deutſchland von früher hat ſich dort jetzt 
etwas Feſtes und Beſtimmtes herauskrijtallifiert. 
Die meiſten Deutſchen ſtrahlen vor Zufrieden⸗ 
heit und das neue Heer hat die alte Tradition 
für Diſziplin und Ordnung geweckt.“ Das Blatt 
ſtellt anſchließend daran fejt, daß Spen Hedin 


ſeit Jahrzehnten allenthalben Sympathien für 
Deutſchland entwickelte und in gleichem Atem⸗ 
zuge ſeine warme Sympathie für Hitler er⸗ 
klärte. Ueber ſeinen Beſuch beim Führer ers 
klärt Spen Hedin u. a.: „Er hat viele meiner 
Bücher geleſen und unterhielt ſich auch mit 
großer Kenntnis über Dinge, die meinem In⸗ 
tereſſe näher lagen.“ Weiter hob der große 
ichwediſche Forſcher beſonders hervor, daß er 
überall, namentlich in Deutſchland höchſt freund⸗ 
lich und mit Achtung empfangen worden ſei. 
Nach Stockholms „Tidningen“ hat das Olym⸗ 
piſche Stadion in Berlin auf Spen Hedin einen 
durchaus großartigen Eindruck gemacht. Eine 


beſondere Freude habe es ihm ferner bereitet, 


als er in Stettin den greiſen Feldmarſchall 
von Mackenſen geſehen habe, der gar nicht wie 
ein 86jähriger ausgeſehen habe. 


Anfang nächſten Jahres wird Dr. Sven Hedin 
ſeine Vortragsreiſe insbeſondere in Dänemark, 
Norwegen und Finnland fortſetzen. 


Warenhausbrände in England 


London, 21. Dezember. Die weſtengliſche 
Hafen⸗ und Induſtrieſtadt Cardiff wurde am 
Freitag abend von einem gewaltigen Großfeuer 
heimgeſucht. Der Brand kam in der Spiel⸗ 
warenabteilung eines mitten im Geſchäfts⸗ 
viertel gelegenen Warenhauſes zum Ausbruch, 
kurz nachdem Hunderte von Weihnachtskäufern 
das Gebäude verlaſſen hatten. 


Nach kurzer Zeit war das ganze fünfftödige 
Gebäude in Flammen gehüllt. Die Flammen 
griffen auf einen benachbarten Gebäudeblock 
über, in dem ſich drei große Geſchäfte befinden. 
Zwei Stunden nach Ausbruch des Feuers flog 
ein großes Munitionslager, das ſich im 
Erdgeſchoß des Warenhauſes befand, in die 
Luft. Die Feuerwehrleute mußten um ihr 
Leben laufen. 

Scharſe Patronen entluden ſich nach allen 
Seiten, aber wie durch ein Wunder wurde 
niemand ernſtlich verletzt. 

Wenige Minuten ſpäter flog die Feuerwerk⸗ 
abteilung des Warenhauſes in die Luft. 
Tauſende von Zuſchauern, die durch große Poli⸗ 
zeiaufgebote in Ordnung gehalten wurden, 
ſahen, wie ſich am Himmel ein Rieſenfeuerwerk 
abſpielte. Die Hitze war ſo gewaltig, daß viele 
Zuſchauer, die über 200 Meter von der Brand⸗ 
ſtätte entfernt waren, trotz der eiskalten Nacht 
ihre Mäntel auszogen. Nach einiger Zeit ge⸗ 


riet auch die Zentralmarkthalle in 
Brand. Das Dach ſtürzte mit großem Getöſe 
ein. Erſt in den frühen Morgenſtunden ge⸗ 
lang es den geſamten Feuerwehren der Stadt 
Cardiff, das Feuer einzukreiſen. Der Schaden 
iſt außerordentlich groß. 

Auch im Zentrum Londons brach am 
Freitag abend in einem ſechsſtöckigen Waren⸗ 
haus in der Regentſtraße Feuer aus. Zwölf 
Feuerwehren und 60 Feuerwehrleute, die teil⸗ 
weiſe mit Gasmasken ausgerüſtet waren, gin⸗ 
gen gegen den Brand vor. Erſt nach zwei 
Stunden gelang es, des Feuers Herr zu wer⸗ 
den und das Gebäude zu retten. 


— U 


Schwediſcher Dampfer explodiert 


Santos, 21. Dezember. Auf dem im Hafen 
von Santos in Braſilien liegenden ſchwediſchen 
Dampfer „Brith Mary“ ereignete ſich am Frei⸗ 
tag eine Exploſion, durch die das Schiff ſo 
ſchwer beſchädigt wurde, daß es nach kurzer Zeit 
fant. Sechs Mann der Veſatzung kamen ums 
Leben, während eine Anzahl weiterer Be⸗ 
ſatzungsmitglieder noch vermißt wird. Durch 
die Exploſion gerieten zwei am Hafen liegende 
Kaufhäuſer in Brand und im Umkreiſe von 
mehreren Kilometern zerſprangen die Fenſter⸗ 
ſcheiben. 


yi 
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Sigung des Memellandiages 


Memel, 20. Dezember. Der memelländiſche 
Landtag verabihiedete in feiner Sitzung am 
Freitag apite mehrere Geſetze zur Exleich⸗ 
terung der Lage der Landwirtſchaft, über das 
Steuerweſen und ſonſtige wirtſchaſtliche Fragen. 
Ferner beſchloß der Landtag die Gewährung 
einer Weihnachtsbeihilfe für die Arbeitsloſen 
des Memelgebiets. Bei der Abſtimmung über 
den letzten Punkt enthielten ſich die fünf Abge⸗ 
ordneten der litauiſchen Fraktion der Stimme. x 

Anſchließend Kae der Landtag noch unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit. 


Deutſche Vereinigung 
verſammlungskalender 
O.⸗G. age 21. Dezember, 4 Uhr: Mitgl. | 


Verſ. Roſtarzewo. 


9.6. Kiſchtowo: 21. Dezember, 6 Uhr: Weih⸗ 
nachtsfeier in Rybno Wielkie bei Kedziora. 


O.⸗G. Oſtrowo: 22. Dezember: Weihnachtsfeier. 


O.⸗G. Gumienice: 22. Dezember: Weihnachts⸗ 
feier bei Weigelt. 


O.⸗G. Krotoſchin: 22. Dezember, 2 Uhr: Weih- 
nachtsfeier in Konarzewo. 
Weihnachts⸗ 


O.⸗G. Schildberg: 22. Dezember: 
22. Dezember, 7 Uhr: Weih⸗ 


feier in Schildberg. 
O.⸗G. Jaſnepole: 

bei Kaſprzak. 

22. Dezember, 7 Uhr: Weih⸗ 
Langner. 


A 


nachtsfeier 
O.⸗G. Schmiegel: 
nachtsfeier in Wulſch bei 
O.⸗G. Jutroſchin: 22. Dezember: Adventsfeier. 
O.⸗G. Bojanowo: 22. Dezember, 143 Uhr: Mitgl. 
Verſ. und Weihnachtsfeier bei Kleiber. 
O.⸗G. Neutomiſchel: 22. Dezember, 4 Uhr: Weih⸗ 


nachtsſeier. 

D.:6. Poppen: Dezember, 4 Uhr: Wei 

y ie in Jeſerig bei Oldenburg. 

O.⸗G. Opalenitza: 22. Dezember: Weihnachtsfeier. 

O.⸗G. . 22. Dezember: Weihnachts⸗ 
eier. 

O.⸗G. Türkwitz: 22. Dezember, 2 Uhr: Mitgle 
Beri. in Kozia⸗Wielka. 

O.⸗G. Pinne: 22. Dezember, 4 Uhr: Weihnachts 
feier (Schützenhaus). 


O.⸗G. Lindenſee: 23. Dezember, 7 Uhr: Sonn⸗ 
wendfeier der Kameradſchaft. 
O.⸗G. Mauche: 23. Dezember, 7 Uhr: Weihe 
nachtsfeier. * 
O.⸗G. Pudewitz: 23. Dezember, 7 Uhr: Sonn 3 
wendfeier in Ribitwy. d 
O.⸗G. Ponttau: 24. Dezember, 6 Uhr: Weih 
nachtsſeier. | 
O.⸗G. Suſchen: 26. Dezember, 3 Uhr: Weihe 
nachtsfeier in Dobrzec. ; 
O.⸗G. Netla: 26. Dezember, 3 Uhr: Weihnachts⸗ 
feier in Briefen. * 
O.⸗G. Sontop: 26. Dezember, 5 Ahr: Kam.⸗Ab. 
bei RNauſch è 1 
O.⸗G. Rawitſch: 26. Dezember. 4 Uhr: Wei 
nachtsfeier im Vereinshauſe. ! 
D.6. Zirke: 26. Dezember: Weihnachtsfeier. 
O.⸗G. Borek: 28. . 7 Uhr: Kam.⸗Ab. 
in Strumiany bei Müller. 
O.⸗G. Bentſchen: 28. Dezember: Weihnachtsfeier. 
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Vom Kramen und Tuſcheln 


Ein Advents⸗Bilderbogen. 
Von Hans Nowak. 


Die dunklen Tage ſind herangekommen, es wird ſelbſt am 
Mittag nicht mehr recht bell Wer zur Haustür heraustritt 
blickt zum Himmel auf, der nahe iſt wie ein Dach, und warte 
auf die erſte Schneeflocke. An den Ecken lauert der Wind, er 
kat etwas Steppenhaftes, einen langen Atem, der nicht ausſetzt, 
und du ſpürſt, er iſt nicht von hier. 

Wie ſtid es in den Zimmern ift; in der guten Wärme 
ſcheinen die Wände zu ſummen. Vor den Scheiben Zwie⸗ 
licht, es färbt ſich blau, wenn unten in den Straßen die Laternen 
angehen. Sonntag um dieje Zeit wirft du den 8 an⸗ 
zünden es müſſen noch vom vorigen Jahre Lichter da fein, dicke, 
rore Stümpfe Aber wie jolt man Bratäpfel machen, wenn die 
Wohnung Zentralheizung hat? Und Bratäpfel, Lichter und 
Schummerblau müſſen doch ſein, nicht wahr, wenn die dunklen 
Tage gekommen ſind. 

Auch ſollte irgendwo ein tüchtiger Sack Pfeffernüſſe ſtehen, 
in den man beim Vorbeigehen ſchnell einmal die Finger ftedt, 
um ſich — es jieht ja niemand, und es merft ja nıemand, bei 
der Menge! — ein paar Küchel zwiſchen Zähne und Bade zu 
ſchieben, wie einen fetten Priem. Alles priemt um dieje Zeit, 
Kinder, Frauen und der Herr des Hauſes. Wunderbarerweiſe 
ſind die Pfeſſernüſſe eines Tages alle, und wenn dann Kopf⸗ 
nüſſe drohen, ſind's die Katzen geweſen. 

Und weil nun einmal Menſch und K keine Ruhe geben 
mit der Eß⸗ und Neugier, und weil doch der Advent die t 
des fröhlichen Wartens iſt und nicht die der Erfüllung, ſo hebt 
denn allerorten das Verſtecken und Gekrame und Getuſchel an. 
Manchmal läuten Boten an der Tür, doch ehe man draußen iſt, 
ſind ſie ſchon abgefertigt — ach, nur der Briefträger mit ſo einer 
dummen Druckſache. 


„Sind die Kinder auch artig?“ 

Wie der Ankunft hoher Herren immer die Quartiermacher 
vorauseilen, jo mogt jo im Advent der bärtig⸗biedere Knecht 
Ruprecht auf die Sohlen, um nach dem Rechten zu ſehen und 
dem großen Gaſt die Wege zu bereiten. Vor den Lichtern am 
Chriſtbaum find die Lichtlein am Adventskranz, und vor dem 
hehen Glanz des Heiligen Chriſt wandert die beſcheidene La- 
terne des wackeren Nikolaus einher. i 

Mir nannten ihn Nidel und nahmen ihn nie gang voll. 
Sein weißer Bart war zwar 1 aber doch als 
Bart unwahrſcheinlich; in ſeinem Baß drohten die Donner, doch 
fie hatten etwas Gekünſteltes. Dieſer Mann, halb Geift, halb 
Onte, erinnerte an irgendwen, iå, vermutlich war er überhaupt 
irgendwer, vielleicht der Herr Vikar oder der große Hübner aus 
der Oberprima, dem Kerl war ſchließlich alles zuzutrauen, und 


in der Singſtunde brummte er, daß ihn jeder Nickel hätte drum 
beneiden müſſen und der Kantor rot anlief. In dieſe unſere ja⸗ 
genden Gedanken platzte der traditionelle Kriegsruf aller Niko⸗ 
lufe aller Zeiten: „Sind die Kinder auch artig?“ Hier wurde 
die Sache kritisch, denn nicht umſonſt hatten wir jeit vielen Nad- 
mittagen aowechſelnd unter dem Sofa gelegen und Berta, der 
Magd, mit Grabesſtimme dieſe Worte aus dem Hinterhalt ſchreck⸗ 
lich zugerufen. Jetzt grinſte die Gute, jetzt ſchluckten wir, zwiſchen 
Angſt und Gelächter, und jetzt ERDE der Vater und ſprach in 
einem Ton, als wollte er dem Nickel eine Zigarre geben, die 
jangerwarteten, erlöjenden Worte. Darauf ſchien der Nickel nur 
gepaßt zu haben, er 8 den dicken Sack auf ſeinem Buckel, 
daß er hin und her ſprang — nun, und das übrige kennt jeder 
von uns denn wir hoffen doch, daß jeder ſich einmal aus Nickels 
unerſchögflichem Gabenſack das Beſte herausgegriffen hat. 

Nicht viel ſpäter, und wir gingen ſelber als Nickel in die 
Häuſer, langgewandet und ſehr bärtig. Einmal trat ich mir 
dabei auf Vaters alten Schlafrock, und der Nickel rollte mit 
Sack und Bart in den Schnee. An der Ecke trafen wir drei 
Stüc andere Nickel, und homeriſche Beſchimpfungen wechſelten 
wiſchen den ehrwürdigen Dienern des lieben Chriſtkinds. Dann 
Pape wir weiter durch den Dezemberabend, rückten die Bärte 
zurecht und probten im tiefſten Baß: „Sind die Kinder auch 


artig?“ 
Einen Wunſch abluchſen. 


Einen leeren Schuh am Abend vor die Tür ſtellen und 
tin morgens wieder voll von kleinen, über Nacht erfüllten 
Han aay 2n zur Tür hereinholen: das iſt kein Kunſtſtück. 

och einen kleinen uh, der wundergläubig vor der Tür war⸗ 
tet, ſo zu füllen, daß ihn ſein Beſitzer ſchon am Inhalt als den 
jeinen, und nur den jeinen, erkennen müßte: das ift eine ſchwere 
Kunſt, die wohl bedacht fein will. Aber mit dem Schenken iſt's 
wie mit den Schulaufſätzen, man ſchiebt es bis zum letzten Abend 
auf, und wenn dann nicht von ſelbſt der rettende Einfall kommt, 
ſo gibt's im Deutſchen eine Vier und im Schenken eine Ent⸗ 


täuſchung 


Das hat mit der Größe der Gabe nichts zu tun. Ein Achtel 
Marzipankartoffeln, im richtigen Moment 9 1 7 kann ſchwe⸗ 
rer wiegen als ein Zentner echter Kaviar. Mir fällt, wenn übers 
Schenken philoſophiert wird, immer wieder eine kleine, unſchein⸗ 
bare Begebenheit ein, die mehr zur Sache ſagt als alles Klug⸗ 
ſprechen: Ein kleines Mädel kriegt zu Weihnachten von einem 
ganz beſonders feinen Paten eine neue Puppe geihentt, ein 
wunderbares Kunſtgeſchöpf von wi unlinnigem rt, es 
nimmt fie atemlos vor Staunen auf, wer beſchreibt die Selig 
keit, als die jo Beſchenkte für die alte Puppe ein kleines Milch⸗ 
fläſchchen mit einem richtigen Pfropfen bekommt! Da war die 
neue Dame faſt vergeſſen. i 

Jemand einen Wunſch „abpluchſen“, darin beſteht das Ge- 
heimnis. „Es ſoll ſo was eine Ueberraſchung ſeyn und da kommt 


die Sor interdrein, ob man auch nach guſto die Sachen 
ausgeſucht * So ſchreibt die Frau Rat Goethe um Weih⸗ 
nachten an den Sohn, an einem ſtillen N wo's draußen 
auf der Gaſſe „wie in Lappland ſchneidt“ — r aus 

Geiſt ſchenkt, wird richtig ſchenken. 


Herzen und Sterne gemiſcht. 


Und gibt es etwas Schöneres, als an fo einem 72 
mittag, wo's wie in Lappland ſchneit, den Mantelkragen h 
geſtellt, die Straßen entlangzulaufen, mit keinem anderen Ziel 
als dem, die Schaufenſter aller Art mit den Augen zu plündern? 
Die grämlichſte Gaſſe noch iſt 
Schein von den Auslagen auf Bürgerſteig und Fahrbahn, das 
Bellen und Rauſchen der Wagenkolonnen ift wie in Watte 
packt; kleine, weiche, weiße Glitzerflocken hängen fih in die 
Schleier der Damen, und jeder rundliche Herr im jteifen Hut 
jicht aus wie ein Schneemann bei Anderſen Unter dem fröhli⸗ 
chen Treiben von oben hat ſich im rabiateſten ee 
ein wertloſes ſeltſames Einverſtändnis gebildet, ein verſchwiege⸗ 
ner Geheimbund der Päckchenträger, denn ein Päckchen tragen, 
am kälteſteifen Finger oder auch am Mantelknopf, das geh 
nun einmal dazu. 

Wir dünken uns arme Schlucker und find im Grunde nut 
verwöhnte Kinder. Wir 18 n vor den Fenſtern, leicht gerührt, 
und denken anerkennend: Wieder allerhand Neues! Was würden 
aber unſere Großväter und Urgroßväter jagen, wenn fie mit un® 
vor den Lichtſchreinen dieſer Spiegelfenſter ſtünden. in denen alle 
Wunder des Erfindergeiſtes und Gewerbefleißes einer ſprung 
haft vorgeſtoßenen Welt 1 da lt finden? Haben wir ve” 
geſſen, wie es noch vor fünfze en war? Sind wir des 
Ueberfluſſes ſo ſicher, daß wir uns aufführen, als wären wir in 
ihn fo ſelbſtverſtändlich eingeboren wie in die Ratur? 

Im Fenſter eines kleinen Konfitürenladens hängt ein 

ild: „Herzen und Sterne gemiſcht, ff. Schofoladenguk, drei 
Stück 10 Pfennig.“ Vor dem Fenſter des kleinen Konf 


heimer Gewalt gezogen, tritt er ein und kauft im kleinen 
Konfleütenladen Herzen und Sterne gemiſcht, drei Stück füt 

zehn Pfennig. Wie er wieder auf der Straße ſteht und da⸗ 

dritte Stück am Gaumen ergehen läßt, wird ihm plötzlich klar, 

warum nach allen Herrlichkeiten dieſer Welt jujt dies beſcheidene 

Angebot unwiderſtehlich war: So wie der kleine Pfefferkuchen 
ſchmeckt, fo roch es in den Weihnachtswochen beim Spezerei 

warenhändler daheim! Das i 
Schokoladenherzen in die Fenſter kommen, wollen auch Reſpekts“ 
Reh wieder willen, wie es zu Haufe im 

wölb des kleinen Ktämerladens nach Chriſtkind roch 


Advent, wunderliche ſchöne Zeit, da ſich Erwartung h 5 


Kommenden und Erinnerung an das Geweſene ſüß und me 
verſchränken 
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ren⸗ 
ladens bleibt der Weihnachtsſtraßenbummler lange ſtehen. Von 
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lange her, aber wenn die ertet 


Stadt Pofjen 


Sonnabend, den 21. Dezember 
Sonntag: Sonnenaufgang 8.01, Sonnen 
untergang 15.41; Mondaufgang 3.31. Mond- 
untergang 12.27. — Montag: Sonnenaufg. 
8.01, Sonnenuntergang 15.42; Mondaufg 4.43, 
Monduntergang 12.33. 


Waſſerſtand der Warthe am 21. Dez. 0,19 
gegen 0,23 Meter am Vortage. ` 
Wettervorausſage für Sonntag, 22. Dezemb.: 


Ueberwiegend bedeckt, nur vereinzelt etwas 


nee; Temperaturen auch am Tage meilt 
etwas unter Null; ſchwache weſtliche Winde. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Mielfi: 


Sonnabend: „Adriane Lecouvreur” (Premiere) 
Sonntag, 8 Uhr: „Roſe⸗Marie“ 
Montag: Geſchloſſen. 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr 
im Metropolis 5.15. 7.15. 9.15 Uhr 


im Apollo vom 25. Dez. an Sonn- u. Feiertagen 


e 


ſchon um 3 Uhr 

Apollo: „Tag des großen Abenteuers“ (Poln.) 
ab Sonntag, „Regine“ (Deutſch) 

Gwiazda: Zwei Hannchen“ (Poln.) 


Metropolis „Leutnant Bobby“ 


Slonee: 
Sfinks: 
Wilſona: „Tauſendundzweite Nacht“ (Franz.) 


„Mädchen in Uniform“ (Deutſch) 
„Liebesträumerei“ j 
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Mitteilung der deulſchen Bühne 


Die Leitung der Deutſchen Bühne Polen 
bittet uns mitzuteilen, daß die in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Vorſtellungen der Komödie „Inge⸗ 
borg“ von Kurt Götz nicht — wie irrtüm- 
e angegeben — am 5. und 6. Januar, 

ſondern am 5. und 7. Januar ſtattfinden. Wir 
weiſen ſchon heute auf die Vorſtellungen hin, 
„ von Günther Reifert aufs peinlichſte vor⸗ 


bereitet, wieder einen genußreichen Abend zu 


verſprechen. Die Vorproben ſind in 
vollem Gange und auch die für das Stück ange⸗ 


„‚Mellene Dekoration befindet ih nach Entwür⸗ 


von Robert Jaretzky im Bau. 


y Ein muftergültiaer neubau 


der Aſnyka 5 ift Mitte Dezember ein 
worden. der -feiner 


ſchnrrden Anßenfeite und der gediegenen und 


Innenausſtattung wegen Beachtung 
verdient. Der 3 der Baumaterialien⸗ 
Firma Glaetzner, Herr Glaetz ner, der alle 


Baumaterialien ſelber lieferte, hat dieſen Bau 


nach den Entwürfen des Architekten J. Schnei⸗ 
der vom Vaumeiſter L. Michalſti errichten 


laſſen. Es iſt ein modernes Wohnhaus mit 


Drei⸗ und Vierzimmerwohnungen ent⸗ 
fanden, deſſen Faſſade den Edelputz Kryſtalit 
und beffen Sockel Klinker aufweiſt. Die Wände 


im den Küchen, Badezimmern und Toiletten 


männlichen Stimmen blieb eine durchweg gute. Einzi 


find mit glaſterten Wandplatten und die Fuk- 
böden mit Moſaitplatten belegt. Die viel- 
geſtaltigen und ſchönen keramiſchen Produkte 


ſind inländiſches Erzeugnis. Sämtliche Zim⸗ 
mer ſind mit Parkett aus wolhyniſcher Eiche 
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Tarif 


Sonntag, 22. Dezember 1935 


und Land 


2 * 2 — 
APOLLO 
Vorführungen 5-7-9 Uhr 

Grosses Feiertagsrpopramm 


ab morgen, Sonntag, den 22. d. Mis, 


in dem Wiener Meisterfilm 


böden, Abwaſchbecken, die Badewannen aus 
glaſierten Platten, die zahlreichen kleinen, vor⸗ 


ergänzen die Innenausſtattung. So ſind kleine 
Schmuckwohnungen entſtanden, die der Wunſch⸗ 
traum einer jeden Hausfrau ſind. 


Zur Lerle hung der Ehren kreuze 
Die Friſt zur Einreichung von Anträgen 
auf Verleihung von Ehrenkreuzen iſt, wie 
bereits gemeldet, für das Ausland bis zum 
31. März 1936 verlängert worden. Wie 
wir erfahren haben, kommt die Verleihung 
von Ehrenkreuzen an polniſche Staats⸗ 
angehörige nach wie vor nicht in 
Frage. 
Die Eiſenbahn⸗Tarifſen ungen 
Wie bereits gemeldet wird, tritt am 1. Ja⸗ 
nuar eine erhebliche Senkung der Eiſenbahn⸗ 
jüge in Kraft. Die grundlegende Senkung 
gerät arauf, daß der ſogenannte Vorort⸗ 
Tarif auf alle Strecken und auf ſämtliche 
n ausgedehnt wird. Der neue 
Tarif ſleht eine 33prozentige Senkung für 
Staaisbeamte, eine Senkung von 50, 60 und 80 
Prozent für größere Gruppen und Maſſenaus⸗ 
flüge ſowie beſondere Tarifſätze für Militär, 
Polizei, militäriſche Vorbereitung und Bahn⸗ 
beamte vor. Geſenkt wird auch der Preis für 


SANFTEN 3 


Allerieinste. naurreige 


Mosel-, Rhein- 
und andere gute gepflegte 
Trauben-Weine 

Erstklassige 


Winiaks und andere. $ irituosen 


empfiehlt. zum Weihnachtsiest 


J. Strzelczyk 


Kantaka 11 Wawrzyńca 13 
Tel. 30-35. Tel. 77-90. 
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Ein gemaltiges Werk der heutigen Filmkunst 
ADOLF WOHLBRÜCK 
OLGA TSCHECHOWA 
LUISE ULLRICH 


Vom 25. d. Mts. beginnen die Vorführungen schon um. 3 Uhr, 
— ——— Z —ꝑGyV— ·᷑—eU— — — ᷑— u— — m 
Heute, Sonnabend, zum fetzten Male: der schöne polnische. Film „Der Tag des grossen Ahentaures.“ 


belegt. Eingebaute Schränke; bequeme Hünge⸗ 


ſorglich in Betracht gezogenen Begemlichkeiten 


— . —mN—— 


f VBahnſteigkarten non 30 auf 20 Groſchen. Außer⸗ 


dem führt die Bahn eine Neuerung ein, die für 


„Angeitellte, die zur Arbeitsſtätte mit der Bahn 


fahren müſſen, und für andere Perſonen, die 
auf beſtimmten Strecken häufig reifen müſſen. 
pon großer Bedeutung iſt. Die Neuerung wird 
in einer Wochenkarte beſtehen, deren Preis 
auf einem Abſchnitt von 6 Kilometern 90 Gro⸗ 
ſchen, auf einem Abſchnitt von 20 Kilometern 
3 Zloty oder 12 Zloty monatlich betragen wird. 
Solche Karten werden aber nur bis zu 100 
Kilometer verabſolgt. 


— — 

Das Büro des Deulſchen 

ſtes iſt am Dienstag, dem 24. eze mb 
ſchloſſen. 


Wohlfahrtsdien⸗ 
D er, ge⸗ 


uch ſchon fertig. 
Eintritt des 


Kaffeewürfel für Arbeitsloſe. Der Arbeits- 
fonds hat für die Winterzeit 1250 Tonnen Zucker 
eingekauft, wovon 592 Tonnen an Schulkinder 
zur Verteilung kommen, während ein weiterer 
Teil zu einer Kaffee⸗Zuckermiſchung verarbeitet 
wird, die in Päckchen an Arbeitsloſe zur Vers 
teilung kommt. 


Geſälſchte Ware. In den letzten Tagen find 
in Poſen Händler aufgetaucht, die Honig und 
Wachs verkaufen. In vielen Fällen hat es 
jih. herausgeſtellt, daß der Honig mit Sirup 
gefälſcht und das Wachs mit Stearin durchſetzt 
iſt. Die Verkäufer geben ſich als Dorfleute 
aus und reden dem Käufer ein, daß ſie ihm 
reinen Honig verkaufen. Die Vetrüger ſind, 
wie verlautet, auch in Bromberg. Inowrockaw, 
Samter und Schwerſenz aufgetaucht. Die 
Polizei warnt vor ihnen. 


Niederreißung von Landesausſtellungsbauten. 
Der Poſener Magiſtrat will demnächſt daran 


gehen, drei Pavillons, die zur Zeit der Landes⸗ 
niederreißen zu 


ausſtellung entſtanden find, 
laſſen. Es handelt ng um Pavillons des joges 
nannten „Luſtigen Städtchens“, die bisher 
Obdachloſen als Unterkunft dienten. Dieſe Be⸗ 
wohner werden im Januar in die Kleinhäuſer 
und Baracken gebracht. Im e en 
dann auf dem niedergeriſſenen Gelände die vor⸗ 
bereitenden Erdarbeiten für einen Volks⸗ 
park in Angriff ! 
Niederreißung der Pavillons hat der Magiſtrat 
eine Submiſſion ausgeſchrieben, die bis zum 
28. Dezember befriſtet iſt. Die Angebote müſſen 
in Sodi Briefumſchlägen eingereicht 
werden. : 


Beskiden-Wetterberiht 


Herelihe Stiverhältnifje in den 
Beskiden. Auf aller Grundlage Pulverſchnee, 
Schneelage ca. 50 Jenkimeler, alle Abfahrten 
bis in die Täler gedeckt. 


enommen werden. Für die 


Wochenmarktbericht 
Auf dem Freitagswochenmarkt wurden die 


Lebensmittel zu folgenden Preiſen verkauft; 
Butter erſte Qualität 1,70—1,90, zweite Quali- 


tät 1.60—1.70, Weißkäſe 30—40, Sahnenkäſe 60 
bis 70, Milch das Liter 20—22, Sahne pro Bier: 


. telliter 30—45, für die Mandel friſche Eier ver⸗ 


langte man 1,80—2,00, für. Kiſteneier 1,40—1,50, 


— Die Fleiſchpreiſe waren wenig verändert und 


betrugen für Schweinefleiſch 60—1.00, Rind» 


dad 50--%, Kalbfleiſch 50—1,20, Hammel: 


fleiſch 60-—-1,00, roher Speck koſtete 90—95, Räu⸗ 
ae 1,20, Schmalz 1,40, Gehacktes 60—80, 
Kalbleber 1,30, Schweine- und Rindsleber 50 


bis 90, Räucherware gab es in großer Auswahl. 


Müheloses Sehen 
durch richtig zugepasste 


Augengläser 
ist das 


schönste Weihnachtsgeschenk 


P FOERSTER 


Diplomoptiker 
Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 35. 


gro 
ſchaft dem Wochen 


Hajen mit Fell 
würden viel gekauft, ebenſo Gänſe. Kanin 
ee aT 
müſe⸗ u t e 

Be veränderten reifen. Roſenkohl tofbehe 
30—40, Weißlohl pro Pfd. 15, Wirſingkohl 15 
bis 20, Rotkohl d. Pfd. 15—20, Blumenkohl 30 
bis 1.00, Grünkohl 15, d. Bd. Spinat 25—35, 
Mohrrüben, rote Rüben je 10, Kohlrabi 15, 
Schwarzwurzeln 25—40, Bohnen 30—40, Erb 
jen 25, Sauerkraut 15—20, faure Gurken 5—20, 


Sellerie 15—30, Peterſilie d. Pfd. 15—20, Sup: 


engrün 5—10, Majoran 10 Groſchen. Für das 
Pfd. Aepfel forderte man 20—60, für Birnen 


35—50, Weintrauben 90—1,20, Haſelnüſſe 1,30 


bis 1,60, Walnüſſe 1,20—1.50, ausländiſche Nüſſe 
2,10—2,20, 8 40—50, Noſinen 1,00, das Pfd. 
Apfelſinen 15—35, Mandarinen 15—20, Zitro⸗ 
nen 15—18, Bananen 30—40, getr. Pilze ein 
Vier telpfund 50—80, Sultaninen 1,40 d. Pfd., 
Pireißelbeeren 80, Moosbeeren 40—50, Pilau 
menmus 80, "80—1,00, Backpflaumen 
80—1,30, Feigen 1—1,10. — An Weihnachts⸗ 
bäumen war eine grö Auswahl zu finden. 
Nußerdem zeigte der Kramwarenmarkt allerlei 
Spielwaren. Auch die ſogen. fliegenden Händ⸗ 
ler“ fehlten nicht. Auch der Fiſchmarkt brachte 
eine große Auswahl an lebd. und toter Ware 
die traditionellen Karpfen wurden viel gekau 

zum Preiſe van 1,10. Man zahlte für Hechte 


EEE Ü˙ . TRETEN NEIN 

Bei Magen- und Darmbeſchwerden. Eh- 
unluſt, Stuhlträgheit, Aufblähung, Sod- 
brennen Aufftoßen, Benommenheit, Schmerz 
in der Stirn, Brechreiz bewirken 1—2 Glas 
natürliches „Franz-Joſef“⸗Bitterwaſſer gründ« 


liche Reinigung des Verdauungsweges. 


Geheimrat Prof. Dr. $. Woel tin, Profeſſor der Kunſt⸗ 


B 20. 
Haſenrücken 90—1,10, Keulen 90—1,10, Dalen 
n 
Ge⸗ 


l ine ſo hergtic j wenig 


Chrifti 
“hatte 255 f 


mancher 


Poſener Konzerte 


Poſener Bachverein: „Die Geburt Chriſti“, 
Weihnachtsoratarium von H. v. Herzogenberg. 


„Der Poſener Vach verein iſt nur lebensfähig, wenn 
ihm von feiten. des Deutihtums e Teilnahme, die ſich 
durch regen Beſuch feiner Veranſtaltungen zu kennzeichnen hat, 
Frechen ebracht wird. Mit Genugtuung war in letzter Zeit 
uſtellen, Sap dieje unbedingt notwe ige Unterjrügung fih 
einſtellte. Es befremdete daher außerordentlich, daß ſich in der 
Perſonen eingefunden hatten, die 
Weihnachtsoratorium „Die Geburt 
5. v. Herzogenberg anhören wollten. Eigentlich 
erade im Gegenteil angenommen werden mpe 
daß die Ge 105 bat echte . Kg N zu empfan⸗ 
gen, ein volles Gotteshaus zur Folge haben würde. Daß dieſe 
er e iſt eine nicht geringe Enttäuſchung in 
ei Hinſicht. i ; 
as Werk, welches den ſchönſten dieſer Art tiren- 
muſikaliſcher Literatur gehört, iſt ſchon wiederholt von dem 
Poſener Bachverein dargeboten worden und konnte hierfür wohl 
ſtets Worte warmer Anerkennung entgegennehmen. Auch dies⸗ 
mal war es nicht anders. Die ſtimmlich Be fundierten und vor⸗ 
trefflich einſtudierten Chöre zeigten inſonderlich eine nie er⸗ 
lahmende e ee wodurch namentlich bewußt lebendi, 
gehaltene Chorſätze ungemein gewannen. Auch die Koloriſti 
des Klangcharakters ſowohl durch die weiblichen als auch aie 
u 

allein in dem Chor „Ehre jei Gott in der 1 hatte der 
muſikaliſche Ausdruck nicht die Höhe von Begeilterungsfähigfeit 
inne. Erfreulich war die Tatſache, daß das Männer⸗Quartett 


ieder einmal das 
non 


überzeugend hervortrat. Aber nicht nur e eee 


Ueberlegenheit und Klangſchönheit glänzten die Sänger und 
Sängerinnen, fie wußten fih auch in zartere ton 2 Ul ein Nos 
hineinzufühlen, was beſonders in dem Chor „Es iſt ein Ros 
entſprungen“ nachdrücklichſt in Sejoeinung trat. Der Dirigent. 
erg N aedeke, zeigte in der ganzen Behandlung dieſer 

artitur voll Köſtlichkeiten eine äußerſt glückliche Einſtellung 
und ſorgte dafür, daß der volkstümliche Kern. welcher in dieſer 
geiſtlichen Muſik in gewiſſem Umfange vorherrſchend ijt, nicht 
verborgen blieb. Dieſes Oratorium ijt leine tonkünſtleriſche 


pielen, die ihm 


rat Prof. 


eig Nen die nur für muſikaliſch Geſchulte beſtimmt ift, ſondern 
ein Werk, welches ſich an die Herzen der Allgemeinheit wendet. 
Die vier mitwirkenden Soliſten vermittelten gleichfalls nur 
Gutes. Der vorwiegend in der Mittellage geſtaltungsfreudige 
Sopran von Fräulein Elvira Hausdörfſer⸗Danzig zeigte 
ebenſo edle Strukturen wie der klangvolle Alt von Fräulein 
Gut! Heinrichsdorſ⸗ Danzig. Und Herrn Karl Brau⸗ 
ner 's en 88 prägnant aufzeichnender Tenor konnte dem 
ravitätiſchen Baß von Herrn Herbert Rungenhagen⸗ 
emplin die Hand reichen. Wenn die Soloteile auf jede große 
darſtelleriſche Aufmachung möglichſt verzichteten und ihrem Vor⸗ 
trag mehr Schlichtheit aufdrückten, ſo war das ganz in der 
Ordnung. Lyriſche zu entſtrömte aufs neue dem alten 
lieben Joe, lieber Joſef mein“ für Sopran und Baß. Schade, 
daß das hinzutretende Violoncello⸗Solo zuweilen auf Abwege 
gaiet Da ſteckten die Oboen⸗Töne in dem Tenor⸗Solo mit 
änner-Quartett „Als ich bei meinen Schafen wacht“ in einem 
uni gan anderen Gewande. Ein Extrakompliment ver⸗ 
dient — beinahe hätte ich es vergeſſen — die a-cappella-Stelle 
in dem Doppelchor: „Alſo hat Gott die Welt geliebt“, Eine 
blitzblanke armen le Dar hier zu hören. Der hier in Ae 
eſetzte Kinderchor ſpielte leider nur eine beſcheidene Stelle. 
as Kammerorcheſter der Poſenet Philharmonie war 
ein wertvoller Beſtandteil des hen insbeſondere hielten fi 
die Geigen tadellos. An der Orgel ſaß Herr Lic. Karl Shulz- 
Rakoniewice mit der bekannten Gewiſſenhaftigkeit. 
Eine wirkliche Erbauung war dieſes Konzert, und die 
Tem geblieben find, ande mancherlei verab⸗ 
ſäumt. Der etwaige Neinertrag war für die Nothilfe beſtimmt. 
Eine Abſicht, die unausgeführt bleiben mußte, 
i Alired Loake- 


DPDeeutſche Farbblätter 
N Unvergängliche Werte deutſchei Malerei. 


In Verbindung mit Dr. A. Feulnexr, Direktor des Kunſt⸗ 
gewerbe⸗ und hiſtoriſchen Muſeums in Frankfurt Main, Geheim- 
Dr. Leidinger, Direktor der Staatsbibliothek in 
München, Dr. H. Poſſe, Direltor der ſtaatlichen Gemälde- 
galerie in Dresden, Prof. Dr. H. Voß, Direktor der Kunſt⸗ 
ſammlung des Naſſauiſchen Landesmuſeums in Wiesbaden und 


gelnihte an der Univerſität Zürich, herausgegeben von A. E. 
rinckmann. à 

Wohl felten: hat ein Werk der neuen Zeit ſchon vor Er- 
ſcheinen einen fo lebhaften Widerhall in der Bevölkerung und 
eine jo ausgezeichnete und zuſtimmende Preſſe n Die 
angeſehenſten in⸗ und ausländiſchen Zeitungen und Zeitſchriften 
brachten ausführliche Vorbeſprechungen. Die deutſchen 
Farbblätter gehen neue Wege in der farbigen Wiedergabe 
deutſcher Malerei. Ein angeſehenes Fachblatt ſchrieb kürzlich, 
bei der neuen Reproduktionstechnit handele es ſich um ein eigen⸗ 
artiges Offſetverſahren, das dem Lichtdruck fait in nichts ne 
ſtünde. Lichtdrucke find aber 8—10mal fo teuer als diefe Far 
blätter und die ſonſt noch angewandten Reproduktionstechniken 
en durchweg die Farbwerte der Bilder nur völlig unge⸗ 
nügend erkennen. Die „Deutſchen Farbblätter“ haben fih aber 
erade zum Ziel geſetzt, Eigenart und Selbſtändigkeit des deut⸗ 
ſchen Kolorismus darzuſtellen. Sie wollen den Familien und 


Lehranſtalten, damit den deutſchen Menſchen die deutſche Farbe 


zeigen. 

Der volkstümliche Preis wird von ſelbſt für weiteſte Ber- 
breitung ſorgen. Hinfort hat jeder Kunſtfreund die Möglichkeit, 
ſich eine Hausgalerie anzuſchaffen, die das Beſte enthält, 
was an Meiſterwerken deutſcher Malerei in der Verborgenheit 
unjerer Muſeen ſchlummert. Für die kulturellen Organiſationen 
wäre es aber eine dankbare Aufgabe, die großen Möglichkeiten, 
die ſich hier bieten, aufzugreifen, um befte deutſche Kunſt ins 
ganze Volk zu tragen. . i 

Die erſte Lieferung liegt fertig vor. Sie hat die Er- 
wartungen, die man an fie ſtellte, weit übertroffen. Sie enthält 
fünf wundervolle. großformatige Nachbildungen je eines Werkes 
von Menzel aten eim Blechen (Bucht von Spezia), 
Dürer (Dorf Kalchreuth), Willmann (Bernhardwunder) 
und eines weſtfäliſchen Meiſters (St. Johannes Ev.]. Jeder 
Tafel iſt ein kurzer Text beigegeben, der über den Maler be⸗ 
richtet, verſtändlich den Inhalt und lebendig die Schönheit des 
Bildes beſchreibt. Jeden zweiten Monat erſcheint eine Lieferung 
mit 5 Tafeln zum Preiſe von Rm. 3,50. Die beiden erſten 
Lieferungen liegen vor, 10 Lieferungen bilden einen in ſich 
abgeläftoffenen Band. — Erſchienen find die „Deutſchen Farb- 
blätter“ bei Fritz Knapp und Woldemar Klein, Berlin- 
Wilmersdorf. 


ere 
* * 


1,40—1,60, Schleie 1,40—1,50, Bleie 70—90, 
Weißfiſche 40—80, Grüne Heringe 35—45, Stod- 
fiih 80, Dorſch 60—-70, Barſche 45—1,00, Zander 
2,00, Salzheringe 10—15, Matjesheringe 30 Gr. 


Bus Dofen 


und Pommerellen 


Wollſtein i 

Der letzte Wochenmarkt vor Weihnachten 
war gut beſucht. Großer Betrieb herrſchte be⸗ 
ſonders an den Wagen, die Weihnachtsbäume 
zum Kauf anboten. Ein Baum koſtete 0,40—2,50 
Zloty, Butter bildete das Hauptgeſchäft und 
koſtete 1,40—1,70, Eier 1,50—1,80 3L, Weißkäſe 
30 Gr. Der Geflügelmarkt war wieder außer⸗ 
ordentlich gut beſucht. Man verlangte für eine 
Gans 3—3,75, für eine gefütterte 5—6, für ein 
Huhn 1,20—2, für eine Ente 2—2,75, für eine 
Pute 3—5, für Kaninchen 0,80—1,20 31. Für 
Aepfel wurden 30—80, Birnen 601,00, Nüſſe 
1—1,20, das Pfund gezahlt. Grünkohl koſtete 
10 en Roſenkohl 10 Groſchen die Staude, 
Rotkohl bis 30 Groſchen der Kopf, Kürbis 10 
Groſchen das Pfund. 
beendet. 

* Wachgeſellſchaft in Rakwitz. Wie in ande- 
ren Städten hat die Wach⸗ und Schließgeſellſchaft 
nun auch in Rakwitz ihre Tätigkeit aufgenom- 
men. Wie verlautet, haben ſich auch hier viele 
Hausbeſitzer dieſer Geſellſchaft angeſchloſſen, um 
ſich vor Einbrüchen zu ſchützen. Die Wächter 
patrouillieren von 6 Uhr abends bis 8 Uhr 
morgens und ſind mit Schußwaffen und Gummi⸗ 
knüppeln bewaffnet. 


Bentſchen 

E Deutſche Vereinigung. Die hieſige Orts- 
gruppe der Deutſchen Vereinigung veranſtaltet 
für ihre Mitglieder am Sonnabend, 28. Dezem⸗ 
ber, nachm. 4 Uhr im Vereinslokal Fellner eine 
Weihnachtsfeier, verbunden mit volksdeutſchem 
Abend. Zahlreiche Darbietungen der Gefolg- 
ſchaftsgruppe, u. a. das Weihnactsſpiel „Weih⸗ 
naten in der Pecherhütte“ und ein Laienſpiel 
„Hoffnung“ verſprechen uns einen genußreichen 
Abend. Die Mitglieder werden Lebeten, recht 
zahlreich zu der Veranſtaltung zu erſcheinen 
‚und Freunde und Gönner der Deutſchen Ber: 
einigung als Gäſte mitzubringen. 


Krotoſchin 

+ Doppelter Raubmord. In der Nacht vom 
19. zum 20. d. Mts. drangen Diebe in die Woh- 
nung des Mühlenbeſitzers Gapik in der Koſch⸗ 
miner Straße ein und ermordeten den Beger, 
während ſeine Gattin ſchwer verletzt wurde. 
Die Polizei iſt den Tätern bereits auf der 
Spur. Näheres konnte bisher nicht feſtgeſtellt 
werden. 


Beriammlung der Welage 


# Am vergangenen Sonnabend fand im 
Vereinslokal Seite eine Verſammlung der We⸗ 


Um 1 Uhr war der Markt 


lage⸗Ortsgruppe Konarzewo ſtatt. Herr Dipl⸗ 
Landw. Sete Ronit hielt einen Vortrag 
über die Süßlupine, ein Erzeugnis Deutſchlands. 


Durch züchteriſche Bearbeitun 


‚al gelang es nad 
FR i 
en fr 


1 ſtſpieligen Verſuchen, einen von 
Bitterſtof eien Lupinenſamen zu erhalten. 
Um eine recht ſchnelle Vermehrung des Saat⸗ 
gutes zu erreichen, wurde es in Ländern mit 
warmem Klima jährlich zweimal zur Neife ge⸗ 
bracht. Im Frühjahr itota die Ausſaat in 
Deutſchland. Sofort nach der Reife wurde das 
gewonnene Saatgut per Zeppelin nach Südame⸗ 
rika gebracht und hier wieder ausgeſät. So er⸗ 
hielt man in kurzer Zeit die benötigten Saat- 
mengen. Je waren diefe Leiſtungen nur 
durch Bereitſtellung großer finanzieller ftaat- 
licher Mittel möglich, und deshalb ift der freie 
andel mit vermehrtem Saatgut unter agt. 
eder Anbauer iſt verpflichtet, die erzeugte Süß⸗ 
upinenmenge in ſeiner eigenen Wirtſchaft zu 
verwenden. uch in unſerem Lande ſind 
Süßlupinenſamen erhältlich. Der Preis be⸗ 


trägt 75 Zloty ak 50 Kilogramm. Beſtellungen 
nehmen die Genoſſenſchaften 


entgegen, doch 
müſſen ſie rechtzeitig (am beſten orh auf- 
gegeben werden. Auch hier muß der Landwirt 
die Verpflichtung eingehen, feine Erträge in 
dem eigenen Betrieb zu verbrauchen. Die Ab⸗ 
abe von Samen unterliegt einer Konventional⸗ 
tra e von 4000 Zloty für 50 Kilogramm. Es 
werden von beſtimmten Züchtungsſtellen Samen 
zu hohen Preiſen angekauft, doch müſſen dieſe 
98 Prozent keimfähig fein und dürfen nur bis 
3 Prozent Bitterſtoffe enthalten. br Bedin⸗ 
gungen zu erfüllen dürfte jedoch ſehr ſchwer 
ſein, da durch Fremdbeſtäubung mittels bitterer 
Lupinen ein gewiſſer Prozenſſatz von Bitter⸗ 
ſtoffen in den Samen auftritt. Die Fremd- 
beſtäubung läßt ſich kaum vermeiden, denn durch 
die 5—10jährige Keimfähigkeit von Lupinen⸗ 
ſamen finden ſich immer wieder Bitterſtoff ent⸗ 
haltende Pflanzen auf den Feldern ein. — Die 
Bedeutung der Süßlupine liegt vor allem in 
ihrem hohen (36—39 Prozent) Eiweißgehalt. 
Sie kann — ohne langwierige Entbitterungs⸗ 
vornahme — als Kraft⸗ und Grünfutter als 
auch ſiliert an ſämtliches Vieh verfüttert wer⸗ 
den. Außerdem iſt ſie genau ſo wie die bittere 
Lupine zur Garmachung des Bodens und zur 
Gründüngung geeignet. Weiter iſt ſie ebenſo 
genügſam in bezug auf die Anbaufläche, auch 
ſie bevorzugt leichte Böden. Der bisher ver⸗ 
holzende Stengel iſt durch ing rantio und 
enthält verwendbare Faſerſtoffe, die für die 
Textilinduſtrie von Bedeutung find. Es ijt aljo 
kaum zuviel geſagt, wenn heute die Süßlupine 
als „Pflanze der Zukunf bezeichnet wird. — 


Sonder- Vorſtellung 


Auf beſonderen und ausdrücklichen Wunſch 
des Publikums! Der polniſche Film 
„Der Tag des großen Abenkeuers“, 

der ſich eines beiſpielloſen Erfolges erfreut, 

wird im Kino „Apollo“ noch einmal morgen, 

um 3 Uhr nachmittags zu ermäßigten Prei⸗ 

ſen ab 50 Groſchen vorgeführt. Einer der 

ſchönſte polniſchen Filme! 5 413 


Handelspatente 


in 


Froſt verhindert auch 
ein ſofortiges Tauen, ſo daß zum erſten Male 


> Pofener Tageblatt < 


$port vom Sage 


Pole sEishodeyipieler in deutichland 


Das erſte Stadium der olympiſchen Bor: 
bereitungen der polniſchen Eishockeyſpieler iſt 
beendet: Sie beſtand in Vorbereitungen in den 
Klubs ſowie in einem kurzen Trainings⸗ und 
Konditionslager in Kattowitz. Dieſes gab 
einen, allerdings nur oberflächlichen Ueberblick 
über den Wert der Spieler, aus denen die pol⸗ 
niſche Auswahl für die Olympiſchen Winter⸗ 
ſpiele zuſammengeſtellt werden ſoll. ` 

Nunmehr ijt der polniſche Eishockeyſport in 
ſein zweites Arbeitsſtadium vor der Olympiade 
eingetreten: die Repräſentation reiſt ins Aus⸗ 
land, um dort einige Treffen auszutragen. Sie 
ſoll im Kampfe gegen ausländiſche Teams ihre 
Reife für Garmiſch⸗ Partenkirchen erweiſen jowie 
an Kampfſtärke und Routine gewinnen. 

Die Auswahlmannſchaft iſt zunächſt nach 
Hamburg gereiſt, wo ſie am 21. und 22. d. Mts. 
gegen die Auswahlmannſchaft von Deutſchland 
antritt. Am 25., 26., 28. bzw. am 29. Dezember 
treten die polniſchen Spieler im Berliner Sport⸗ 
palaſt nacheinander gegen den Berliner SE, 
den Brandenburger HC und gegen den ſchwedi⸗ 
ſchen Meiſter Göta (Stockholm) an. 

Anfänglich wollte man 14 Repräſentanten 
auf die Reiſe gehen lajien, man hat aber diefe 
Abſicht aufgegeben und nur 12 Spieler ent⸗ 
jandi, indem Materſti und Staniſzewfki zurück⸗ 
gelaſſen wurden. Die Deutſchland-Tournee 
machen alſo endgültig mit: die beiden Torhüter 
Stogowſti und Przedziecki. die drei Verteidiger 
Sokolowski, Ludwiczak und Kaſprzak und die 
ſieben Stürmer Wolkowſti. Marchewezyk, Ko- 
walſti, Krul, Zielinſti, Glowacki und Stupnicki. 
Als Expeditionsleiter begleiten die Mannſchaft 
Staatsanwalt Kulej und Rechtsanwalt Krygier. 

Nach der Rückkehr von der Tournee wird ſich 


das polniſche Auswahlteam an einem Turnier 
in Krynica (1.—6. Januar) beteiligen und am 
11. und 12. Januar auf der Kattowitzer Kunſt⸗ 
eisbahn den deutſchen Mannſchaften Revanche 
geben. Die Mannſchaft ſpielt dann in Wien 
und in der Shwe; (Turnier in Aroſa) und 


fährt ſchließlich nach Garmiſch⸗Partenkirchen zu 


den Olympiſchen Winterſpielen. 


Auf der Suche nach der weißen 
Hoffnung 


Der ehemalige Weltmeiſter im Schwergewicht 
Jack Dempſey äußerte, daß er auf der ganzen 

elt einen weißen Mann, „eine weiße Hoff⸗ 
nung“, wie er ſich ausdrückt, ſuche, der imſtande 
wäre, den Negerboxer Joe Louis zu beſiegen. 
Er iſt der Anſicht, daß weder Braddock noch 
Carnera oder Schmeling imſtande ſein würden, 
den Neger zu befiegen. „Ich glaube aber,“ jo 
fügte Dempſey hinzu, „daß es irgendwo, vielleicht 
ſogar in den Vereinigten Staaten, einen Mann 
ibt, der in den richtigen Händen zu einem 
Foe⸗Louts⸗Beſteger entwickelt werden kann. Th 
habe mir in den Kopf geſetzt, dieſen Mann zu 
finden, ihn nach New Vork zu bringen und ihm 
richtiges Boxen 8 werde an 
meine Freunde in der ganzen Welt W 
faden helfen ſollen, dieſe weiße Hoffnung zu 
inden.“ 


Dempſey hat die Lage erfaßt. Die Neuerſchei⸗ 
nung in Geſtalt des Negers Joe Louis hat ſo 
viel Leben in die Bude gebracht, daß eine neue 
Reihe von Weltmeiſterſchlachten mit Rieſen⸗ 
einnahmen zu erwarten iſt. Dempſey will mit 
dabei fein, und das gelingt ihm, der als Ring- 
gegner nicht mehr in Frage kommt, am beſten, 
wenn er den Louis⸗ Bezwinger ſelbſt in die 
Finger bekommt. 


EEE ET TEE ˙² y ³¹ A A TEN DELETE ET TEEN 


Die Ausführungen des Redners fanden unge⸗ 
teilten Beifall und löſten eine rege Ausſprache 


aus. 

„Im Anſchluß daran ſprach Herr Geſchäfts⸗ 
führer Witt⸗Oſtrowo über geihäftliche Anges 
legenheiten. Zunächſt 1 Sy ie Wahl eines 
Vertrauensmannes für Kochalle. Sämtliche 
Stimmen entfielen auf Landwirt Richard Greu⸗ 
lich. Der S e ab dann bekannt, daß 
die Welage in nächſter 10 in den einzelnen 
Bezirken Kurſe für die ee Landjugend 
veranſtalten will. Mit einem Schlußwort des 
Vorſitzenden, in dem die Treue und rs 
heit zur Organiſation zum Ausdruck kam, fand 
die lehrreiche Sitzung ihren Abſchluß. 


Jarotſchin 


Bekanntmachung des Steueramtes. Der 
Leiter des Jarotſchiner Steueramtes gibt be⸗ 
kannt, daß zur Erleichterung des Auskaufs der 
und Regirſtieungskarten in 
en im Sitzungsſaale des Rathauſes eine 
ilfskaſſe eingerichtet wird, die am 28. ) 


30. und 
31. Dezember von 8—13 Uhr u ‚ie in 
a rt 31. De⸗ 


zeitig wird darauf hingewieſen, 
zember der letzte Tag zum Auskauf der Han⸗ 
delspatente iſt und daß dieſer Termin auf keinen 
all hinausgeſchoben wird. Das Steueramt wird 
chon in den erſten Tagen des neuen Jahres 
ontrollieren⸗ ob alle Betriebe im Beſitze der 
betreffenden Regiſtrierungskarten und andels⸗ 
patente ſind. Bei unterbliebenem oder verſpä⸗ 
tetem Auskauf der Patente kommen Geldſtrafen 
Anwendung. ; ; 
X Die Amtsſtunden des Kreisarztes Dr. Gta- 
jewffi wurden auf folgende Tage feſtgelegt: in 
arotſchin jeden Montag, Mittwoch und Freitag 
von 9—12 Uhr und in Pleſchen jeden Donners⸗ 
tag von 10—12 un: mit Ausnahme jrs erſten 
Donnerstags im Monat. Ferner gibt der Kreis⸗ 
arzt bekannt, daß ko . chutzimpfungen 
gegen Diphtherie und Scharlach folgende Aerzte 
ausführen: in Jarotſchin Dr. Idaſzewſti, Dr. 
Lebensart, Dr. Meuſel und Dr. Niedzwiecki an 
allen Dienstagen, ſowie Dr. Domaracki jir 72 
ler des ſtaatlichen Gymnaſtums; in Pleſchen Dr. 
Gagin am Mittwoch und Dr. Ozdowſti an allen 
Donnerstagen; in Neuſtadt Dr. Podwyſzynſki 


täglich. 
die Diebſtahlschronik der Vorweihnachts⸗ 
tage wird von Tag zu Tag umfangreicher. Es 


Berlin im Winterkleid 


Starke Schneefälle in den bayriſchen Bergen. 

Berlin, 20. Dezember. Am Freitag früh 
ſetzte in Berlin lebhafter Schneefall ein, der 
auch am Mittag noch anhielt. Um 11.30 Uhr 
waren bereits 10 Zentimeter Schnee gefal⸗ 
len. In den Außenbezirken hat ſich die 
Schneedecke dadurch erheblich erhöht. Leichter 
im Innern der Stadt 


in dieſem Winter das ganze Berliner Stadt⸗ 
ebiet ein einheitliches weißes Kleid trägt. 
Die Straßenreinigung ſetzte außer ihren 
3400 Stammarbeitern noch 1260 Hilfskräfte 
zur Beſeitigung der Schneemaſſen ein. Gleich⸗ 
eitig dan zur ſämtliche Schneepflüge einge⸗ 
Pet: Während das Forträumen des Schnees 
in dieſem Winter bis einſchließlich Donners⸗ 
tag rund 19 250 RM eKoſten verurſacht hat, 
rechnet man allein für den heutigen Tag mit 
19 500 RM Unkoſten. Ey 

Eine Meldung aus München beſagt, daß 
es im bayriſchen Oberland ſeit Mitternacht 
ununterbrochen ſchneit. In München war die 
Schneedecke am Freitag vormittag gleich⸗ 
falls 10 Zentimeter hoch. In den Bergen iſt 
über 50 Zentimeter Neuſchnee gefallen. Im 
Allgäu war der Verkehr heute früh faſt 
völlig lahmgelegt. So wird aus Kempten ge⸗ 
meldet, daß der Kraftwagenverkehr voll⸗ 
ſtändig ruht. - 


tätſcheln. 


wurden geſtohlen: dem Landwirt Morawinſti 
in Kuchary ein Schwein im Werte von 50 Zkloty, 
dem Landwirt Korzaniewſti in Prokopow zwei 
Schweine 10 Hühner und 4 Gänſe im Werte 
von 200 Zloty, aus der Scheune des Gutes 
Maliniec 18 Ztr. Roggen im Werte von 
120 Flond. aus dem Speicher des Gutes Wſto⸗ 
kom tr. Roggen, aus der a s des Die- 
ners Komanjli in Taczanow ihe, Beklei⸗ 
dungsſtücke und Einrichtungsgegenſtände 
Geſamtwerte von 200 Zkoty, der 8a 
Krauſe in Konczynek 250 8512 

der Wohnung des Landwirts 
Jedlec ein Herrenrad und ein 


Mrotſchen 


$ Weihnachtsfeier. Die deutſche Privatſchule 
feierte dieſer Tage unter Leitung der Lehrerin 
Frl. Rudolf ihr ine i Die Feier wurde 
mit einem Lied eröffnet. Es folgte ein Begrü⸗ 
„ an das ſich nette Aufführungen an⸗ 
chloſſen. darunter auch ein Weihnachtsreigen. 
Zwiſchendurch wurden Weihnachtslieder gejun- 
en. Die Spiele waren gut eingeübt und fanden 

nkbaren Beifall. Dann erſchien Saft Niko⸗ 
laus mit Korb und Sack und verteilte an die 
Kinder bunte Tüten. Mit herzlichen Dankes⸗ 
worten von Frl. Rudolf für den zahlreichen 
Beſuch wurde die Feier geſchloſſen. 

$ Banditenüberfall. Der Schmiedemeiſter Pohl 
aus Wieſenthal wurde mit ſeiner Frau auf dem 
Nachhauſewege von einem Banditen überfallen, 
der mit vorgehaltenem Revolver die Heraus⸗ 
gabe von Geld forderte. Pohl gab freiwillig 
5 Zkoty, doch wollte der Fremde mehr. Durch 
das Herankommen eines Wagens wurde der 
Bandit geſtört und floh. Er gab noch einige 


im 
wirtsfrau 
Bargeld, aus 
omaſzewſki in 


Pelz. 


Schüſſe ab, die glücklicherweiſe fehlgingen. 


Pleſchen 


& Mit Löwen ſoll man nicht ſpielen. Ver⸗ 
gangene Woche kam in unſere Stadt eine Me⸗ 
nagerie mit einigen hübſchen Exemplaren von 
Tieren und Vögeln. Kein Wunder, daß dre 
Pleſchener in aren hinſtrömten, um die 
Tiere zu beſichtigen. Dieſer Tage ging aun 
auch ein Herr Seidel hin. Er äußerte den 
kühnen Wunſch, den Löwen einmal zu ſtreicheln. 


Trotz der Warnung des Führers ging er durch 


die Schranke zum Käfig des Löwen, um ihn zu 
In dieſem Augenblick ſtreckte der 
Löwe beide Vordertatzen durch das Gitter, packte 
den erſchrockenen Mann und preßte ihn gegen 
die eiſernen Stäbe des Gitters. Seidel erhob 
ein entſetzliches Geſchrei. Das Perſonal der 
Menagerie eilte herbei. Aber erſt nach einer 
Weile gelang es, den zu Tode erſchrockenen Be⸗ 
ſucher aus den Krallen des Löwen zu befreien. 
Er wurde ſofort ins Krankenhaus gebracht, wo 
feſtgeſtellt wurde, daß er ernſtliche Verwundun⸗ 
gen erlitten hatte. 
* 

Inowroclaw 

pm. Eine gefährliche Diebesbande betreibt 
im Kreiſe Inowrockaw ihr ſchmutziges Hand⸗ 
werk und bildete den Schrecken der um ihre Habe 
peran Landwirte. Unter dem Schutze der 
Nacht kommen die Gauner mit einem Geſpann, 
auf das ſie die Beute verladen und damit ver⸗ 
ſchwinden. Die den iſt mit ihrem Spürhund 
ei tig bemüht, den Uebeltätern das Handwerk 
zu legen. 


pm. Aus dem See gerettet. Aus einer Gruppe 
pielender Kinder entfernte ſich der 7jährige 
oſef Kotlarek und betrat die noch ſehr ſchwache 

isdecke des Liſewoer Sees. 
Knabe einige Schritte vom Ufer entfernt, als 
er einbrach und in dem kalten Waller verſank. 
Der Schmied J. Wilke, der dieſen Vorfall be⸗ 
obachtet hatte, ſprang ins Waſſer, und es 
lang ihm, den Jungen, der bereits ohne Be⸗ 
wußtſein war, zu retten. Er liegt ſchwer krank 
darnieder, und ſein Geſundheitszuſtand gibt zu 
Befürchtungen Anlaß. 


pm. Diebſtahl. In einer der letzten Nächte 
öffneten Diebe dul Naschen die Tür yes 


Kaum war der 
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Für unjere Kleinſten! 
Morgen, am Sonntag, dem 22. d. Mts. um 
3.30 Uhr nachmittags. Ein Orkan nicht en⸗ 
denwollender Luſtigkeit 


Pat und Patachon als blinde Paffagiere, 
Miki als Edelmann. 

Ein Höhepunkt des Humors, des Lachens, 
des e Alſo gehen wir alle zum 
Kino „Metropolis“. Preiſe der Plätze ſchon 
ab 25 Groſchen. 


FFF 
Schuhwarengeſchäft der Frau Marciniak an det 
ul. Kaſztelanſka und ſtahlen 20 Paar Schuhe 


Der Verluſt für die Geſchädigte iſt um ſo größer, 
als ſie Witwe iſt und die geſtohlene Wars een 


erheblichen Teil ihres kleinen Kapitals bildet, 


Mogilno 


ü. Walddieb ſtürzt vom Baum. Der Ruh 
heimer Forſt bei Pakoſch leidet gegenwärtig in⸗ 
folge der immer mehr um ſich 3 Ar 
et und Not ſehr unter der Ios 
diebſtahlsplage. Es werden nicht nur Bäume 
bis zu 30 Zentimeter Durchmeſſer, ſondern auch 
junge Bäumchen von den Dieben abgeſägt und 
geſtohlen, wodurch ein ungeheurer aden ver⸗ 
urſacht wird. Die Forſt⸗ und Polizeibehörden 
a a dem fajt ratlos n u den Ids 
teben gehörte auch der 30 Jahre alte Ars 
beiter Tomaſz Rutkowſki aus Königstreu. Am 
Dienstag begab er ſich mit Säge und Beil be⸗ 
waffnet in den Wald und kletterte auf eine 
Kiefer. 40 0 ſtürzte er aus beträchtlicher 
Höhe herab, ſo daß er auf der Stelle tot war. 
Die Leiche des Diebes fand der Förſter Medycki 
aus Ruhheim, der die Polizeibehörde davon 
benachrichtigte. 


ü. Stadtverordnetenſitzung. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung berichtete Stadtv. Szym 
kowiak über die Ausführung des Stadthaus 
haltsplanes für 1934/35, der mit einem Defizit 
von 14 000 Z1. abſchließt. Infolge feſtgeſtellter 
Ueberſchreitungen konnte n Ausführun 
organen keine Entlaſtung erteilt werden. 
wurde darauf eine beſondere Kommiſſion zwecks 
Prüfung der Budgetüberſchreitungen gewählt. 
5 wurde beſchloſſen, dieſelben 5 

i der im Jahre 1936 zu erhebenden Kommis 
nalſteuer anzuwenden wie bisher. Bei den 
Werde ga ienero ſind Aenderungen eingetre⸗ 
ten. Sodann beſchloß man, daß die Stadt fowie 
die Landgemeinden Mogilno⸗Oſt und Mogilno⸗ 
Weſt je einen r bilden jol 
len. Verbunden war damit der Wunſch, 
der Streisſtaroſt eine entſprechende Herab etzung 
der Se ee a vornehmen möge. 
Zum luß wurden mehrere Interpellationen 
eingebracht. 

Samter 

r. Boxkampf verlegt. Der für den 22. D . 
ber in Ausſicht genommene Boxkampf zwiſchen 
dem hieſigen Sportklub und einer Vertretu 
der Stadt Czempin ift verlegt worden und wir 
erſt am zweiten Weihnachtsfeiertag, abends 
8 Uhr im Hotel „Eldorado“ ausgetragen. 


Lobſens i 
Einrichtung einer Hilfskaſſe. Nach etne 


Mitteilung des hieſigen Finanzamtes wird in 


Lobſens in der Stadtverwaltung eine Hilfskaſſe 
eingerichtet, um dem Publikum den Ankauf der 
Patente und Regiſtrierkarten zu erleichtern. 
Die Hilfskaſſe wird am 30. und 31. Dezember 
von 9 bis 16 Uhr amtieren. Die nötigen De⸗ 
klarationen für den Auskauf der Patente wer⸗ 
den unentgeltlich im Lokal der Hilfskaſſe abge⸗ 
geben. Die rechtzeitige Einlöſung der Patente 
und Regiſtrierkarten liegt im Intereſſe der Ge⸗ 
werbe⸗ und Handeltreibenden. 


Ritihenwalde 


st. Jahrmarkt. Der Pferdemarkt des Mär 
nachtsfahrmarktes war faſt ganz a iota Auftrieb. 
Au er Viehmarkt war * di zu ſtark be 
idt. Es wurden für Kühe Zloty er 
re gezahlt. Ein Paar Ferkel koſtete 
koty. Der Krammarkt zeigte nicht gang ſo viel 
uden wie in vergangenen Jahren. Die kon⸗ 


reßpolniſchen Händler waren nicht fo ftar! ver 
reten, weil fie Unruhen befürchteten. Die Polt 
zei ſorgte für Ruhe und Ordnung. Die aus⸗ 


wärtigen Händler machten wieder zum Schaden 
der ne Kaufleute recht gute Geſchäfte. 


Wer von den 


Poft- 
Abonnenten 


das „Poſener Tageblatt“ 
ür den Monat Januar 
noch nicht beſtellt hat, wolle 
das Abonnement rechtzeitig, 
möglichſt heute noch bei dem 
zuſtändigen Poſtamt oder bei 
dem Briefträger erneuern. 
Beſtellzettel zur gefl. Verwen⸗ 
dung in bider Nummer anf 
der Anzeigenſeite. 
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h tamıßeitsgebiet 


3 Stumpf Donti*iand - Polen 


in Jop pot 

Kaum ift der erſte Länderkampf der Fech⸗ 
zer zw.eſchen Deutſchland und Polen in War- 
au zum Austrag gekommen, da wird ſchon 
der Abſchluß des zweiten Treffens beider 
Länder gemeldet. Wir erfahren, daß als Ter⸗ 
min der Monat Juni 1936 und als Aus⸗ 
tragungsort Zoppot in Ausſicht genommen 
worden ſind. 


eee eee eee 


Rawitſch 
Wichtig für Hrier-ingafiden. 
Ian nd des Mrtennivalidennerhanhes gibt be- 
Anni daß zur Erlangung einer jtändigen 
Gahrpreisermähigung auf den Etnats- 
ahnen die Invalide abücher an is Referat 
für Kriegsinvalid t einzuſchicken tind, Die Mit- 
gí ieder werden deshalb aufgefordert, ihre Inva⸗ 
R enbücher nochmals im Büro hes Verbandes, 
daa witſch, fr. Poſener Straße 19, abzugeben und 
E bis ſpäteſtens 24. Dezember. Wer dieſer 
beufferderung nicht nachkommt, kann nicht mehr 
erückſichtiat werden. 


Neutomiſchel 
in Photograph in der Rolle eines Homöo- 
papei Seit längerer Zeit ſtattete ein ge- 
vijes Individuum dem Poſener Kreiſe. den 
umliegenden Dörfern und Städtchen Veſuche ab 
as ſich als Arzt ausgab. Kranke behandelte 
r N fi) jogar an kleinere Operationen bei ei⸗ 
en Patienten heranmachte. Als es im Kreiſe 
nden für ihn ſchon brenzlig zu werden anfing 
nd die Polizei fih für den angeblichen Arzt 
zu intereſſieren begann, verlegte dieſer ſein 
i in die Gegend von Neu⸗ 
amifer. Natürlich zehlten auch hier wie wo 
„ders nicht die naiven Leute, und jo konnte 
er Schwindler in B u f omw iec zwei Landwirten 
zrzneien „zur Wiedererlangung der Kräfte“ 
g den Preis von 35 3i. andrehen, während 
50 r tatſächliche Wert dieſer Arzneimitrel nur 
p Groſchen beträgt. Am 14. Dezer ver kam 
05 r „Homöopath und Arzt“ nah 9 hel, 
wer jedoch keinen Erfolg hatte, ſondern von 
Br Polizei endlich Fofrmenommen und ins hie⸗ 
ach Gefängnis eingeliefert wurde Die bei if n 
H gundenen Arzneimittel und anderen Gegen⸗ 
de finde wurden ihm abgene nen. Wie man 
sl ellte, Handelt es ſich bei dem Arzt“ um 
i en gewiſſen Stefan Tobiſiak aus Sten⸗ 


graph ist Kreis Poſen, der von Beruf Nhoto- 


AN 


Ein Weihnachtsbaum für alle. Der hieſige 

g teilt mit, eoh am Heiligabend 

am erſten Weihnachts N vor dem 
ende aus an der Oſtſeite des Ri 


Der Vor⸗ 


um i nges ein 

nachtsbaum e t fein wird, vor dem 

Regi hr das Orcheſter des 55. Infanterie⸗ 
E A Weihnachtslieder ſpielen wird. 

eihnachtsſeier im V. d. K (St. Joſephs⸗ 

stein), Am Donnerstag abend 


vergangenen 
tath holiſchen Verein 


shauſe im Rahmen 


* 
IR fälli an Monatsverſammlung eine ſchlichte 


tsfeier ſtatt. r re, lebende Bil- 
bee gg ore att Qie iel e Vorleſungen 
en, Advent und Weihnachten brachten den 
nweſenden eine Vorahnung zu dem bevor⸗ 
ſtehenden 3 Weihnachts e Für die Kleinen und 
der Nikolaus mit — 5 


1 5 des Paſtors Gottfried Smend 15 


Sa ter. ak Yo ie fie in 


Fel 


nahme eines 
a er Tätern . 


Zucker wird in Liſſa um 5 Groſchen 
pro alle E Auf eine Intervention des 
mi mannsverbandes hin hat das Handels- 

miniſterium feſtgeſetzt. daß der Preis von 1 AH. 
Gier Kilogramm Zucker nur in größeren Städten 
it ültigkeit haben wird. Dagegen wird in Klein⸗ 
übten und in Dörfern pro Kilogramm Zucker 


ee eee eee eee eee eee 


Beſtialiſcher Banditenüberfall 


| paus Rama Mazowiecka wird gemel- 


In der vergangenen Nacht drangen 
Bet maskierte Banditen in die . 
gung des Landwirts Anton Rapfki 
ues im Kreiſe Rawa Mazowiecka = 
nter Bedrohung mit der Waffe feſſelten die 


À jsanöiten die Hauseinwohner und plünderten 


— N an Tr DIR 


zes 


Y jen 
Linder. Nach der furchtbaren Tat flüchteten 


x ann die ganze Wohnung. Sie verpadten 
galbe, Garderobe und verſchiedene kleinere 
zegenſtände in Säcken und ſollen auch in 
dien Strohſack 45 000 Zloty gefunden 
en. 


ö bendahrſcheinlich aus Furcht, erkannt zu wer⸗ 


n, schleppten darauf die Täter die gefeſſel⸗ 
ten Einwohner in den Keller und erſche x 
dort den Bater, die Mutter und zwei 


die Banditen in die nahen Wälder. 


eee o wöaͤ8—6 — . ͤ —P 4 .Tͥ— —— ——U—— —— —— ̃ — — 


> 


Poiener Tayedlati = 


X. Ohympische Spiele 


Berlin 
1-16. ASUR 


Y'ympiihe Kun“ wellbewerbe 


Nachdem in den letzten Tagen einige neue 
Zuſagen zur Beteiligung an den Olympiſchen 
Kunſtwettbewerben in Berlin 1936 eingegan⸗ 
gen find, verzeichnet die Lifte der teilneh- 
menden Nationen jetzt folgende zo Län⸗ 
der: Frankreich, Italien, Japan, Jugoſta⸗ 
wien, Lettland, Oeſterreich, Polen. Schweden, 
Spanien, Tſchechoſlowakei. Ungarn, Ver⸗ 
einigte Staaten von Nordamerika. 

Des weiteren haben ſchon jetzt, wenn auch 
zunächſt noch unverbindlich, Belgien, Finn⸗ 
land, Griechenland, Luxemburg, die Süd⸗ 
afrikaniſche Union und einige Staaten Mittel⸗ 
amerikas ihre Teilnahme an den Kunſtwett⸗ 
bewerben in Ausſicht geſtellt. 

Von den Ländern, die ſchon eine feſte Zu⸗ 
ſage gegeben haben, hat Japan eine beſon⸗ 
ders umfangreiche Kunſtſammlung angekün⸗ 
digt, nämlich etwa 130 Gemälde und Graphi⸗ 
ken, etwa 30 Skulpturen und etwa 15 Werke 
der Baukunſt. Schweden will ſich mit 20 bis 
25 Skulpturen beteiligen. 

Im Ausſtellungspalaſt von Rom wird von 
Januar bis März 1936 eine Schau von Wer⸗ 
ken der Bildhauerkunſt, Malerei und Archi⸗ 
tektur durchgeführt, die als eine Art Muſte⸗ 
rung für die Olympiſchen Kunſtwettbewerbe 
gedacht iſt. Gleichzeitig ſoll auch eine Vor⸗ 
prüfung der für die Olympiade in Frage 
kommenden literariſchen und muſikaliſchen 
Werke ſtattfinden. 


Ueber 200 Teilnehmer 
am Olympia⸗Boxturnier 

Nach den Schätzungen des Sekretärs des 
Internationalen Borverbandes, Arthur von 
Kankopſky, Budapeſt, wird das Boxturnier 
der Olympiſchen Spiele 1936 hinſichtlich der 
ahl der teilnehmenden Nationen und der 
Jah der Wettkämpfer einen Rekord darſtel⸗ 
len. Er rechnet mit 37 Nationen und 218 
Wettkämpfern. Wegen der großen Zahl der 
Teilnehmer wird an den epften drei Tagen 
des Turniers in der VFC (10. bis 


ein Preis von 1,05 Zl. verpflichten, da in dieſem 
alle A ae. werden müſſen die . HEZGRLTERLN TEENS 
er je dieſer Angelegenheit wird 
in a Hale A Si von fompetenter Stelle ein 
bejonderes Rund reiben verſandt werden. So⸗ 
viel kann jedoch ſchon jetzt geſagt werden, daß 
in Liſſa der höhere Preis verpflichten wird. 


Welnau 

ew. Von der Welage. Am Mittwoch, dem 
18. Dezember, fand im Gaſthaus in Rybno eine 
gut beſuchte Verſammlung der Welage⸗Orts⸗ 
gruppe Welnau ſtatt. Am %4 Uhr nachm. er- 
öffnete der Obmann Heinrich Stoffermeyer⸗ 
Langenolingen die Sitzung und begrüßte alle 
Erſchienenen aufs herzlichſte. Sodann John er 
eine längere Anſprache, die Herrn Johann 
Goebel⸗Rybno gewidmet war. Er gratulierte 
dem ehrwürdigen langjährigen Mitgliede der 
Welage nachträglich zu ſeinem 85. Geburtstage 
und wies in kurzen Worten auf ſeine Verdienſte 
hin. Außerdem wurden Herrn Goebel noch die 
Glückwünſche der Zentrale übermittelt. Ge⸗ 
ſchäftsführer v. Hertell⸗Gneſen erledigte ſodann 

eſchäftliche Angelegenheiten und erteilte dem 
ea Herrn Dr. Häniſch⸗Gneſen, das 

ort zu einem lehrreichen W über das 
Thema: „Krankheiten im Viehſtall“. Der Hor- 
trag wurde mit Beifall aufgenommen. Eine 
rege Ausſprache ſchloß ſich =“ Vortrage an. 
Zum Schluß wurden noch 2 neue Mitglieder 


aufgenommen. Um 1⁄8 Uhr abends wurde 
dann die Verſammlung geſchloſſen. 
Strelno 


ü. Die Felder liefern reiche N a, Wäh⸗ 
pend einer auf dem Gelände des Gutes Mar- 
kowitz von den Gutsbeamten e ee Treib⸗ 
agd wurden 121 Haſen zur Strecke gebracht. 
agdkönig wurde Förſter Gramowſki mit 
1 Haſen Auf dem Gut Sukowy wurden 330 
Haſen erlegt. Jagbtönig wurde Baron Wila: 
mowitz⸗Moellendorf⸗Kobelnik mit 52 Hafen. 
gene wurden während der e in 
lanowitz 403 Hajen und 15 Faſanenh Ir RN, 
a in Sierakowo 90 Hajen zur Strecke 2 e 
Pipetes y Der Pue after 
Grjesto wiat veranjtaltete auf dem fände von 
Mühlgrund, Streino⸗Abbau und Amalienhof 
eine Treibja d, bei der von zwölf Schützen 
112 Haſen gest 2 wurden. Jagdkönig wurde 
der Förſter e mit 35 Haſen. Ferner 
wurde auf dem Gebiet der Domäne Strelno⸗ 
28 eine Treibjagd abgehalten, bei der von 
chützen 130 Haſen erlegt wurden. Jagd⸗ 
g wurde hier re Putz 


QE 


2 


| 


| 
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IV. Olympische Winterspiele | 


Garmisch-Partenkirchen 
6.-16. Februar 


12. Auguft) in zwei Ringen gleichzeitig ge- 
fochten werden. Erft nachdem alsdann der 


| größte Teil der Teilnehmer ausgeſchieden ift, 


wird man ſich in den letzten drei Tagen (13. 
bis 15. Auguſt) auf einen Ring beſchränken. 
In dem Ring A kämpfen an den erſten drei 
Tagen die Fliegen- bis Leichtgewichte und 
im Ring B die Welter⸗ bis Schwergewichte. 
Zwecks täglicher Gewichtskontrolle werden 
alle Boxer mit Startkarten verſehen; auf 
deren Rückſeite werden die Ergebniſſe des 
täglichen Wiegens und der ärztlichen Unter⸗ 
ſuchung eingetragen. 


Sieben Rettungsitellen auf dem 
Reichsſporifeld 


Im Rahmen eines Teeabends des Auslands⸗ 
amtes der Dozentenſchaft ſprach Donnerstag⸗ 
abend Staatsrat Dr. Conti über den ärztlichen 
Dienſt bei der 11. Olympiade im Sommer 1936. 

Die Vorbereitungen geben die Ueberzeugung, 
daß die Olympiſchen Spiele des kommenden 
Jahres ſo großartig und würdig verlaufen 
werden wie keine anderen zuvor. Der ärzt⸗ 
liche Dienſt wird ſich einmal auf die Be⸗ 
treuung der Sportler und dann auf die 
der Zuſchauerx erſtrecken. Es wurde mit 
3000 aktiven Teilnehmern gerechnet, es liegen 
aber bereits jetzt ſchon 5000 Meldungen vor, 
die ſich auf 49 Nationen verteilen. ie aus⸗ 
ländiſchen Mannſchaften bringen begrüßens⸗ 
werterweiſe faſt ausſchließlich ihre eigenen 
Aerzte mit. Hier iſt es Aufgabe, dieſen 
e ärzten ihr ſchweres und verantwor⸗ 
tungsvolles Amt zu erleichtern durch Bereit⸗ 
ſtellung von Heilmitteln. durch fachärztliche 
Hilfe und dergleichen. Ferner werden 19 — 
ſprachkundige deu tſche Side, me 
ſtändigen Beratung beigegeben werden 
die deutſchen Sportler werden von ee 
Trainingsärzten betreut, die mit keinerlei an⸗ 
deren Aufgaben belaſtet werden. 

Für den Unfalldienſt ſtehen etwa 60 Aerzte 
zur Verfügung, vor allem ſolche mit chirurgi⸗ 
ſcher Erfahrung. Auf dem Reichsſport⸗ 
feld werden ſieben Rettungsſtellen 
eingerichtet werden, zu denen an der Grü- 
nauer Regattaitrede noch zwei Qand- 
ſtationen und eine ene hinzu⸗ 
kommen. 


m Scheunenbau. leſie b 
ber" Siniarbeiten den © 2 Mind 


unvorſichtiger Liſung 
attenbau zuſammen. Zim⸗ 
mermann Qeon Konieczny aus Qafti ftür EA aus 
einer Höhe von 5 Metern herab. Durch 
ſammenſtürzenden . erlitt er Be Is, 
Naſenbein⸗ und Schädelbrüche, jo daß er ins 
Krankenhaus gebracht werden mußte. 


Kletzlo 

Treibjagd. Auf dem Jagdgelände Charbowo 
(Kleedorf) fand am Montag, 9. Dez., eine Treib⸗ 
jagd ſtatt die von den Jagdpächtern Dammer⸗ 
mann und Winiarſki veranſtaltet wurde. 


Seller 


ſchoſſen wurden von zwölf Schützen 75 Hafen. 

Jagdkönig wu de der ber Sun bauer Paul Lück mit 

10 Haſen. fanden Jäger und 

nun freundliche 5 und Bewirtung bei 
8 Vg. Heinrich Dammermann, 

Charbowo. 

Samotſchin 


8 Bom Stadtparlament. In der letzten Stadt- 
verorbnetenfikung kam San ſt das Revi 1 — 
protokoll der Kommiſſion zur Debatte, das a 
nommen wurde. Ein Zu 28558 für 1935 36 
wurde gemäß auf tellung des Magiſtrats bewil⸗ 
ligt. n T debattiert wurde über die 
Stage der Bei Bas von Arbeitslojen. Das 

tatut al das Armenhaus wurde angenommen. 
1 Pflaſterarbeiten in der Spitalſtraße 
ollen die Beſitzer von Beuel r nd 
Geſpanne ſtellen, wie auch zu den Nac inba 
arbeiten an den Wieſendämmen. inbrin⸗ 
Bun be Interpellationen wurde che ans 
ge 


oſſen 

Jener in einer Filmkopier⸗Anſtalt 
Prag. Im 5. Stock des Eiſenbetonpalaſtes 
am Wenzelpla ina brach in der dort unterge⸗ 
brachten Fm opieranſtalt ein Brand aus, 
der ſich mit raſender Geſchwindigkeit aus⸗ 
breitete und an den Filmvorräten reiche 
Nahrung fand. Meterlange Stichflammen 
ſchauten aus den Fenſtern. Das Feuer war 
von einer ungewöhnlichen Rauchentwicklung 
begleitet. Ein junger Mann, der auf 
einem Spiritustocher ſein Mittageſſen ge: 
wärmt hatte, und eine Frau wollten durch 
eine eiſerne Tür flüchten. Dieſe war aber ver⸗ 
floten, fo daß fie in den Flammen um- 
amen. 


Bromberg 
Gedächtnis ausſtellung 
für Marſchall Pitſudſki 


Auf Veranlaſſung des — dd Weis 
Ben Kreuzes wurde im Städtiſchen Mufeum 
eine Ausſtellun . die die Erinnerungen 
an den verſtorbenen erſten Marſchall Polens 
ſowie Werke 8 Künſtler vereinigt, 
die den Marſchall und ſeine Tätigkeit zum 
Thema haben. 

Zu der Eröffnung der Ausſtellung war auch 
der Poſener Wojewode Maruſzewſki er 
ſchienen. amd der Eröffnungsanſprache von Dr. 
Bekza wurde ein Huldigungstelegramm an 
die Witwe des Marſchalls zur Verleſung ge⸗ 
bracht, worauf Wojewode Maruſzewſki 
eine Anſprache hielt. In der Anſprache hetonte 
der Redner, daß der Geiſt des Marſchalls ni 
nur in denen, die feine Soldaten waren bie 
feinem Befehl unterjtanden, jondern aud in 
denen, die ihn in jeiner 1 ben eit nicht an⸗ 
erkannten, ed der zumal e ganz Polen 
ohne Unter chied der 8 15 Anſchauungen 
zur würdigen Ehrung ommandanten und 
zur ewigen Erinnerung ſeiner großen Taten für 

olen vereine. Zum Schluß dankte der Redner 
dem Weißen Kreu ajet pat aie Initiative, die zu 


der Ausſtellung ge 
Damit war 12 2 5 der Ausſtellung er⸗ 
folgt; am er Tage wurde ſie von mehreren 


hundert Pe Shei befugt. 


Aus aller Weit 


Boitamt unter Waſſer 
Die amerikaniſ Luxusſtätten wijfen n 

mehr, was fie 1425 anſtellen ſollen, um — 
exzentriſ en Marotten und dem ewigen Senjar 
tionsbedürfnis ihrer ſnobiſtiſchen Gäſte gerecht 
pi werden. So hat jetzt das amerikaniſche Luxus⸗ 

Palm Beach für ſeine Gäſte als neueſte 
Arabian a. Poſtamt unter Waffer 
geſchaffen. einer großen Taucherglocke 
ſitzt eine Po e die unter Waſſer Briefe 
annimmt und mit einem beſonderen Stempel 
verſieht. Fer das Poſtamt kann man mit Hilfe 
eines geliehenen Tauchera gu es gelang en. Das 
Porto einen unter fer abgeſte empelten 
Brief beträgt 50 Dollar, 


Hirsche teilen nach 1 


3 er Sie 
meldet, den f 


im b nheit find Ar lud fie ein 
u — 
oe! dani 6 > 


Weike Noten auf ſchwarzem Papire 
Bon einer außerordentlich originellen Erfin- 
paag, wird — 8 Year i Se 
ein Ingenieur na 3 rju 
einer Pee Beleucht u Orcheſterraumes 
im Theater zwecks Vermeidung der ſtörenden 
Lichtreflexe weißer Notenblätter das Druckver⸗ 
tan umgekehrt. Er druckt weiße Noten 
n Grun d. Die kung fet 
lüffend. Das aterpublitum werde durch 
die Helligkeit, die bisher immer auch von den 
tel angelegten Orcheſterräumen ausging, ni 
er h irre gemacht. Der Streit um das Li 
wiſchen 8 nten und Regiſſeur höre mit der 
nwendun ng s neuen Notendruckſyſtems auf. 
Für die Muſiker ſelbſt wirke das neue 8 
Pink angenehm beruhigend auf die Augen. 


Kamen Im hat man ja ebenfalls Sie mins 

1 Se paganu 55 an 
ie, nn art umgewand 

1 1 . muh clerig, n mai 

n, nzendes ſchwar 
2 0 e 
reflektiert. 

— —— 
Benzinegplofipn 


beim Jußbodenwaſchen 


Wie aus Kattowi Loarer wird, 
tſchütz beim Net, 
nigen des enzin eine Explo⸗ 


ußbodenwaſchen beſchäf ol Tranen: 
der 17 jährigen Berta 1 der 20 
gen Klara Piſzczoköwna, dem 29 übrigen 
man Banaſik und dem be e 
liden Anton Penkala, fand die herbei 146 
euerwehr, nachdem ſie das Feuer ee rn 
ie ver ohlte Leiche des 


übrigen drei 
vongetragen. 
Wege ins Krankenhaus, der 3 
köwna iſt hoffnungslos. 


tten ſchwere ee 
te Pietrykowſka ſtarb auf dem 
uſtand der Piſzezo⸗ 


Das aute Recht 


eines jeden Reilenden iit iein Anſpeuch 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verla 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Poſener Tageblatt“. 


Weinnachtsnummer 


des Posener Tageblattes 
erscheint am Dienstag um 13.00 Uhr, 


Anzeigen-Annahmeschluss 10 Uhr vorm‘ 


> Poiener Tageblatt = 


„Gzerwony Dwor 
e Kaſpruſte 788. 


H Schuster, Poznań, Restaurant Britanis 
sw. Woiciech 29. fel öl-] Poznań, Aleją Mares. 
; Pitsudskiego<2. 

Erstklassige Biers 


Aderſchriftswort (fett) 2 OSreſchen Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
iedes weitere Wort % „ Annahme täglich dis 11 Ahr vormittags. 

j Stellengeſuche pro Wort- ~ =~- “m 2 „ chifſesbeieſe werden übernommen und nur gegen 
Offertengebühr für diiffrierte Anzeigen 30 vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 
3 $ a 

7 “Verkäufe I Ge-Pionns Auktionslokal Porzellan Ehrliche Frau ſucht IA A í 

7 Verkäufe 2 beſte Qualität, neue Mo⸗ Rynef 46/47 verkauft zu Gedecke g⸗teil., neueſte Praktiſche i Stellung N Radio A N Verschiedenes i 

IN delle, gute Bedingungen. | niedrigen Taxen kompl.] Dekors u. Facons ; À im ländlichen Haushalt. ' der 

oermittelt der Kleinanzeigen | Auch Gelegenheilskäufe Zimmereinrichtungen 4 v. zł 2,25 Peihnachtsgeſchenke Auch für eu und] Telejunken-Radivo Am 2, Feiertage, 25 

EE rifatli er naelmö ſw täglich] Kaffee Service Gartenarbeit. Off. u. A d 26. Dezember, 7 

iohmt, Kleinanzeigen zu telesi Muſikaliengeſchäft Einzelmöbel uſw täglich] Kaffee =, f ie Geſchä i er bends findet im 

a Srolopp i Sta., e h er Total Ste; pdecken RE, Ben een Schutenhause hr bor 

Stutz⸗Flügel Podgórna 14. Vorfſeſtſonntage 55 v. 1 120.— (Daunen, Schafwolle nee re Poznas Pajak Apollo 30. | niki ein 

Ken Off. an Marz Kleſetſige geöfinet Moflataffen v. 21 1,25 soi Sude v. 1. Jan. 1936 Telephon 2996. Familienabend 

en, en, „1 ö u ſpã it Tanz ſtatt, wozu 

Poznań unter Nr. 5732 Zinkwaſchwannen Glas Bettwüſche oder jpäter mi i 

Deiner unter Nr. 57821. und Rüchennenite 500 Kompott- u. Kuchen ollſtändige Ausſteuer⸗ ] Stellung N Denffäich. ben . 

Pianino empfiehlt billigſt akzelusabergenonmene |. d Tei Sarntinten. a ober Köchen. En. DA ` Der Wirt, 
kreuzſaitig, i 5 : . : i : t 0 . J| PAR — 

fr 9 0 6 in gutem J. Anders Autos, gebrauchte Teile, Römer la Schliff Pozn. Jabruta Kolder [27 J. Kenntniſſe im G z Der bat bie x 

Wien 4 Poznan, Wroctawifa 14 Untergeſtelle. 21 5,00 wi k Kochen, Backen, Einwed.| EA e 
Grobla 6, W. 24. Poznan, Wroclawſla 7 i 5 v. 21 9,01 St. eczore Kochen, en, Ein I eo Generalvertretung 

—̃ — ehe F „Autof kad ’ 4% Wein⸗ u. Likörgläſer Nur Piekary . Einſchlach. u, Geflügelz. ZA für das Reinigungs 2 

; Kamelhaarſchuhe Gelegenheitäkäuje! 0 Poznan, in großer Aus wahl. Tel. 5097. Angeb. m. _Gehaltsan- G K orit” erhalten? — 

ſowie Lederſchuhe dauer-|Q große Berfetteppiche . 89. I „W. Thiem gabe kisia es an bie —— | Mitteilg. erb. u. 749 

haft und billig. ; (22 3½ m u. 3x4 m), Tel. 46-74. ul 27. Grudnia 11. Dr Seichüitäitelfe d. Ztg. die Geſchäftsgelle biede 

Schuhfabrit „Galbut“ pollſtäudiger Silberkaſten i 5 Zeitung. 

Golebia 6. fàr 12 1 atapi billig Allstrom-Empfänger Py ars 
ei leich- j 
Schlittſchuhe Caeſar Mann, a e eee eee A A, ches Daus. 
wenig gebraucht, wie neu Poz nad. E und Hol Penſionat 
deutſches Fabrikat, ul. Rzeczypoſpolitejb. 1 


beiter Stahl, vernickelt, Gegr. 1860. Tel. 14-66. 

e cm, billig zu e 

verkaufen. er 

Von 25 2 

E Akten, Schul- Hand- u. 
Schenkt Weihnachtsgaben] Brieftaſchen, Portemon⸗ 


Famihen-, Geschäfts- und Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller, 


von leide naies kauft man bi moderner Ausführung, Sämtliche Auoden⸗Batterien 
2 ee eee ei f p Formulare für die Landwirtschaft, 2 Guter Mittagstisch. 
u. Minders e Pander eee ee relle Bedienung, i 
Strickjacken — Sportgar⸗ Górna Wilde 67. Plakate ein- und mehrfarbig. Bilder Akkumulatoren u. Zube- Niedrige Preise. 
nituren Strümpfe — Sattler u. Lederwaren und Prospekte in Stein- und Offset- ör, Nadioapparate für Y 
Soden — Handſchuhe — werkſtatt. i Druck -- Reparaturen und Netzanſchluß. Wechſel⸗ 3 = 
a aa laga Taia e 5 Neueinbände von Büchern. Sradag ierik roin werden hohlgeſchli N 
den eue n Ana- Antikmöbel - fänger für Gleichſtrom u. St. Karge 
litäten von Salons, Herrenzimmer p. C. Spk niea in Poznań, be 
A. plucinskA. Fommoden. Bücher⸗ ' befter Qualität. j ir m 
Poznań, ichränfe, Garderoben⸗ POZNAN Saronta, Londyńska! 
Stary Niunek 38/39 geben. Råptif de, Aleja Mars». Piłsudskiego 25 Telef. 6105, 6275 Ballady Radjotechniczne Maſztalarſta 
— — - 


Scheeibſiſche 
Lehnſeſſel. Girandolen, 
Teppiche, Porzellan 
büliaſt. 


Wielkie Garbary 20. 
Lammſellſchuhe 


tar alt u. jung in groß er 
Winterſporiſchuhe Auswahl. praftifche 


Poznan, 
i i 6. empfiehlt ihren Gäfer 
eee 
Konzert. 
Geöffnet bis früh. 
— 


{v 


Salon R || / 1 A 
Bieberm ei en Bilder Die ſchönſten u. Wei Auen [A N Offene Stellen 
an erlaafen. Die Il Handarbeiten anje 


! en 
Ne REN ten Ausſchlachtautos a und Wee 
Som Ge ſchw. Streich, un Woftereimagen. Ber- (2 inber) f t jofort ober 


D Lol z diu kauf gebrauchter Teile e 5 Damen. u. Herrenh 
iiie SH unb Seelen ſe. iiine gegen Feen g Saanen een njf"b ee i und Bereifung „| ebote unter 469 an Die Aae Eapieipaiti 1 ( 
— jebes ‚anbere Schuh⸗ 3 . alte Süße, „ser — 9 i Saa Auto-Magazyn Geſchäftsſtelle d. Ztg. Maris. Focha 28, (La 

: an : a Bolten: — A 


L 
A. Swirtotfin, „Radjoświat“ | e 


„Decafion „ Poznan m 1. 1936 
Al. Mareinkowfkiego 23 Jaköba Wuika 9. . a burd- 


Poznańska , 
Fabryka Obuwie 


Poznan, Fredry 1. Telephon 7517 Ah Derſtellung non Nadio- 

A i 547. aus zuperläffige2] nparaten und Engros⸗ illiger 
eee ee ee Liköre _ 8 Mädchen Vertrieb von Zubehör Beihnahtsnerkani! 
s r Rune P mit guten Beugniffen, . Koll Auswahl u 
gibe unter Garande nur nl. Woźna 12. Koniaks Stellengesuche 2 meldes toden kann u. Poznat, Kaser 10. in Schuhwaren 

ausarbeit übernimmt. i 

Axela‘ Weine Gogi. Hausmädchen San.⸗Rat Dr.Mutichler, empfiehlt Na dioapparate Gummi, Schnee 
P Spirituosen bor! Heng fauber, mit gu-| Bosnad, 7800 4. | Breie einicliepl. dau Hansſchuhen 
Haarregenerator TE 2 Sania 5 — 5 Tel 1396 N unh Pempe. : empfiehlt 1 
Flasche nur 3.— . e peden zu angemessenen Stadt- oder Gutsbaus⸗ ausangeſtellte Bopulärer Dreiröl ren] Fr. Rogozinsk! 
J. Gadebusch. lieferbar reisen halt. Dif. u. 766 an die | perfekt und ſelbſtändig in | batterieempfänger 92,— Pozuan, Stary Nyuel 66 


Drogen-Handlung 
und Parfumerie. 


Poznań, ul. Nowa 7 


Braso iauto si Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


ul. Dabrovyskiego 29 


Jozef Bohn, 


Das beste Suche 
św. Marein 46. Weinnachtsgeschenk Aufnahme halt in Warſchau zum 
Sportartikel bei deutſcher Familie bis Januar geſucht. Ange⸗ 
zur Aus wanderung nach ote mit Referenzen u. 
billig — sportgerecht | | Doutichland. Bin in 758 an die Gefchäftäftelle | tro 
empfiehlt allen Hausarbeiten be- | dieler Zeitung. 


= Beſtellungen | ran Partawy] 33:38 aoe iaasa 
era gt ne die Geſchäftsſtelle dieſer zum 1. März 1936 
e der ulica Zeitung. er 


auf das A 
Garncarska. — geſucht. Verlangt wird 
Poſener Tageblatt Beachten Sie bitte Ace, henaar, Piat, höhere che 


batterieempfänger 133 


und Gleichſtrom 315,— 
Telefunken- Radio 


die, Pima. im mittleren Alter ſucht | bi 2 
werden von allen Poftonfeiten mb den Beiefträgen angenommen. ~ aA Stellung nd Eh; Pan l. 8 
als Haushälter v. 1. Ja- | trenges flichtgefübl, Possen ae Anal 
> 7 8 verbun mit Ver⸗ as po 
Beitellzettel für Januar 1936 neor Bo E 8 Telefon 2996. 
Sebe Pere. eng Sanbbrifttger, ub verpfüße, biete Mi Zum Weihe | ser" Werbe mollen KG (cf Bis 18 Naten 
8 7 > r „ > m 
Beſtellung anögefült entgegenzunehmen. nachts feſte Gärtner x Dom, Pialoroſz, Nadioapparate 
e * Ih 


27 J. alt, 10 j. Praxis, ; 
erfabr. in Topflblumen, p. Nojewo. 


un empfehlen wir 5 emüſe, Parkpfl., 

Na styczeń zamawia — Ber Januar beſtelt billigit gan en u. Bienen Vermietungen 
I Bndmeble ] ee Ber ai gute] 2 
8 li A poen, Tai Aort 7 — Großer und- 

ter Stellung. Zu- Q, l nung Pete: 
i waman a Bund u e nn dem] Austauſch gegen neue Carte ee umge“ 
Lorinſhen ſchäftsſtelle d. g feit 75 Jahren ein aller Typen, wie Philips | arbeitet. 
z 66 Manuſakturwaren⸗ Telefunken ulm. Repa- Korſett - Atellet 
ment lezytosc Wal⸗Haſelnüſſe Forſiverwalter Geſchäſt raturen. Alkuladungen, von Anng Bit 


Dezugs⸗] Boit 
geld gebühr 


Antennenanlagen. Kopf⸗ 9 
hörer magneſ. 30 — 5 ee 


Radiomechanika, |P an > 
Poznan. 2 
zw. Marcin 27. 
Telephon 12-38, Weihnachtawuufch 
Landwirt, en 


Z — Mer, no. sera 
grundstüeke fA e eiten e 


reſp. Revierförſter, betrieben wird, iſt von 
dienter G 2211 A fofort zu vermieten. An- 
Klaſſe A. Ber walter gebote unter 748 an bie 
größerer Privatforſten. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


10 Jahre im polniſchen > N 
Staats dienſt, Ini 

S K Zort wnb « Unterricht > 
Schrift vo 

welbgereihter Ahnen gr Stonverjation 


Thorner 
Pfefferkuchen 
Wpfelſinen 


je * ro 


Pokwitowanie — Duiffung. 


_Aoty zapłacono dziś. 
Zlotu find heute richtig bezahlt worden. 


i I wie beliebter Wildpfleger] Deutſch gegen Polniich, 
dnia g 1935 Poznaá ew. Marcin 77. und Signalhornbläſer, duch Bole Dff. u. 765 e Wels, feier 7 
rr BO „ Leiter großer Herren- an die Geſchäftsſtelle d.“ Gutgelegenes Heirat. Vermögen e 
%%% tun. | Beihättsgeunopäm | nid: id nat y 
a g r. a S., „ u a ingung. 
"lets. frifcer ſehr gute Zeugniſſe und e / ers u. 3 Wohnungen) ſchriften mög : 
e 


| S 

Eine Gebühr für die Beförderung dieſes VBeitellzeitels. welcher dem Briefe 

träger mitgegeben oder in einen Brieſfaſten geitedt werden tann, iñ nicht 
z zu entrichten. 


„bei günſt. Zahlungsbe⸗ Bild pi 767 an 
moldings dingungen zu verkaufen 5 Oe anehe 2 
Spar» u. Darlehnskaſſe Zeitung zu fenden. 

Rogoäno, Wilp. lese e Esrenſacht 


Referenzen, Stellung und Schr 
vom 1. Januqx 1936 oder kurſe beginnen am 9, Ja 
auch ſpäter. Offert. unt. nuar. : 
724 a. d. Geſchſt. d. Ztg. R antata 1. 


Kachıtioal-Kaffee, 


womit Tee und Kakao. 


> Pofener Tageblatt + 


FEINSTE HERREN- 


MASS-SCHNEIDEREI 


ANZÜGE um PALETOTS NACH MASS 
aus besten Bielitzer Stoffen 
Garantie für tadellosen Sitz. 


złoty 80 
zioty 100 
złoty 120 
Luxus -Ausführung zt 175 


Die heutigen Z O IV. PREISE 
sind niedriger als MAR K- 
PREISE vor dem Kriege. 


und Regenmäntel — 


FR. RATAJCZAKA 


kun mmm 


Wroci.wska 14 u. 15 


Wr vr Kt a 


Spezialität: Herren-Mäntel und Paletots, fertig und nach Mass — Wetter- 


Lederjacken und -hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von 
Neuheiten — Herren-Pelze aus Fellen jeder Art in grosser Auswahl stets am Lager. Alte Devise: Grosser Umsatz, k'einer Nutzen 


Wir besitzen vier Geschäfte: l. 


Telefon 
7 54 25. 


= x Telefon x Telefon 
ulica Fr. Ratajezaka ja 26-07 54-15. 2. ulica Wrocławska l p 21-71 


4. Geschäft: Gstrów Wikp., Rynek 18, Tel. 35. & 


1 


3. ulica Wroclawska 


Cine Anzeige höchſtens SO Worte 


Annahme täglih dis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriete werden Äbernommen und nur gegen 
Vormweifung des Offertenſcheines ausge folgt. 


Ader ſchriftis wor! (fett! 20 Groſchen 
tedes weitere wort 10 
Stellengeſucht pro Wor- $ 
Offeriennebühr für chifrierte Anzeigen $0 


44 ů— 
EN Verkäufe » 


vermittelt ber Kleinanzeigen ; 
es tm Bor. Tageblatt! Ee 
but, Kleinanzeigen zu lejen’! 


Wir lie jern: 

Jauche⸗ 
Berteiletmaſchinen 
Gaucheſtreuer) 
den beſt bewährten 

; jaberen Fabrikaten und 

enden auf Wunſch billigſte 
gebvie mit genauen 
Proſpekten. 
Landwirtſchaftliche 
entralgenoſſenſchaft 
Spöldz, 2 ogr. odp. 


5 Poznan 


.der: 


Geschenk wm 
bieibentem Wari 


- Auch auf Teilzahlung 
Generalvertretung 


Prayzodzki Hampel iSka 


Poznan, 
Sew. Mielżyńskiego 21 
Tel. 2124, 


Wer Wejhnachs reude 
machen will schenkt 


Holendu-Stolfe 
bustay Molenda i Syn 


Poznan, 
Plac Swietokrzyski 1 


Haupt- 
Treibriemen 
aus Ja Kamelhaar 
für 


Dampfdreschsätze 
alle Arten 
Treibricmen 
Klingerit 
Packungen 
Putzwolle 
alle technischen 
Bedarfsartike 
äußerst billig bei 


WOldemar Günter 


Landw. Maschinan-Bedarıs- 

Artikel — Osle und Fette 
Pozna 

Sew. Mielżynskiego 6 
Tel. 52-25. 


IL. Sedziejewski, 
Poznan. Wroclawika 13 


. Möbel 
celon Lampenschirme in großer Auswahl 
billigst direkt K. Bakos 
vom Stary Rynek 51. 
Hersteller 


—ͤ r Ä ——7* a Im em 
Zei uns kaulen heisst 
Geld sparen! 


Kiciński & Kolany 


Poznań, Stary Rynek'62 
Frühere Geschäftsräume 
der Fa. Rosenkranz 


Spezialhaus 
für Herren- u. Damen- 
Konfektion. 
Grosse Auswahl! 
Niedrige Preise! 


Celon“ 
Rataiczaka 17, 
Wohnung 5. 


Billiger 


Weihnachts⸗Verlauf 


Mäntel, Anzüge, Leder⸗ 
jacken Led ermäntel, Hoen 
und Joppen. 

Bis zu Weihnachten erteilen 
wir trotz der billigen Preiſe 
300, Rabatt. 


5 Billigſte 
Konfekcja Męska Bezugsquelle! 
Bürſten 
Bitte auf Hausnummer Piniel, Serler waren. 
genau achten. Kokosmaklen. eigener 
I Fabrikation, darum billigſi 
Weihnachts⸗ empfiehll 
Geſchenke! Fr. Pertek, 
Schöne Handtaſchen, Re-] Poznan, Pocztowa 16. 
genſchirme, Akten ⸗[ Einkauf und Umkauſch 
taſchen. Brieftaſchenſ von Roßhaar 
u. ortemonnaies emy- a 
tisie N Schick und Eleganz 
Witkowſki, — das iſt ein 
sw. Marcin 58. s neuer 
—— Mane 
Mantel 
. vom Spezial- 
8 geſchäft 
Weihmaelsrerlal| /. 
zu ermässigten Preisen! 64 Damenton- 
fettion. 
Damenſweater 


in großer Auswahl 


A. Drikomiki 
Poznan, Stary Nynek 49 
Telefon 29-68 
Leſzuo, Rynet 6 
Telefon 11 


Trikotwäsche 


Pelze 
Füchse, Innenpelze, 
Fischotter 
sowie verschiedene 

Pelzfelle kauft man 
am billigsten im 


Spezia!-Pelzmagazin 
St. Pioirowski 
Poznan, -Szkolna 9, 


Eigene Kürschner- 
Werkstatt- 


in großer Auswahl 


J. Schubert 
Leinenhaus 
und Wäschefabrik 
Poznan 

nur 


Stary Rynek 


Heihnachtsos 


em ‚fiehlt sämtliche 


Musik-Insirumenie 
Grammozhone und Platten 


St. Kozlowski 
Poznan, 

ul. Wroctawska 23/25 
Gegr. 1907, 

Eigene Werkstatt. 


J6 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 
rüher ul Wrocławska 


Um Irrtümer zu ver- 
meiden bitte ich 
meine Kundschaft 
g nau auf meine 
Adresse 


Stary Rynek er 
zu achten. 


Gern 
geiehene 
Geſchenke: 
Hemden, 
Kram tten 
Hüte, 

c jowie 
ſämtliche Herrenartikel 
ſolide und billig 
OLSZEWSKI 
Al. Marcinkowskiego 13 
Półwiejska 11. 


Fön⸗ 

Heißluft⸗ 
duſchen 
D Radiolux, 
Bürſten, Kämme, Friſier⸗ 
cife, Manikurartikel, 
Parfümzerſtäuber, Puder 
Seifen, Schwämme, hy⸗ 
gieniſche Artikel, Haar⸗ 
ichneidemaſchinen, Ra⸗ 
ſiermeſſer, billigit. 

St. Wenzlik 


Poznan ? 
Al Mareinkowſkiego 19. 
—— — —ä 


Lederwaren, 
Damen-Handtaschen 
Schirme y 
billigste Preise. 
Antoni Jaeschke, 
Wyroby Skórzane, ' 


Pozna... 
Al. Marsz Pilsudskiego 3 
gegenüber Hotel Britanıa 
. — — — 


Bruno Sass 
Goldschmiedemeister 


Romana 
Szyman- 
> skiego I 
eee pot. J. Tr. 
(früher Wiener ſtraße) 
am Petriplatz. 


Trauringe 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 

von Uhr⸗Reparaturen. 
Billigſte Preiie. 


Herren-Hüũte, 
Krawatten, 
Handschuhe, 


Wäsche, 
Wollsachen 
sowie sämtl. Herren 

Artikel 


empfiehlt in großer 
Auswahl zu billigsten 
Preisen. 


Cz. Kwiatkowski, 
Poznan, 
ul. Br Pierackiego 8 


— 


Die größte Freude be⸗ 
reitet ein 

Muſikinſtrument 
(Violinen von 21 12,40) 
aus der Firma 

Lira, Podgörna 14. 
— —— — — E 


Schuhe 
Damen-, Herrens, Kin- 
der⸗, Gummi⸗ Schnee⸗, 
Jilzſchuhe. 

Größte Auswahl. 
Billigſte Preiſe 


Siwa 
Stary Rynek 80/82. 
— — — — 


Delze 


aller Art, sowie das 
Neueste in Seal, Fo] +n- 
Persianer- Mänteln, 
Füchse und Besätze 


empfehlt jetzt zu 


billigen Preisen 


Jözej Dawid, Poznań, 


= »pezialgeschäft 
Bf Nowa 11. 


Trauringe 


Uhren, Gold- u. Silber- 
waren. 

Fa. Albert Brie, 
Poznan, ul. Wielka 19. 
Gegr. 1886. 
Reparaturen u. Garantie 
Billigſte Preiſe. 


hinde 
Metallbetten 
Sclafsofas 
Dielenmöbel® 
Spezialitat: 
Weisse Möbel 


Sprzet Domowy 
św. Marein 9/10. 


Kinderräder 


Qualitätsware 
Eigenes Fabrikat. 
MIX, 


Poznan, Kantaka 6a. 


Taschen-Kofier 
kaufen Sie billig 
nur bei 
K Zeidler, Poznan, 
ulıca Nowa 1. 


Lederwaren] 


Gebrauchte Möbel 
ſämtliche anderen Gegen 
ſtände kauft — verkauft. 
Wożna 16. ! 
Rowy Dom Komiſowy. 


Damenhüte 


neueſte Modelle. 
drigſte Preife, empfiehlt 
Kaminkowa, 


Szkolna 5. 


Deutſche u. polniſche 
Bücher und Noten 
antiquariſch und neu 
kauft u verkauft günſtig 
Antiquariat 
F. Czekalſki, 
Plac Swietokrzyſki 4. 


Spielwaren 


Puppen 
in großer Auswahl zu 
niedrigen 
Preiſen empfiehlt 
Kreiſchmer, 


Pozuan, sw. Marein 1 
Telephon 4170. 


N 


Grammophone 


Platten. Weihnachts⸗ 

lieder, Muſikinſtrumente. 

St. Pelezunſki. Poznan, 
rudnia 1. 


Empfehle 
als passende 


Weinnaehts- 
nesehenke 


zu billigen 
Preisen und in 
groß Auswahl 


Strümpfe Socken, 
Handschuh 


an e. 
Sweater, Pullover, 
r en, 
Wäsche 
für Herren u. Damen, 
Schirme. Handtaschen. 


für den 
Weihnaehts-Tiseh ! 
Eau de Cologne 


Parfüm-Masselten 
Toilette-Seifen 
schö 


alles billigst in der 


Poznan, 
ul. 7 Grudnia 11 


aller Kinder Wunsch, 


Urogerja Warszawska 


Alte goldjichere 
Grijteng 

it wegen hohen Alters 
und ſchwerer Krankheit 
für 8000 zt mit Kund⸗ 
ſchaft und ſehr viel In⸗ 
ventar ohne Grunditäd, 
in verkaufen. Off unter 
„ HGeſchſt A Pta 


nie 624 


ur 4 a 
LeidendeaKrampfadern | Weihnachtsgeschenke 


Gummi-Strümpfte 
Marke Lastıcflor 
auch andere gut ein- 
geführte Marken stän- 
dig am Lager, 
Billigste Preise, 
Cantrala Sanitarna 
T. Korytowskı 
Poznan, ul. Wodna 27, 
——— ———— — 


zum Fest des Heiligen 

Christ. 
Spielwaren v. Krause ist. 

L. Krause 
S e R3 i 1 25/28 
tary Ryne 

(neben ‘dem Rathause) 
Gegr. 1839. Tel. 5051. 


Gebrauchte Möbel 

kauft — verkauft 
nimmt in Kommiſſion. 
Umtauſch gebrauchter 
Möbel in neue 


Poznan, Dominikanſka 3. 
Telephon 2442. 


U 
½% Gonschorek 
von 


zł, 3.20 an 


Goldenring 


Stary Rynek 45 
Tel. 3029- 2345 


ALFA 


jetzt nur 
ul. Nowa 2 


Geschenkartikel 
Alabasterwaren, 
Schreibzeuge, 
Füllfederhalter. 
Photoalben, 
Rahmen - Bilder, 
Bijouterien, 
Puderdosen, 
Klips-Klammern. 
Modenhefte 


von bleibendem Wert. 
Gold- u Silberwaren 
eigener Fabrikation 

Trauringe 
zu äusserst bill. Preisen. 
Werkstatt für Repara- 
turen und Neuanferti- 
gungen. 

A. Prante 


Go!dschmiedemeister, 
Poznan, Ratajczaka 9. 


Zum Weihnachtsfest 
ewähre 10% 
abatt auf 
Kognax 
Liköre 
Weine 


Gut gepflegte Biere 
Angenehmer Aufenthalt, 
Mäßıge Preise! 

Pr. Nowicki, Poznan 

Pö wiejska 34 
Tel. 2583 


Eiferne Oefen 
Schamotte-Oefen 
Duuerbrand-Deien 
Armaturen für Nadel- 
öfen und Küchenherde 
liefert billigit 
Hurt Polski 
Poznan Wroctawsta 4. 


Mäntel 


Anzüge: Kinderanzüge 
Hosen :—: Stoffe 


Damenmäntel 


Große Auswahl. 
Billigst nur bei 
W. JANAS 


Poznan, | 
Wroclawska 20 - St Rynek 42 | 


> 


Automobile N 


8 2 


VAN 


Automobilisten! 


Autobereifung 
nur erstklassiger 
Markentabrikate 
und frische Ware 
sowie jeglic es 
Autozubehöru, 
Ersatzteile, kauft 
man am preıswer- 
testen bei d. Firma 


Brzeskiauto S. A. 


Poznan, 
Dabrowskiego 29 
ältestesa grösstes Automobil- 
Spezialunternehmen Polens. 


Stets günstige Gelegenhsits- 
Mule in wenig gebrauchten 


i & Wagen am Lager 2 


Poſener Tageblatt e 
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auch wohlfeile Bücher! 
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Besuchen Sie die Weihnachtsbuchausstellung! 


Sonntag, den 2%. Dezember, zeötfnet von 14 bis 19 Uhr. 
Bei Beftellungen mit der Poft erbilten wir Doreinfendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unfer poſtſcheckkonto Poznan 207915. 


s Nosmos-Buchhandlung, Poznan, Aleja Marsz. Pitsusdkiego 25. Telefon 6105, 6275. 


2 Sonntag, 22 Dezember 1935 


Keine erneute Bildung von Javazuckervorräten 


21581 Bis 1931 schien die Lage des Java- 
tausters unangreifbar. Die einsetzende Zoll- 
_ 'arifpolitik der Hauptverbrauchsländer. hinter 
tie sich mehr oder minder verdeckt autark- 
sche Bestrebungen verbargen. erschütterte 
die Stellung fast über Nacht. Als der Chad- 
murse-Plan in Kraft trat, rechnete man noch 
ve einer Ausfuhr von 2,5,Mill. t im Jahr. In 
Wirklichkeit wurden es nur 1,2 Mill. t. Die 
olge. dieser falschen Rechnung war, dass, 
Während die Vorräte ausserhalb Javas lang- 
pan sanken, die auf Java infolge der ein- 
emmenden Ernten noch bis 1933 stiegen. Die 
btwicklung der Weltzuckervorräte verdeut- 
ichk folgende Aufstellung: 


Weltvorräte (in Tonnev) 
ausserhalb Javas auf Java % 


. 2000 38 
14 e 3000 65 
or Br ner MONO 3000 783 
333 . „ % „ „ ï 4300 2300 53 
E E 1500 

936 Schätzung)... . 3200 800 25 


Als die niederl.-indische Regierung diese ver- 


"erzeugt war, dass man mit einer viel ge- 
lingeren Zuckerausfuhr, als man anfänglich, er- 
Wartet hatte, rechnen musste, wurde. durch 
| pie erungsverordnung die zugestandene An- 
so Azung wesentlich herabgesetzt, und zwar 
0 Stark, dass die Erzeugung während einiger 
ARN nur 20 Prozent der normalen betragen 
e lte: Auf dieser Basis wurde die Erzeugung 
15 Javazucker für 3 Jahre aui 600 000 t pro 
Jahr festgesetzt. Man errechnete die Ver- 
| E in dieser Zeit auf etwa 3,6 Mill. t für die 
$ isîuhr und 0.0 Mill. t für den Inlands- 
erbrauch, so dass den 4,5 Mill, t Verkauf eine 
selle zung von nur 1,8 Mill. t gegenüberstehen 
= te. Ende April .1937 sollte dann der ge- 
teii Vorrat, der sich am 1. 4. 1934 noch auf 
a ich 2,5 Mill. t belief, geräumt sein. Die 
Sächliche Entwicklung hat den Berechnungen 

un er recht gegeben. Um nach 1937 keine 
an en Vorratsbildungen eintrcten zu lassen, ist 
wii, auch für die kommenden Jahre 
isf zeugung zu beschränken. In diesem Sinne 

Š von Dr, Hart, dem Leiter des Wirtschafts- 
eme ein Plan ausgearbeitet worden, 
HA gm Volksraad. vorgelegt worden ist, wo- 
die Zuckergesellschaften in den Pilanzungs- 


z 
1 
4 


1937 bis 1939) nur einen bestimmten Prozent- 


FE ET EC S 


Die Steigerung der A ; 
sich. Arbeitslosigkeit setzt 
De 2a Polen mit grosser Schnelligkeit fort. 
st in d er amtlich registrierten Arbeitslosen 
à er 1. Dezemberhälfte um 40300, auf 
000 gestiegen und. bleibt n 
1 unter der entsprechenden Zlifer für den 
12. 34. Die Zunahme der: Arbeitslosigkeit 
var in den Industriebezirken Warschau, Lodz 
nd Dombrowa Kongresspolens besonders 
gross, Auch wird in diesem Winter zum 
ersten Male eine Wiederzunahme der. Arbeits- 
senziffer Ostoberschlesiens um 1900 auf 
1000 angegeben, so dass Oberschlesien fast 
an Viertel sämtlicher‘ in Polen registrierten 
rbeitslosen stellt. 5 


Weitere Preissenkungen 
Sr Das Ministerium für Industrie und Handel 
tale hn Zuge seiner: Preissenkungsaktion die 
s in genden weiteren Prelsherabsetzungen in der 
erarbeitenden Metallindustrie . erzwungen:* 
adiatoren für ‚Zentratheizungsanlagen um 


8 Prozent, Zinkbleche um 13 Prozent, Blech- f 


f 10 packungen um 12 Prozent. Drahtseile um 
% Prozent. ; 


i Neuer Konkursverwalter der „‚Pepege “AG 
hr Auf Veranlassung der Stadt Graudenz 
| 55 der bisherige Konkursverwalter der 
 „Pepege“.AG. in Graudenz, Oberst Moniuszko, 
unter dem in der Frage der Sanierung dieses 
| Prössien Unternehmens der polnischen Gummi- 
Kdustrie keine Fortschritte gemacht werden 
sonnten, seine Tätigkeit eingestellt. Eu 
| auen Nachfolger. ist der Grandenzer In- 
an leur Markowicz bestellt worden, von dem 
de mein die ‚baldige Wiederin 


i betriebnahme -į iaa i 
er Werke erwartet Wird. J 1 Baal KonverreAme Ta t 6200 
A e EAn een 8% Ubiigationen der Stadt en 
Der Streik auf der Eminenzgrube 1926 „ 
RN, % been d et : 8% 8 der Stadt Poser 
5 Die Direktion der Eminenzgrube hat den ge- 5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
blanten Abbau von 220 Arbeitern zurück-“ _.! Kredit-Ges. Posen 
í gesogen. Dadurch wurde die Hauptforderung] 5% Obligationen der Kommunal 
der Streikenden erfüllt, die darauf die Arbeit Kreditbank (100 G.-z2 ) 7” 
er aufnahmen. #3: wei Ta 4% Dollarbriefe der Pos. Landsch. ~ 
us 8 i n 4% 9 ungestempelte Dollarpfandbriefe 
Starke Ermässigung der: Bahnfrachten in Gold REG 7 
he für Steinkohle 4% n der Pos. 51 
Die Polnischen Staatsbahnen haben als FFF 
Vorleistung auf die für den 1. 1. 36 in Aussicht 42 Prämien-Dollar-Anleihe: (S. I). — 
Festeiſte grosse Revision ihres Güterfracht- | 4 = e erg ERDE 
ders mit Wirkung vom 17. .12. 35 eine be- 3% A ar e ei NETT 
unde Ermässigung der Kohlenfrachten Bank Poli n 
8 x 7 d bet h A 
aoh geführt... Diese ‚Frachtermässigung ha Bank Cukrownictwa . a oS 


ich den Berechnungen des Verkehrsministe- 
Rs ein durchschnittliches Ausmass von 
trag "Tozent; 

glesie 16 Prozent. ? 


k Verpackung von Ausiuhrilachs .. 15 
Sr Auf Veranlassung, des Ministeriums für- 
k p dustrie und Handel haben die Industrie- und 
'andelskammern Wilna und Lemberg die 
eins Ah. S Auen ywan Vorschlägen, fir 
ame durchgehende“ Rationalisierung und Ver- 


Hlacheiklichung der Verpackung von Ausfuhr- 


chs in Angriff genommen. 
Í 


hängnisvolle Entwicklung der. Lage sah und | Gesellschaften 


Jahren 1936 bis einschliesslich 1938 (Ernteiahre | den. Man scheint 
Kurse zu der Erkenntnis gekommen zu sein, 


ur noch um 


für Hausbrandkohle be- 


Wirtfhaftszeitung des Pofener Tageblattes 


zucker. und Weltzuckermarkt 


— Günstige Entwicklung von Verbrauch ung ‚|. 
Erzeugung auf dem Weltzuckermarkt x . 


| satz ihrer früheren normalen Anpflauzungen 


anbauen dürfen. Dieser Prozentsatz wird 
wahrscheinlich höchstens 60 Prozent betragen. 
Ein Beschluss hierüber ist bisher noch nicht 
gefasst.. 

Bezüglich der Verlängerung der . Verkauis- 
organisation der Zuckerindustrie, der Neder- 
landsch-Indische Vereenigung voor den Afzet 
van Suiker (kurz NIVAS) ist noch keine weitere 
Entscheidung getroffen. Die Verkäufe sind in 
diesem Jahre sowohl was die Menge als auch 
die Preise betrifft, günstig verlaufen. Die 
Preise liegen heute fast 50 Prozent über denen 
im November 1934. Berücksichtigt man die 
für die verschiedenen Bestimmungsländer und 
den Inlandsverbrauch gültigen Preise, so kann 
man den Durchschnittsertrag auf etwa 5 :hfl 
per Quintal (100 kg) schätzen. Angaben über 


den Selbstkostenpreis veröffentlichen die Ge- 


sellschaften in den letzten Jahren nicht mehr. 
Es besteht jedoch Grund zur Annahme, dass 
er für gutgeleitete Unternehmungen bei 50 Pro- 


42 |. zent der normalen Erzeugung ungefähr 4,50 hfl 


per Quintal betragen wird, so dass wieder Ge- 
winnmöglichkeiten bestehen. Die vier grössten 
in Niederl.-Indien sind die 
„Javasche Cultuur Mij“, die „Nederlandsch- 
Indische Suiker Unie“, die Handelsvereenizung 
„Amsterdam“ und die Koloniale, Bank. ; 

Das Chadbourne-Abkommen ist bekanntlich 
im Sommer 1935 auf der internationalen: Kon- 


2227 


$ ner. 200 


ferenz der Chadbourne-Länder in Brüssel nicht | waren Reichsaltbesitz um % Prozent auf 10914 


verlängert worden. Die englische Regierung 


hatte bekanntgegeben, eine Weltkonferenz aller 


Länder, die, an der Zuckerirage interessiert 
Sind, anberaümen zu wollen, und die Konferenz 
in Brüssel hatte sich diesem Vorschlage an- 


geschlossen. Die Initiative der englischen Re» 


gierung war von um 80 grösserer Bedeutung, 
weil die Nichtbeteiligung Englands, seiner Do- 
minions und «Kolonien am Chadbourne - Plan 
Anlass zu vielen Schwierigkeiten gegeben hatte. 
Die Konierenz ist bisher nicht einberufen wor- 
~den, doch hofft man, dass nach Klärung der 
politischen Verhältnisse die englische Regierung 
wohl ihr Wort halten werde. 


‚Die Verbesserung, die für.die Marktlage des 
Zuckers erwartet werden därf; zeigt sich deut- 
lich in einer Uebersicht über die vermutliche 
Erzeugung und den vermutlichen Verbrauch 
des Erntejahres 1935/36, die der bekannte hol- 


ländische Zuckersachverständige” Dr. H. C. 
„Prinsen Geerligs kürzlich zusammengestellt hat 
(in 1000 t): TER 
i Er- Ver- Ueber- Fehl- 
zeugung brauch schuss betrag 
Europa 8 315 10 350 — 2035 
Asien 41485 35915 230 85 
Amerika 8 134 8 388 — 254 
Afriki 971 817 154 
Australien 687 475 212 — 
22 252 23 94 596 2280 


Aus dieser Schätzung ergibt sich, dass in 
dem: Zeitraum 1935/36 der Verbrauch die Er- 
zeugung um 1,69 Mill. t übersteigen wird. 


Börsen und Märkte 


Börsenrückblick 


Posen, 21. Dezember. In dieser Woche war 
die: erfreuliche Tatsache zu verzeichnen, dass 
die Besserung der Kurse von Bestand war. 
Das Geschäft zeigte sich sowohl bei den 
Piandbriefen als auch bei den Staatspapieren 


etwas lebhafter Die Nachfrage, die rege. und. 


anhaltend war.» führte zu 
über % Prozent. hinatsging. Zur festeren 
Tendenz hatte die stetige Börse in Warschati 
‘entschieden beigetragen, und es ist nur zu 
begrüssen, dass Kurssprünge, wie sie in frühe- 
ren Zeiten üblich waren, jetzt vermieden, wur- 
in der Beurteilung der 


dass bei dem heutigen Stand wirklich nicht 
mehr. viel zu-riskieren. und in der ausser- 
ordentlich guten Rentabilität ein hinreichendes 


85 hA ai 7 y 
Arbeitslosigkeit 5% unter Vohrjahrsstand Aequivalent vorhanden ist. Wenigstens hat ein 


Teil des Publikums diese Meinung gewonnen, 
was der 'lebhaitere Auftragseingang beweist. 
Die -4proz. Posener landschaftlichen Kon- 
versions-Piandbrieie erhöhten ihren Kurs von 
1364 auf. 37% 
wurden bei 37 Prozent angeboten. Auch d 
4 proz. Zloty- Pfandbriefe der Posener Land- 
schaft verbesserten ihren Kurs auf 38% Pros 


zent. Behauptet lagen die 4%proz. umge- 
stempelten Goldztoty - Piandbriefe, : die mit. 


30 Prozent gehandelt wurden. Leicht ge- 
bessert waren die 4% proz. alten Dollar-Piand-, 
briefe der Pos. Landschaft. für die bei 38 Pro- 


zent Interesse vorhanden war. Die Staats- 
papiere wurden nur wenig unter Warschauer 
Notiz gehandelt. Bank-Polski-Aktien gingen 
mit 96 Prozent um. 7 
Wie schon früher erwähnt. findet in Aktien 
kaum ein Umsatz bei uns statt. Eine Aus- 
nahme bilden jedoch die Aktien verschiedener 
Zuckerfabriken. die je nach Bonität und Ren- 


tahilität stets zu entsprechenden Preisen Ab- 


nehmer finden. Nachstehend geben wir eine 
Uebersicht. über die für das Jahr 1934/35 zahl- 
baren Dividenden der hauptsächlich inter- 
essierenden Zuckerfabriken: 


Nakto 34/35 zahlt 5% ab 22. 10. 35, 
Kruszwica 34/35 „ 625 „ 2. 1. 36 
Tuczno 34/35 „ — „ — 
Koscian 34/35 „ 9% „Dezember 35, 
Janikowo‘ 3334 „ 67 „ 11. 1. 36, 
Janikowo 34/35 „ 5% . 124.36, 
Opalenica 3435 „ 127% „ 1. 10. 35, 
Września 3435 „ 102% „ 1. 10. 35, 
Sroda 34/35 ” er Tr 


Posener Börse 
vom 21. Dezember. 


Piechein. Fabryka Wap, i Cem. 
(8720. 7 


Tendenz: ruhig. 

Warschauer Börse 
Warschau, 20. Dezember. ; 
Rentenmarkt: Die schwache Tendenz der 
. Dividendenpapiere vom Vortage hielt weiter 
an. die Umsätze waren nicht- xross. die Kurse 
niedrig. Die Gruppe der Privatpapiere war 
heute ebenfalls wenig belebt, die Umsätze 
waren unbedeutend bei schwacher Tendenz. 


n 


einer, weiteren 
Hebung des Kursniveaus, das allerdings nicht 


Prozent. Später konnten, sie, 
5 Stand nicht aufrechterhalten mg 


; Danzig 


Kursen. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie I) 40.40, 4proz. ‚Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53.20—53.15, 6proz, Dollar-Anleihe 
1919/20 79.25, 7proz, Stabilisierungs- Anleihe 
1927 64.25 bis 64, 7proz. L. Z. der staatlichen 
Bank Rolny 83.25, Sproz. L. Z, der staatl. Bank 
Romy 94, 7proz. I. Z. der Landeswirtschafts- 
bank Il’. bis VII. Em. 83.25, '8proz. L. Z, der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom.- 
Obi der Landeswirtschaitsbank IL—II. Em. 
33.25. Sproz. 'Kom.-Obl, der Landes wirtschafts- 
bank J. Em. 94, Sproz. Bau- Obl. der Landes- 
Wirtschaftsbank I, Em. 93. Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz, L. Z. 
der Landeswirtschaftsbank II. - VII. Em. 581. 
5 proz. Kom, -Obl der Landeswirtschaftsbank 
J. Em. 81. 5 proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schäftsbank II.—III. Em. 81, Sproz. L. Z. Tow. 
Kred. Zijem. Polsk, 88, 4% proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau (Serie V) 
45.7545. 45.23, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 1933 52.75 —53 50. VI. 6proz. 
Kchv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 59.50, 
5proz. L. Z. Tow. Kred, der Stadt Czenstochau 
1933.46.50. A x $ 

Aktien; Dig Aktienbörse war im allgemeinen 
belcbE "hei ssehwacher Tendenz, Gegenstand 
der offiziellen’ Notierungen waren 5 Gattungen 
von Dividendenpapieren. 

Bank Polski 96.50, Warsz. Tow. Fabr. Cukrn 
3300, Lilpop 7.25, Ostrowiec 18.75, Staracho- 
„wice 31. 5 

Devisen; Das. Gros der europäischen De- 
visen auf der heutigen Geldbörse wies 
Schwache Tendenz auf. Die Umsätze waren 


im allgemeinen belebt bei überwiegend niedri- 
geren Kursen. N 
Im Privathandel wurde, gezahlt: Bardollar 
5 31 5.31%, Golddollar 8:99—8.99%, Goldrubel 
EETA Silberrubel 1.80, Tscherwonez 2.80 
o i 


Amtliche Devisenkurse 


20 12.120. 12119 1219. 12 


Amsterdam „ k 
Berlin 

Brüssel 
Kopenhagen 
London .. 
New York (Scheck) 
Paris 
S 
Italien 
OSS 
Stockholm 


OS sot 5 


131.48] 131.021 131.68 
135.68 


172.42] 171.64] 172.32 


— 


5 5 we 1 Be} 


Zürich ._. 
Montreal 


Tendenz: fallend. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 99.50, 
Montreal 5.25. New York 5.30%. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 20. Dezember, In Danziger Gulden 


wurden für telegr Auszahlungen notiert: New 
Yerk 1 Dollar 5.2920—5.3130, London 1 Pfund 
Sterling 26.09—26.19, Berlin 100 Reichsmark 
213.03—213.87, Warschau 100 Złoty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 171.66--172.34, Paris 
100 Franken 34.93—35.07. Amsterdam 100 Gul- 
den 358.48 359.92, Brüssel 100 Belga 89.12 bis 
89.48, Reichsbanknoten ——. Stockholm 100 
Kronen 134.48—135.02, Kopenhagen 100 Kronen 
'116.-47—-116.93, Oslo 100 Kronen 131.04—131.56- 
— Banknoten: 100 Zloty 99.80--100.20. 


Berliner Börse 
Börsenstimmungsbild, Ber lin, 21. Dezember. 


Tendenz: Freundlich, Montane bevorzugt. Die 


Börse eröffnete zu überwiegend festeren 
Bevorzugt wurden Montane, von 
denen Häfpener um 1%, Mösch um %, Glöck- 


ner um % und Stahlverein um * Prozent an- 


gene Farben. eröfineten zwar, „ Prozent, 


niedriger mit 14/, lichen diesen Anfangs- 
verlust aber sogleich aus. Daimler büssten 14, 
Siemens * Prozent ein. Am Rentenmarkt 


Bromberg. 
Richtpreise: 


bis 21. 


120, 


für den Anzeigen⸗ 


erholt. 
Blanco-Tagesgeldsätze waren noch nicht 20 
hören. 25 
Märkte 


Getreide- Posem 21. Dezember. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznań. : 

Ricbtpreise: 
Roggen. diesjähriger. gesund, 
trocken 
Weizen „098 8 „% „% „60„ 
Braugerste „3 


225—12.50 
17.0)— 17.25 
14.2 —15.25 
13.76— 14.25 


Mahlgerste 700—725 1 „ 9 2 
3 670—680 . o 1519.50 
Hafer „ 13.75 —14.25 
Roggen-Auszugsmehl (55%) « » 17.50 — 18.25 
Weizenmehr (65%) „„ „  25.50— 6.00 
Roggenkleie nee e 9010.00 
Weizenkieie (mittel) „ „ „ „ 950—10.25 
Weizenklele (grob). „ e 19.50—11.00 
Er . 0 
nterraps ? 00—42. 
Winterrübsen  » » > 2% % 40.00-41.00 
Leinsamen „ „ 0 0 „ * ©. 36.00—38,00 
S Ne ee 8200-8800 
Viktoriaerbsen . „ e „ „ a a  24.00— 9.00 
Polgererbsen s ¢ a 0 a u „ 22.00-24.00 
Blaulupinen „ a gan s 9.50—10.00 
'.Gelblupinen . vo „ ẹ o 14.00-11.50 
Rotklee. ron „ s a o 90.00—100.00 
Rotklee (95—97%) „„ „ 120.00 —130.00 
Weissklee . . « a „ 75.00—95.00 
Schwedenklee „ « s „ „ » „ 770.00-185.00 
Speisekartoffeln — 
Pabrikkartoifeln in Kiloprozent 0,20 
Welzenstroh. lose oe te a 2.20—2.45 
Weizenstroh. gepresst. a „a  2.10—2.95 
Roggenstroh, lose a s s 2.40—2.65 
Roggenstroh, gepresst „a a u = 2.90— 3.15 
Haierstroh. lose „ „ „ % % „376-300 
Haterstroh. gebresst. „ e a 3.25—8.50 
Jerstenstron loses „2202.45 
Jerstenstroh. gepresst. a „ „ 2.70 2.95 
"len. lose ee o q „ „„ 505685 
Hen. gepresst o e s e - &25—6.75 
Netzehen. lose: + u u.» 6.50—7.00 
Netzeheu. gepresst a a e „ 1508.00 
Leinkuchen se 5 0 „ 6„ 16 50— 16.75 
Raps kuchen „ a 13.50—13.75 
Sonnenblumenkuchen e »® 19.00—19.50 
Sojaschrot essensa 1 
Blauer Mohn „„ 64.00 66.00 


Tendenz: ruhig. 
Gesamtumsatz: 2306.9 t, davon Roggen 859, 
Weizen 417, Gerste 242, Hafer 111 t. 


Getreide. Bromberg. 20. Dezember. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Umsätze: Roggen 15 t zu 12.30 
Roggen 12.25—12.50, Stan- 
dardweizen 16 59-—16:75, Einheistgerste 1375 
bis 14, Sammelgerste 13—13 50, Braugerste 14.75 
bis 15.50, Hafer 13.50—14 25, Roggenkleie 9 bis 
9,50. Weizenkleie grob 9.75—10.25, Weizen- 
kleie mittel 9.50—10, Weizenkleie fein 10 bis 
10.50, Gerstenkleie 9.75—10.75 Winterraps 41 
bis 43, Winterrübsen 40-42, Senf 34—37, Lein- 
Samen 36—38; Peluschken 22—24, Felderbsen 
21—23, Viktoriaerbsen 25—29, Folgererbsen 19 
Blaulupinen 9.75—10.25, Gelblupinen 
10.50 bis 11, Serradella 17 bis 19, Rotklee 
roh, 85 bis 95, gereifiigter Rotklee 90 bis 
schwedischer Rotklee 160 bis 180, 
Wicken 20—22. Weissklee 70—90, Kartoffel- 
flocken 16 bis 16.50. Speisekartofieln ——. 
Netzekartoffeln 4—4.50,_ Fabrikkartoffeln für 
1 kg-% 18 Groszhen, Trockenschnitzel 8 bis 
8.50, blauer Mohn 59 bis 63, Leinkuchen 
16.5017, Rapskuchen . 13.50—14, Sonnenblu- 
menkuchen 19 59-—20.50, Kokoskuchen 14.50 bis 
15.50, Sojaschrot 21-—22. Stimmung: fest. Der 
Gesamtumsatz beträgt 2177 t. Abschlüsse zu 
anderen Bedingungen: Roggen 775, Weizen 


120, Finheitsgerste 60, Sammelgerste 458, Hafer 


135, Roggenmehl 178, Weizenmehl 62, Roggen- 
kleie 45, Weizenkleie 120. 


Getreide. Warschau, 20. Dezember. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 gl 19.25—19.75, 
Summelweizen 742 gl 18.75—19.25, Standard- 
roggen I 700 g! 12.50—12.75, Standardroggen R 
687. gl 12.25—12.50, Standardhafer I 497 gi 
14.25-—14.75, Standardhafer II 460 gl 13.75 bis 
14.25, Braugerste 16.25—17, Felderbsen 20—22, 
Viktoriaerbsen ‘31—34, Wicken 19.50-20.50, Pe- 
luschken 21.50-22.50, Serradella, gereinigt 20-21, 
Blaulupinen 8. Gelblupinen 9.75 bis 
10.25, Rotklee roh 90—100, gereinigter Rotklee 
97% 120—130, Weissklee roh 60—70, gereinig- 
ter Weissklee 97% 80—90, Winterraps 42.50 
bis 4350, Winterrübsen 41.50-42.50, Sommer- 
rübsen 42—43, Leinsamen 90proz. 32.50—33.50, 
blauer Mohn 62—69, Weizenmehl 65proz. 23 
bis 25, Roggenauszugsmehl 30proz. 20 bis 21, 
Schrotmehl 90proz. 15 bis 16, Weizen- 
kleie grob 10.50— 11. Weizenkleie fein und 
mittel 9.5010, Roggenkleie 8.25—8.75, Lein- 
kuchen 15.50--16, Rapskuchen 13.5014, Soja- 
schrot 45proz. 22.50—23. Gesamtumsatz: 
2708 t, davon Roggen 683 t. Stimmung: ruhig. 


Getreide. Danzig, 20. Dezember. Amtliche 
Notierung für 100 kg. in Danziger Gulden. 
Weizen 130 Pfd. 1818.25. Roggen 120 Pfd. 
zur Ausfuhr 13.85. Gerste feine 15.75—16.50, 
Gerste mittel It. Muster 18.25 15.75, Gerste 
114/15 Pfd. 14.9015. Futtergerste 110/11 Pfd. 
1450—1460, Futtergerste 105/06 Pid. 14.20, 
Hafer 14—16, Viktoriaerbsen 28—31, kleine 
Erbsen 22, Peluschken 22—24.50, Ackerbohnen 
19—19.25, Gelbsenf 35—40, Wicken 21—22, 


Blaumohn 58—65, Buchweizen 15—15.75. Zu- 


fuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 2. 
Eoggen 10, Gerste. 54, Hafer 10, Hülsenfrüchte 
12. Kleie und Oelkuchen 37. Saaten 1. 


C y V A A AN 


Verantwortlich für Politik und Wirtſchaft: Eugen Petrull: 


jaz Lokales, Provinz und Sport: Mlezander Jurſch: 

ür Feuilleton und Unterhaltung: Alfred Lonte; für 

en Abnigen 1808 67 Inhalt. Eugen Petru: 

` Reflameteil: Hans Schwarz 

op f. — Druck und Verlag: Concordia, Sp. Atc., 

Drukarnia i wydawnietwo. Sämtliche in Voznan, Meja 
Marja. Pilſadſti 


ego 25. 


„ Pofener Tageblatt = 
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nntag sind alle Geschäfte von !4—19 Uhr geöffnet. 


Am goldenen So 


Echte Seid ATI || ee a 1 
ee und Wäsche sowie für MILANDWER : MEt a ; i Billiger Weihnachts z Verkauf 1 i 
.. S . N E E T TRTA 


Schals, Krawatten, Taschentücher ete. C. D. S. J. 3. 


und elegante handgewebte Wollstofie 1 Differirlionen A 
für Anzüge, Kostüme und Mäntel 1 i ; 


Mäsflich nur im Geschäft „Milanómek-Leszczkó mw“. 
Poznań, ul. 27 Grudnia 10. 


Wir emplehien in grosser Auswahl 7 

| Fi? Teppiche, Gardinen, Dekorations- u. Möbelstoffe 5 
f dee, Spez. Handgeknüpfte Teppiche 

Moderne Damen- und Kinder- Artikel 5 Trotz niedriger Preise 10% RABATT! | 


S. Kaczmarek, fl sonam |f racia Góreccy Poria al. Nowa 6, 


iet neben Fa. Concordia Sp. Hkc. 
jetzt 27 Grudnia 10 hien Poznan = Sonntag, den 22. geöffnet von 14 — 19 Uhr. 


Nl. Marsz. Pilsudskiego 25 
T e . Blau Fü ch 
Pr 5 
„ tine Silber- 


Telefon 6105 — 6275. ® 
t, 


F auch Zucht⸗ Frischer Uebersee-Transport 25 % billige 
Yet | B. SCHULTZ 


Wierzbiecice 51, W. 2.] Poznan, Br. Pierackiego 16% 


und 


Grammophone 


| wollen Sie wieder begleiten! 
Richensuswahl | 1. Kosmos Terminkalender | 


Brillen, Mneifer, Lorgnetien 
ìn groBer Auswahl. genau optisch der Gesiehtsform angepaßt empfiehlt 
das bekannte Hilfsbuch für jeden 


2 Carl Woikowitz 
eschäftemann wit deb wıchtigsıen 


nod vevestes Gesetzen und Verord 27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
aungen w Anbang. Absolvent der Hochschule fur Optik in Jena 


1 K I 0 N 0 W 8 ki, 2 kan ndw, Taschenkaiender Augenuntersuchungen micis mehrerer au 


Bi 
streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate Kostenlos 
Poznan, ul 27. Grudnia 6. 


e Ne Herrn N llt. e 2 


Kauft praktische 


für das Jahr 1936 


Zu extra billigen Preisen 


ür Polen 
era I at erh lebenes 
nee für den Kleid Mittel uod 
Grosslandwırt. grüner »Leinenband 


380 Seiten. Preis 350 z 


Zu Weihnachten i „ Pa i Weihnachts » Geschenke t 
X 


der deutsche Hauskalender in jeder 
deutschen Familie - Schöne Aus 


Strümpfe, Handschuhe, Trikotagen, $% 
die passendsten Geschenke: Sweater für Damen und Wäsche, Wirkwaren, Modeartikel # 
Kinder, seidene und wollene Wäsche, Morgenröde, g 


Grösste Auswahl zu billigsten Preisen. 
Handschuhe, Schals und Strümpfe. 


Am günstigsten nur bei der Firma 


Boleslaw Wallheim 


Poznan, 27 Grudnia 20, 


“tattonz. reich bebilderter Inhalt 
Jahrmarktsrerzeichninse 
180 Seiten. Preis 180 zi 
Zu beziehen 

darch jade Buck- ~A Papierhandlurg 


ode: »om 


Kalamajski 
Verlag Kosmos Sp. z o0. 0. 


Poznań, Al. Marsz. Pilsudskiego 25, TO ne 1 
| Feine Jawelen- und Goldsehmiede- Ares 


erhalten Sie einwandfrei und raschestens | 
umgearbeitet in der Goldschmiedewer«st a 


M. FEIST, Goltschmiedemeistet I 


Poznań ul. 27 Grudnia 5. 
Reparaturen und Neuarbeiten nach 
gegebenen und eigenen Entwürfen 

zu zeitgemäßen Preisen | 
H Trauringe in jedem Feingehalt 1 


Möbel 


von den einfachsten ois zu den komfortabelsten 0 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranowski, 


Poznań, Podgórna 13. Tel. 34-71. 


Kella 


Beyers Frauen-Zeitschrift 1 
Unterhaltung -Mode · Haushalt-Schönheipflede f 
Handarbeit- Film - Theater und Sport 


Jeden Montag für 35 gr. 


KOSMOS — BUCHHANDLUNG 
Poznan. Aleja Marsz Pisudskiego 28 


Sassende Weihnachtsgeschenke 
wie Luftbüichsen HKleinkalibor Waffen, Nahverteidigungs-Waffen. 
Patronen -Taschen und een: Lederartikel. Jagdwaffen und 
Ia Patronen. 


Tel. 29-22 E U G. M i N K E Tel. 2922 


Poznań, ul. Kantaka 7 


Poznańskie Towarzystwo Radjowe 


Tel, 3430. Fr. a 39. Tel. 3430. 
Grösste Auswahl nur führender in- und 
Auslandsfabrikate — Billigste Preise — 
Günstigste Nbzahlungs bedingungen bis 
zu 15 Monatsraten. 


Durch die große deutsche Zeitung: 


LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg Nr. #9 


RADIO Er 
| 


Grösstes Spezial - Radiogeschäft | 


RM THE f 


PRAKTISCHE 2 
Weschtbrik und benenhas J. S @' BR U EB ai I T, P 0 2 ma a in, Stary Rynek 76 e | 


der Sauptwade)- 


Praktische Weihnachtsgeschenke! 


Damenmäntel 
Blusen, Sweater, Röcke, Schlafröcke sowie 


Kinderkönfektion aller Art 
billigst in grosser Auswahl. 


L, — StaryRynek 91 


y legante und ei 


Weihnachtsgeschenke 


in jeder Preislage in grosset Auswahl empfiehlt 


1 
E Bon Marché v.: o.v. 


* Lieben Sie Rinder 


so schenken Sie 


l 5 ums zu Weihnachten: 


Poznan, Plac Wolnosci 1 


Kle’der, Mäntel, Blusen, Morgenröcke, Pylamas, 


eee 


; R 1 | r j t sie sind BE 
| Stricksachen, Wäsche, Strümpfe, Taschentücher. ‚die honton Freunde IEE Gold a a 
| Riesenauswah! 65 $ 
| 2 ³˙·mwꝛ̃ͥA ET sra" erstklassige Schweizerahren 
r A || gesellschaits- ||} moderne Tisch- u. Wanduhren 
R a d io a op d ra te Belene U l rper 5 | rim s i 5 Grosse Auswahl. Billige Preise. 
X l $ En gros!“ En detail! 55 A í 1 
DT 101 Adula Ww. SZ ULC A Poznan 
a gegr. 1873 P Wet Fern 1484 
erstklassige Fabrikate zu gün- Schreibtisch- und Nacht- 60. Matei di n 8 ee — ein ln: 


Pina W. olnosei 9, 


lampen sowie sämtliche elek- 
trotechnische Bedarfsartikel in 
=== größer Auswahl == 


empfehlen 


Idaszak Iwalczak ii 


Poznan, $w. Marein 18 bei der ulica Fr. Ratajezaka n 


ehren 


baum verschönert das Fest. 
Es eignen sich dafür schönes, gutes 


Parvx- Konfekt 


Moerzipen in verschiedenen 
Ausführungen, la Qualität, 
schöne figürliche Artikel 
aus Schokolade und Marzipan. p 
== Gute Honigkuchen == 
; 1 45 unsere bekannten geschmackvollen 
kleinen Geschenkartikel! 


Wer bei Patyk Kauft, 


Kauft gut! 


Walerja Patyk 


Aleje Marcinkowskiego 6 
ul. 27 Grudnia 3. 
Seit 1901 in eigenem Besitz. 


stigen Bedingungen (bis zu 
15 Monatsraten) bei Einzahlung 
einer Rate 


PAA E nee Sërviër- 
und Kleiderschüärzeh 


billig und in grosser Auswahl 


j f B. Hildebrandt, Pozna 
* Stary Rynek 73-74. 


ul. ie Plerackiego 19 
(r. Gwarna) 


f Praktische d. aaa 


* — — SESTE — Handschuhe 


| 
| 


— — und unterm Weihnachtsbaum 
etwas von den wundervollen Silbeř- 
leuchtern, Silberschalen, Silberbestecken 
usw, die es in den mannigfaltigsten 
Rreislagen ind Ausführungen gibt 

bei 


juwelier Wa KRUK, Poznan 


ulica 27 Grüdniä 6. 


‚empfiehlt zu niedrigsten Preisen 


i H. Widera 


K \ Piace Wolności 18. 


i II 
= Rotelsehlitien 


. dale — ane Weihnachtspesehenke, 


empfiehlt zu billigsten reisen 


Jan Deierling, 
— Szkolna 3. Tel. 35-18, 35-43, 


Kokosläufer 
zu äußerst 
KRulkulierten 

Preisen. 


Wenn Sie auf lac Wolności 1 sind, 
besuchen Sie bitte die Firma 


Aa Sie finden dort eine riesige Auswahl an 
9 Toilettenselfen, Kölnisch - und 
37 Blumenwasser u erstkl. Kösmetiken 


Bei Rückgabe dieser Ne erhalten Sie 10 Rabatt. 


1 schlager! ESA 8 f 
PE E e ö ee zu erm ässigten Preisen! 


manchesmal Momente, 
wo man Dies u. Jenes 
noch preiswert kaufen 
könnte. Jede Eltern 
kaufen für ihr Kind, 
Spielwaren dort, wo ſie 
am billigsten find. Es iſt 
bekannt in Poſens Nor⸗ 
den, Süden, Oſten und 


1 
6 
t f 
auch Weſten, Spiel⸗ 1 
í 


u el sell 
Pullover, Handschuhe 
Hausſoppe 
am günstigsten bei 


Jst. isn 


Poznan. Poontowä v 


rn - Oberhemden! 


KinderObarherideii. Sporthemdan 
77 i] Härren- Strümpfe, Kragen. Selbst | 


J. Schubert 05 


Poznan == Stary Rynek 78 LN | 
m 


Rotes Haus, gegenüber d. Hauptwach-. 


3 éng kauft man bei 
trau j e doch am beiten 
3; Spin nje, 


un, 
Stary net 25/28 


"Anzeigen er Bene. 180" 22. 007 
die Wirtschaft an! immen 


Praktische Weihnachts Geschenke 


Parfümerien, Toilettenseifen, Puder, Schminken, sowie säntl. Tolletienartiköi 


Christbaumschmuck in großer Auswahl —- Baumlichte, Lametta, 4 
Girlanden, Wunderkerzen u. s. w. Tel. Sammel-Nr. 545 


CENTRAL- DROGERIE J. Czepezyfski POZNAN fel. 22 ni 


Filiale: Drogerja Universum, ul, Fr. Ratajczaka 58. — Teleion 2749, 


en coli: 111 Silberwaren. 


Billigste Preise, 


T. GĄSIOROWSKI 


Tel. 55-28 Postan; ŠW: Marcin äh. Tel. 35-28 


nee e e e 
Um Irrtümer zu vermeigen, bitte ich meins Kundschaft genau aul 
meine Adresse Stary Rynek 76 zu achten! 


nn 


a i Ar 
% 


* 


Poſener Tageblatt 


b4 


N 


Spółka Akcyjna 


Poznań 


Zentrale u. Hauptkasse 
* ulica Masztalarska 8a 


Telefon 2249, 2251, 3054 
Girokonto bei der Bank Polski 
N Konto bei P. K.O. unter Nr. 200 490 


FILIALEN: Bydgoszcz ə Inowrocław e Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten, 
An- und Verkauf sowie Verwaltung 


Depositenkasse 
Aleja Marsz, Piłsudskiego 19 
Telefon 2387 


r imig 99 * De wine r en * 


n 


Stahlkammern. 


von Wertpapieren. 7 An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Am 19. d. Dits. wurde unſere liebe Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante 


Martha Kernite 


durch den Tod aus unſerer Mitte geriſſen. 


Die lrauernden Geſchwiſter, 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 23. 
nachmittugs ftati. 


Oborniki, den 20. De zember 1935. 
. >) er 


* 2 * * . IE] UN 
Milter gul im reiſe Danziger Höhe] SWR 
(ea. 1000 Morgen) zu verkaufen. Volles Inventar y A 2 
und Ernte vorhand. Gute Gebäude, geregelte Hy- 
pothekenverhältn. Barauszahlg. 100 000 21. Nur 


Selbſtrefl w. f. m. unt. L 100 Anzeigenbüro 
Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22 


Juriſtiſche 


Hilfskraft 


von großer Poſener Geſellſchaft geſucht. Abge⸗ 
ſchloſſenes Univerſitätsſtudium oder mehrjährige 
Praxis ſowie Beherrſchung der polniſchen und 
deutſchen Sprache Bedingung. Offerten mit Licht⸗ 
bild und ausführlichem Lebenslauf unter 761 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


d. Mts., um 3 Uhr 


SGERHÜRN 
AHORN 


A RATNOG 


Wachstuche 


Decken und vom Meter 


Teppiche 


Läufer, Vorleger 
aus Linoleum, 
Boucl& und 
Wachstuch 


Lineleum 


tür Fusshäden a Tische 


Rokos- 


Läufer und Fussmatten 


Poznan 
Pocztowa 81. 


Bydgoszez 
Gdanska 12 


zum neuen Rundfunkempfänger auf 
dem Weihnachtstiſch gehört eine 


Radiozeitfchrift 


Praktische 


Weihnachts- 


Europa Stunde Geschenke! 
ECC RAE AR TE BE TEE TEEN) 
Die einzige Rundfunkzeitfchrift mit Bürstengarnituren 
dem nach Stunden geordneten Bohnerbürsten 
Programm aller Sender Europas. Scheuerbürsten 
Di | 8 
Die Sendung 1 


und Turnapparate 
empfiehlt billigst 


R. Mehl 


Poznan. 
św. Marein 52-53, 


die bellebteſte Radiozeitſchrif bringt 
das ovollftändige ungekürzte pro- 
gramm aller deutſchen Sender. — 
Das grohe Auslandsprogramm. 


Berlin hört und fieht 


Die bittigfte, reichilluſtrierte Funke 


Treibriemen 


zeitfchrift. Schon heut mit dem @ | A Lefermanschetten 3 
Weihnachtsprogramm im Buch- u. Näh-u.Binderiemen 
St del ältlich. / und alle 
PREET d technischen Artikel 
Auslieferung billiost bei 


A 1. Mazurkiewiez Sp.zo.o. 
i Treibriemenfabrik, . 
gegründet 1878, 
’ornah Kantaka N. Tel. 3022 


Kosmos Buchhandlung 
Poznań, Hl. Marsz, Pitsudskiego 25. 


h. Wiin Be MIETHE 


Sparen 
und doch behaglich wohnen! 


öbel 


MODERN 
HOCHWERTIG und BILLIG 
am besten direkt vom Fabrikanten 


Heinrich Günther 


MÖBEL 
SWARZEDZ 
Ausstellungsraum: Markt Nr 4 
: Fabrik: Bramkowa 3. :-: 


Anfertigung aui Wunsch 
nach eigenen Entwürfen. 


Tel. 40. 


Weihnachtsfest 


Thorner Honigkuchen 
Marzipan 
Konfekt 


das Allerbeste in Qualitat. 
Grosse Auswahl in 
Baumbehang 


Geschenkartikeln 


Täglich frische preiswerte Waren. 


Poznan, ulica Pieracklego (Gwara) 8 
Telefon 3101. 


Weihnachtsbitte 


des - 
Diakoniſſen⸗Mutterhauſes „Ariel“, Wolfshagen. 
Kijaſszkowo, pocz. Ttukomy, pow. Wyrzyſk. 


„Freue Dich, freue Dich, Chriſtkind lommt bald!“ 

Von dieſer inneren Freude zeugen die vielen 
erwartungsvoll ſtrahlenden Augenpaare unſerer 
Kinder. Schmerzen und Not, die oft ſchon ſo hart 
in ihr junges Kinderleben hineingeiffen, finb ber- 
peit Die Weihnachtszeit mit dem Kindlein in 
er Krippe wirft ihr Licht voraus. Es macht unſere 
Herzen brennend und unſere Hände eifrig, auch 
Liebe hineinzutragen in die Schar unſerer Krüppel⸗ 
kinder und Taubſtummen, voll Dank für die große 
Liebe aus dex Nacht von Bethlehem. 

Doch viele ſind es, die darauf warten! 


Drum helft mit, Ihr Freunde unſeres Hauſes, 


Bringer zu ſein von Weihnachtsglanz und Weih⸗ 
nachtsfreude! ESA $ 

Das danken Euch viele glückliche Kinderherzen, 
die dann ſpüren, wie das Licht vom Kindlein in 
der Krippe Menſchenherzen erwärmt zum fröh⸗ 
lichen Geben. 

Rutz, Paſtor. Mutter Margarete, Oberin.“ 
Poſtſcheckkonto Poznan 206 853. 


Verkaufe 15 hochtragend⸗ Bommereller 


Kühe 


Offerten unter 789 an die Geſchäftsſt d. Zeitg. 


FABRIKI TRETEN e 


Spanische Orangen 
Mandarinen, qa Ma- Orangen Marke ,Perdeß‘ 


sowie 
Italien. Haselnüsse * Rumän. Wallnässe 
empfiehlt 


66 
Ja. „Cwocpo l 
Südfrüchte engros 
H. Schmidt, Poznan 
Wielkie Garbary 17. 


Telefon 1317. 


= 


Ihre Derlobung - 


oder Dermählung 


zum Weihnachtsfest geben Sie zweckmäßig 
im „Fosener Jageblalt‘‘ bekannt. Ohre Ver- 
wandten, Freunde und Bekannten werden 
dadurch am schnellsten und sicheisien von 
dem frohen Steiqnis unierrichlet. 


Wir empfehlen, 
Feimilien-Nnzeigen bald aufzugeben! 


Kapitalkräftigen 


TEILHABER 


sucht zwecks Erweiterung des Geschäfts, „ 
und besteingeführte (beste Referenzen), hiesige 
Getreide firma. Offerten unter 771 an die 
schäitsstelle dieser Zeitung. 


©- 


PNA í 

„Kurz voe A 

7 Weihnachten 7 

III F a gig 

Poznan. / Hell IR 

ul. Kraszewskiego 15. ena Ya: 

Eigene neus linle \ og 

Reparaturwerkstatt. Mode für Alle EN A 

Gegr. 1911. Modenblatt (Frau-Volk-Wel) $ 

Deutsche Modenzeitung und be- 

: a — eee der % 

eutschen Frauenzeitung“ A 

Betifedern F 4 

3 KOSMOS -Buchhandlung 7 

Gänſe⸗ Poznań, I Harsı Pitsadskiega 25. , 

jedern . 

von I i 
2. 8 an i 


Daunen von 6.— 21 an, 
Oberbetten. Kiffen. Unter- 
betten billigſt. Warme 
Daunendecken. Woll⸗ und 
Steppdecken 
größtes Lager 
„Emkap“ 
m. Mielcaret, 
Poznan 
ul. Wroctawſka 30 
Größte Bettfedern⸗ 
reinigunas⸗Anſtalt. 


[Mo B ELI 


kauft man nur direkt aus def 


Mir Pam 


